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Kurze Tagesübersicht.
Kaiser Franz Josef  empfängt die albanische

Abordnung heute nachmittag in besonderer Audienz
Kr Wien.

Die Pariser Telegraphen - Angc st eilten
letzten auch gestern die Kundgebungen wegen der
verweigerten Gehaltserhöhungen  fort.

AuS Teheran  wird über ein ernstes Gefecht
-wischen Gendarmen und Räubern bei K a s e r n n ge¬
meldet.

In 9 Städten Rußlands ist man der Tätig¬
keit der geheimen Gesellschaft zur Befreiung
vom Militärdienst  auf die Spur gekommen.

Ae Mung der SeMen Msfdjnttetar.
Die Hessische Erste Kammer in Darmstadt beriet , der

.Fr . Ztg ." zufolge , gestern über die Rückäutzerung der
Zweiten Kammer zur BesoldnngSvorlage . Fürst Isen-
burg - Birst ein  als Berichterstatter schlägt vor , das
Höchstgehalt für die Volksschullehrer auf 3600 Mark zu be¬
messen und den Anschlag für die Dienstwohnung bei der
Pensionierung von 400 auf 600 Mark zu erhöhen unter
Beseitigung der von der Zweiten Kammer aufgesetzten
zwölften Stufe.

S t a a t s m i n i st e r Ewald:  Der Antrag Ihres
Ausschusses bedeutet gegenüber den Beschlüssen der Zwei¬
ten Kammer eine Auftesserung der 10. und 11. Stufe . Wir
würden es begrüßen , wenn das Haus diesen Vorschlägen
zustimmen würde.

Fürst I s e n b u r g - B i r st e i n : Nach der Erklärung
beS Herrn StaatsministerS möchte ich nunmehr das hohe
Haus bitten , nicht über die 3600 M . hinauszugeheu . Wir
wüßten an diesem Vorschlag unter allen Umständen festhal-
»nr und ihn als unser letztesWort bezeichnen . Persönlich hätte
tch keine Veranlassung , den Volksschullehrcrn entgegcnzu-
kommen. Ein Teil der Lehrerschaft , nämlich der katho¬
lische Lehrerverein,  ist in beleidigender Weise de»

Ausführungen deS Domkapitulars
D r . B e nd i x

^utgegengetreten . Wir erblicken in dieser Handlungsweise
Me Beleidigung,  da doch auch in diesem hohen Hause
leder seine Ueberzeugung zum Ausdruck bringt . Dr . Ben-
wx hat in so außerordentlich sympathischer und überzeugen¬
der Weise seinen Standpunkt vertreten , und seine Ausfüh¬
rungen haben wohl im ganzen Hause vollen Beifall gefun-
beu. (Zustimmung .) Wenn einem Herrn , der in einer so
Men Stellung bei der kirchlichen Behörde steht, in solcher
Preise entgegengetreten wird , wie es geschehen ist. so ist
"us ein Vorgang , der in diesem Hause als unwürdig be¬
zeichnet werden mutz.

Graf Erbach - Fürstenau:  Ich glaube , es ist not¬
wendig , daß auch ein finanzielle - Mitglied des Ausschusses
"erzu ein Wort sage. Ich habe die Ausführungen des

errn Domkapitular Bendix Wort für Wort unterschreiben
»nnen . Es gehört ein hoher Grad von Selbstüber¬

windung  dazu , jetzt den Lehrern weiter ent-
IffH? enzukommcn.  Der größte Feind hätte dem katho-
Nchen Lehrervcrein keinen schlechteren Rat geben können,

das zu tun , was er getan hat . Wenn man ein Mitglied
wses Hauses so brüskiert , — entschuldigen Sie das
"emdwort , denn wenn ich das deutsche Wort gebrauchen
urde , müßte ich befürchten , zur Ordnung gerufen zu

afi* . ~ wird der Sache damit nicht gedient . Ich möchte
, , * bitten , die Lehrer in ihrer Gesamtheit nicht entgelten
81  lassen , was ein Teil gesündigt hat.
kei,t rälat I). F l ö r i n g: Als der einzige , der bei der
,Ä Abstimmung abweichender Meinung war , mutz auch

oe&dtern , datz die Stellungnahme des Herrn Domkapi-
hat ® r - Bendir eine derartige Würdigung eingetragen

• Ich werde diesmal für die Posstion im Sinne des
.Mutzantrages stimmen in der Hoffnung , datz es noch

da? ^ tztc Wort ist, und daß es möglich sein wird , evtl,
la n̂ noch etwas zu verbessern.

Sie werden verstehen,

mich dazu verpflichtet , nicht um zu danken,
die Angelegenheit nicht persönlich auf und

bitten , jedes persönliche Moment auszuschlietzen.
nach wohlerwogener Ueberzeugung gehandelt und
mich weder von Sympathie noch von Antipathie

Kg. Domkapitular Dr . Bend ix : _
. Reden heute für mich eine unangenehme Sache ist,

• 1(5 SA 'M» MrtVMff * **l KMt . <»

)i ntt  ich fasse
möchte

V habe
F habe

e» lassen. Ich bitte den Vorschlag des Finanzausschusses,
K, Ihnen gemacht worben ist, an zu nehmen.  Eins
die sr> aussprechen , wenn ich heute erkläre , datz ich für
h^ /iegelnng im Sinne des Finanzausschusses eintretei so
Ant?" "' ich die letzten Vorgänge dazu nicht bestimmt . Der
wep ^ des Ausschusses wird einstimmig angenom-

hern? " ^ am Nachmittag erfolgten Beschlußfassung ist
in s/ ^ uheben : Im Besoldungsgesetz beharrt die Kammer

auf die Ortszulagen gleichfalls auf ihren früheren
der qis "" ' $ ltt  übrigen wird Beitritt zu den Beschlüssen

Zweiten Kammer beschlossen. In bezug auf den
Dt «O.k" iarif und die übrigen Gesetze, in denen noch

l vorhanden sind, wird zum Teil Beitritt zum Be-
* der Zweiten Kammer beschlossen, in einzelnen

Haut -"  beharren auf den früheren Beschlüssen des
Rach Erledigung des ganzen Gesetzes nimmt

bat «^ ^ ^ nburg - Birstein  das Wort : Der Ausschuß
uch bemüht , den Wünschen der Zweiten Kammer so

weit wie möglich entgegenzukommen . Was die Volk s-
schullehrerfrage  anlangt , sollte das letzte Wort in
bezug auf das Höchstgehalt von 8600 M . gesprochen sein.

Einstimmig wird dann folgende Resolution  ange¬
nommen : „Die Erste Kammer erklärt ausdrücklich , daß sie
die Mehrzahl dieser Nachgaben nicht auö sachlichen
Gründen macht, vielmehr lediglich in der Hoffnung und in
der Voraussetzung , einer Verständigung auch in der Lehrer¬
besoldungsfrage . Die Erste Kammer behält sich also für
den Fall eines Scheiterns der Besoldungsvorlage bezüglich
der Regelung der Gehalte der Beamten und Lehrer für
die Zeit vom 1. April 1914 ab ihre Stellungnahme vor ."

Hierauf vertagte sich das Haus.

Lehrer und Orden.
Zu dem Artikel in der Nr . 47, der sich mit der Stellung¬

nahme des Kultusministers zur Frage der Verleihung des
Adlers der Inhaber des Hausordens von Hohenzollcrn
befaßt , wird uns geschrieben, datz der Rote Adleroröen
vierter Klasse nicht die Ritterwürde verleiht , sondern erst
die dritte Klasse dieses Ordens ; auch sei der Adler der In¬
haber nach dem „Handbuch über den königlich preußischen
Hof und Staat " ein wirklicher Orden.

Um die letztere Behauptung vorweg zu erledigen , sei
bemerkt , daß weder das angeführte Handbuch noch das
Handbuch für das Deutsche Reich, noch die Ranglisten von
Armee und Marine die Orden von den anderen Auszeich¬
nungen stchtbarlich trennen , sodaß man im Zweifel sein
kann , was als Orden anzusprechen ist. Nach ihrer Ent¬
stehung aus dem Ritterorden nimmt man allgemein an , daß
der Besitz eines Ordens die Ritterwürde verleiht und daß
ein Inhaber eben kein Ritter und also seine Auszeichnung
auch kein Orden ist. Trotzdem mag der Einsender formell
im Rechte sein , denn der Rote Adlerorden vierter Klaffe
ist früher bas Allgemeine Ehrenzeichen erster Klasse ge¬
wesen und ist am 1. Januar 1880 von Friedrich Wilhelm III.
zum Roten Adlerorüen vierter Klasse erhoben worden.
Wenn der Rote Adlerorden vierter Klasse aber nur In¬
haber macht wie die Ehrenzeichen , so scheinen er und die
anderen Orden vierter Klasse, und dazu gehört auch der
Adler der Inhaber des Hohenzollernschen Hausordens , ein
Zwischenglied zwischen Orden und Ehrenzeichen zu bilden.

Die ursprüngliche Form des Roten Adlerobens vierter
Klasse, das Allgemeine Ehrenzeichen erster Klasse, wurde
nun früher allgemein an Volksschullehrer verliehen, ' und
wenn nach der Erhebung zu einem Orden die Verleihun¬
gen an diesen Stand unterblieben , so kann das von ihm
leicht dahin gedeutet werden , der Orden sei zu gut für ihn
geworben , und die Verleihung des Adlers der Inhaber
mutet wie ein Ersatz dafür an : ein Ersatz wird aber nie
als etwas Gleichwertiges angesehen.

Aus diesem Gesichtspunkt heraus mutz man die Stim¬
mung der Lehrer beurteilen . Die Orden erhalten ihren
ideellen Wert nicht nur durch den Willen des Stifters , der
im Statut niedergelcgt ist, sondern auch durch die allge¬
meinen Anschauungen , die schon zur Aufhebung manches
Ordens geführt haben . Unser Ordenswesen ist aber so ver¬
wickelt, baß die Allgemeinheit sich nicht darin zurechtfinden
kann und datz sie sich daher mit einer summarischen Klassi¬
fizierung begnügt . Nach dieser Einteilung gehört der Rote
Adlerordcn aller Klassen zu den sehr angesehenen Orden,
und die Lehrer sind der Ansicht und werden es auch nach der
Stellungnahme des Kultusministers wahrscheinlich bleiben,
daß der Adler der Inhaber des Hohenzollernschen Haus¬
ordens der vierten Klasse des Roten Adlerordens nicht
gleichsteht.

Diese Ansicht mag berechtigt sein oder nicht — sie ist
vorhanden , und es ist klug , ihr Rechnung zu tragen . Eine
Auszeichnung soll ehren , aber nicht verletzen und ver¬
stimmen . Aus diesem Grunde wird ja wohl auch von der
Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens an Lehrer jetzt
ganz abgesehen , obgleich dasselbe durch ein Kreuz und eine
bronzene Medaille in jüngster Zeit noch weiter differenziert
worden ist.

Unser Ordenswesen hat leider einen ausgesprochenen
Klassencharakter , der es unbeliebt macht, und es ist ohne
weiteres zu verstehen , datz die Klasse der Elementarlehrer
einer Auszeichnung widerstrebt , die durch ihre ausschließ¬
liche Verleihung an Lcbrer wie ein Klassenabzeichen wirkt.
In anderen Klassen bestehen inbezug auf andere Auszeich¬
nungen ähnliche Ansichten, und deshalb wandern viele
Ehrenzeichen nach der Verleihung sofort in eine dunkle
Schubladenecke und zieren nie die Brust des „Ausgezeich¬
neten ". Man kann und wird diese Tatsachen nicht mit
Stellungnahmen  und auch nicht durch Schaffung
weiterer Klassen oder Prägungen aus der Welt schaffen,
sondern nur dadurch , daß man für die Verleihung Grund¬
sätze in Anwendung bringt , die den allgemeinen An¬
schauungen entsprechen.

Mi;Mnrl unb die Mißiinn eines
„Muffigen Sllegertotns".

Am heutigen 28. Februar wird Prinz Heinrich von
Preußen zu einer bedeutsamen Sitzung in Berlin ein-
treffen , in der die endgültige Gründung eines
„Freiwilligen Fliegerkorps"  vollzogen werden
soll. Die Bestrebungen , dem „Kaiserlichen Freiwilligen
Automobilkorps " eine ähnliche Einrichtung im Gebiete des
Flugwesens durch Schaffung eines „Freiwilligen Flieger¬
korps " an die Seite zu stellen, reichen schon zwei Jahre
»«rück. Der »Kaiser!. Aero-Klub" hat bereits einen Ent¬

wurf ausgearbeitet , der den bevorstehenden Beratungen
zugrunde gelegt werden soll. Der Entwurf umfaßt im
wesentlichen die Satzungen für das „Freiwillige Flieger¬
korps ", die als Grundlage für die Organisation des Korps
dienen sollen . Es ist vorgesehen , daß das Freiwillige
Fliegerkorps unter dem Schutz des Kaiser !. Aero -Klubs
stehen und einen Sitz in Berlin haben soll. Zur Mitglied,
schast sollen anfangs noch nicht Angehörige aller Bundes¬
staaten zugelassen werden , sondern zunächst nur preußische
Staatsangehörige und Angehörige der Bundesstaaten,
deren Mtlitärkontingente der Verwaltung durch das preu¬
ßische Kriegsministerium unterliegen . Die Bedingun¬
gen für die Aufnahme  in das Freiwillige Flieger¬
korps sollen nach dem Satzungsentwurf die folgenden sein:
Der Eintretende muß die für den Dienst im Korps er¬
forderliche Tauglichkeit Nachweisen können , im Besitz der
deutschen Reichsangehörigkeit und des Flugzeugführer-
zeugnisses sein, ferner eine besondere Prüfung aus einer
Militärflugzeugtype mit Erfolg abgelegt haben . Für Offi¬
ziere und Mannschaften des aktiven Dienstes und des Be¬
urlaubtenstandes ist die Mitgliedschaft im Freiwilligen
Fliegerkorps ausgeschlossen. (Bekanntlich werden aber
neuerdings Reserveoffiziere , die Flugzeugführer sind, zu
Flugübungen eingezogen .) Die ihre Ausnahme Bean¬
tragenden haben die schriftliche Erklärung abzugeben , daß
sie dem Fliegerkorps für mindestens 3 Jahre beitreten
wollen , datz sie bereit sind, im Kriege unbeschränkt als
Flieger Dienst zu tun und in Friedcnszeiten sich alljährlich
zu einer bis zu 12 Tagen währenden Hebung nebst dem
damit verbundenen Unterrichtskursus zu stellen . Die Mit¬
glieder können entweder Besitz- oder Verfügungsrecht über
die Maschinen haben , oder die Flugzeuge werden durch Be¬
zug von Lieferanten vertraglich sichergestellt. Die von den
Fliegern benutzten Flugzeuge müssen zu denjenigen Typen
gehören , die das Heer im Falle eines Krieges benutzt . Die
Heeresverwaltung wird jedes dieser Flugzeuge subvcntio-
nieren , in Raten , die am Anfänge jedes Vierteljahres im
voraus an den Vorstand des Korps gezahlt werden . Jedes
Mitglied des Freiwilligen Fliegerkorps erhält für jede
Dienstleistung besondere Gebühren , und zwar voraussicht¬
lich für den Tag 40 M . Weitere Verpflichtungen über¬
nimmt die Militärbehörde den Fliegern gegenüber nicht.
Insbesondere besteht für die Mitglieder des Korps die
Verpflichtung zur Selbstbeköstigung und zur Bestreitung
der Quartierkosten . Jedoch werben die Militärbehörden in
jeder Weise bei der Quartierbeschaffnng an die Hand
gehen . Die Heeresverwaltung hastet auch nicht für Un¬
fälle , die die Freiwilligen Flieger während der Dauer ihrer
Hebungen im Frieden erleiden . Im Kriege werden auf
die Mitglieder des Fliegerkorps die Bestimmungen der
Militärdisziplinarstrafordnung , deS Militärstrafgesetzbuches
und deS Offiziers -Pensionsgesetzes vom 81. Mai 1896 ange-
wendet . AlS Grundlage für die Pensionsberechtigung soll
eine Jahresvergütung von 7800 M . gelten . Die Hinter¬
bliebenenversorgung wird nach den Bestimmungen des
Militär -Hinterbliebenengesetzes erfolgen.

Gin MMnü in bet italienifta Sommer.
Aus Rom meldet die „Frks . Ztg ." : In der gestrigen

Sitzung kam es bei der Beratung der Kredite für Tripolis
die seit drei Wochen einen nur retrospektiven Charakter
trug , zu einem unvorhergesehenen heftigen Zwischen¬
fall,  dessen Folgen sich vorläufig nicht absehen lassen. Ein'
sozialistischer Redner warf der Regierung vor , datz sic we¬
gen der Kriegskosten die inneren Aufgaben vernachlässige.
Im Verlaufe einer sich daran knüpfenden Debatte behaup¬
tete der ehemalige Ministerpräsident Luzzatti , datz ihm als
Sprecher einer Abordnung von Deputierten der Arbeits¬
minister Saccki im Einvernehmen mit dem Schatzminister
Tedesco 60 Millionen jährlich aus der staatlichen Depositen,
kaffe für Bonifikationen besonders in Benctien versprochen
hätte . Der Ministerpräsident Giolitti stellte demgegenüber
jede Verpflichtung für die Regierung in Abrede , wobei es
zu einem heftigen persönlichen Wortwechsel zwischen ihm
und Luzzatti kam.

Die extreme Linke ergriff die Gelegenheit , um die Re¬
gierung zu Fall zu bringen , wobei die Tatsache mithalf,
datz der beteiligte radikale Minister Sacchi schon aus den
bekannten allgemeinen politischen Verhältnissen heraus in
einer schiefen Stellung zwischen der Regierung und der
Partei steht. Die Sitzung mutzte zweimal unterbrochen
werden . Am Schluß verließen Giolitti und die Minister
den Saal . — Für den Abend war ein Ministerrat anbe¬
raumt . Auch die Fraktionen versammelten sich.

Allerlei vom Balkan.
Zer albanische Herrscher in Petersburg.

Aus Petersburg  meldet der Draht : Prinz Wil¬
helm zu Wied ist gestern vormittag in Begleitung seines
Sekretärs hier eingetroffen . Auf dem Bahnhofe wurde ek
von dem Flügeladjutanten des Kaisers , General Totleben,
der dem Prinzen für die Dauer seines Aufenthalts in St.
Petersburg attachiert ist, empfangen und nach dem Winter¬
palais geleitet , wo für den Prinzen Zimmer bereitgg-
halten werden.

Aus Petersburg  wird gemeldet : Freitag nachmittag
hatte Prinz Wilhelm zu Wied eine längere Konferenz mit
dem Minister des Aeutzeren . Sodann stattete er mehreren
Großfürsten und Großfürstinnen Besuche ab und nahm ein
Diner ans der deutschen Botschaft ein.

Der Zar hat dem Fürsten von Albanien den Alexander.
NewSky-Orden verliehen , = Der Fürst von Albanien
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sprach sich sehr befriedigt aus über den sehr herzlichen Emp¬
fang beim Kaiscrpaar in Zarskoje-Sselo und über den
Verlauf der Unterredung , die er nachmittags mit dem Mi¬
nister des Acußern Sasonow hatte. Nach dem Diner in der
deutschen Botschaft fand ein Empfang statt, zu dem auch
Sasonow und mehrere Botschafter erschienen waren.

I!eserbW-tiirkWen Differenzen.
Ueber die noch schwebenden serbisch - türkischen

Differenzen,  welche dem Abschluß des serbisch-türki¬
schen Friedens noch im Wege stehen, wird ans Wien ge¬
meldet: Die Meinungsverschiedenheiten sind ziemlich weit¬
gehend: namentlich die Forderungen , die Serbien an die
Türkei stellt, sind derartig , wie sie weder Griechenland noch
Bulgarien gestellt haben.

1. Die Türket verlangt von Serbien,  daß
die mohammedanischen Untertanen in den nenerworbenen
Gebieten Serbiens in ihren Schulen den Unterricht in
ihrer Muttersprache erhalten sollen. Serbien gewährt nur
den Unterricht der Mobammedaner in türkischer Svrache
und verwirft die Möalichkeit des llnterrichteS der Moham¬
medaner in den albanischen Gegenden in albanischer
Sprache.

2. Die Türkei verlangt,  niemand dürfe seines
Eigentums verlustig gehen, außer aus Gründen des öffent¬
lichen Nutzens. Serbien weigert sich, diesen Punkt zu
akzeptieren.

3. Die Türkei verlangt,  daß die Einwohner der
abgetretenen Gebiete an Serbien dieselben politischen und
bürgerlichen Rechte erhalten , wie die Einwohner serbischer
Nationalität . tBukgarien und Griechenland haben eine
gleichlautende Forderung der Türkei angenommen.)

4. Die Türkei verlangt  gemäß den Bestimmun¬
gen des Vertrages mit Bulgarien und Griechenland, daß
die mohammedanischen Friedhöfe als Waknf-Güter be¬
trachtet würden. Serbien weigert  sich, dieser Forde¬
rung nachzukommen. Serbien verlangt dagegen die An¬
erkennung der Stiftungen für fromme und wohltätige
Zwecke in der Tiirkei und schlägt vor, in dem Vertrage eine
diesbezügliche Klausel auszunehmen, ebenso über die
serbischen Schulen in serbischen Gegenden der Türkei . Die
Türkei dagegen erklärt , daß im Bereiche des Osmauiichen
Reiches es weder serbische Schulen, noch Stiftungen oder
Gemeinden gebe. Sie sei daher auch nicht imstande, auf
diese serbischen Forderungen einzugehen.

Dies sind im großen und ganzen, außer einigen kleinen
Fragen , die Differenzen , die heute noch zwischen Serbien
und der Türkei schweben. Sie sind ziemlich weitgehender
Natur und aus der Darstellung wird erklärlich, weshalb
die Verhandlungen bisher zu keinem befriedigenden Resul¬
tat geführt haben. _

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin , 27. Februar 1914.
Am Ministertisch: v. Brcitcnbach.
Die Sitzung wird um 11 Uhr eröffnet.
Zunächst wird die zweite Lesung der Gesetzentwürfe

über Grenzberichtigungen Preußens gegen Rußland und
gegen das Königreich Bayern erledigt.

Sodann wird die Beratung des
Etats der Bauverwaltnng

bet dem Kapitel „M i n i ste r g e h a l t" fortgesetzt.
Hierzu liegt der Antrag der Abgg. Flathmann und

v. Campe lnatl .s vor, der im Interesse der Gemeinde Lehe
eine Revision des Staatsvertrags mit Bremen noch in die¬
sem Fähre verlangt.

Abg. Frhr . v. Malt ;ahn (kons.): Dem nationalliberalen
Antrag stehen wir sympathisch gegenüber. Für den Bau
von Luftschiffhallen müssen größere Mittel eingestellt wer¬
den. , Bauten sollten dem Charakter der Gegend besser
angepaßt werden.

Abg. Geister (Ztr .) : Um der ungünstigen Lage der
Glazer Steinarbeiter abzuhelsen, sollte man für die öffent¬
lichen Gebäude nur heimisches Material verwenden, wie
es Sachsen und die süddeutschen Bundesstaaten tun.

Minister v. Breitenbach: Es ist vorgeschrieben, daß das
schlesische Steinmaterial bei Steinbauten vorwiegend be¬
nutzt wird.

' Abg. Keil snatl.) : Bei der Anwendung der Grundsätze
des Heimatschutzes dürfen die wirtschaftlichen Interessen
nicht außer Acht gelassen werden. Man sollte aus der
württembergischen Bauordnung vom Jäbre 1910 lernen.

Abg., Flathmann snatl.): Durch den Staatsvertrag vom
21. Mai 1904, auf den sich unser Antrag bezieht, wurden
von Lehe 606 Ar Grundfläche an Bremerhaven zur Er¬
weiterung seiner Hafenanlagen abgetreten. Von den

$lnnb um  den Kochbrrmnen.
Der Karneval ist vorüber , die Zeit toller Feste und

lustiger Ausschreitungen: trüb und düster ist mit dem
Aschermittwocheine traurige Zeit , die der Fasten ange¬
brochen und die Menschheit tut Buße in Sack und Asche.

So ähnlich klingt es alle Jahre wieder in stets sich
gleichblcibendcr Unwahrheit , denn der Karneval dauert
das ganze Jahr an für die einen, die Vergnügungstollen,
für die, die es dazu haben und außerdem Gefallen daran
finden: für viele andere aber ist das ganze Jahr und das
ganze Leben ein bitteres Fasten, das nie durch frohe
Karnevalstage unterbrochen wird . Bemerkenswert am
Karneval ist nur , daß sich die Freude einmal hinaus wagt
auf die Straßen und mit einem bleichen Schimmer von'
Gleichheit alles verklärt , was an ihm teil hat. Diese
Maskengleichheit hält sich übrigens bei uns in Wiesbaden,
wo wir so verteufelt wohlerzoaen sind, frei von Uebertrei-
bungen und unser Polizeipräsident kann uns bescheinigen,
daß wir die uns von ihm gewährten kargen Freiheiten
auch in diesem Jahre nicht mißbraucht haben. Ja selbst
der Herr v. Jagow , der Berlin befehligt, würde uns seine
Anerkennung für unser gutes Karnevalsverhalten nicht
versagen. Er hätte sich allerdings , wenn er die Wies¬
badener Verhältnisse kennt, mit seinen Anweisungen als
Hvchstkommandierender viel kürzer gehalten als unser
Pvlizeigewaltiger und er hätte sich die vielen Verbote ge¬
spart, gegen die zu freveln einem Wiesbadener Einwohner
gar nicht im Traume einfällt. Herr v. Jagow hätte einfach
dekretiert:

„Die Straße dient nur dem Karneval der Kinder!
Jä lade Erwachsene zum Zuschauen ein."

v. Jagow , Dr . jur.
In der Tat hatten unsere Kleinen von den Straßen

Besitz ergriffen, stolzierten würdevoll in ihren Kostümen
einher und traktierten sich gegenseitig und vor allen Dingen
die Erwachsenen mit Schlägen. Schläge sind ;a an einem
solchen Tage eine Auszeichnung und wenn es auf einen
Backfisch nur so niederhagelt, dann klopft das kleine Herz
stolz über diese Huldigungen , wenn auch das Gesicht tiefes
Erschrecken heuchelt. Auf die hübschen blonden, braunen
und schwarzen Kinder von 4—20 Jahren schlägt es von
allen Seiten ein und wenn sie am Abend nach Hause
kommen, dann zählen sie die Namen derjenigen Knaben
lim Atter ca. 35 Jahre), mit denen sie Schläge getauscht

vorausgesagten günstigen Wirkungen diese? Vertrags ist
nichts eingetroffen. Die Volksschullasten in Lehe werben
immer größer. Die Gegengabe Bremerhavens bestand in
dem winzigen Betrag von 1 Million Mark, die jährlich
28 000 M. Zinsen abwerfen, und in einem geringen Bei¬
trag zu den Leher Bolksschullasten. Darüber ist eine
Differenz entstanden. Ich bitte, unfern Antrag der Unter¬
richtskommissionzu überweisen.

Unterstaatssekretär Frhr . v. Coels v. d. Brügghen : Die
beteiligten Ministerien haben den Regierungspräsidenten
von Hannover beauftragt , bei der Stadt Lehe die Grund¬
lagen zu sammeln, um die Wünsche Lehes eventuell nach¬
träglich zu berücksichtigen. In der Kommission wird es
möglich fein, den neuesten Stgnd der Sache mitzuteilen.

Die allgemeine Besprechung schließt.
Die Abgg. Conrad-Breslau skons.), Hasenclever snatl.)

und Hne lSoz.) äußern Sonderwünsche.
Abg. v. Biilow -Bad Homburg snatl.) wünscht Maß¬

nahmen gegen das Ueberhandnehmen der Mietskasernen
auch in den kleinen Orten.

Unterstaatssekretär Frhr . v. Coels v. d. Brügghen geht
auf die Einzelheiten ein.

Abg. Linz sZtr .) fordert ein
neues Regiernngsgebäud : für Wiesbaden.

Ein Regierungskommissar erwidert : Es ist bereits ein
Wettbewerb ausgeschrieben , doch kann es
mit dem Neubau noch einige Jahre dauern.

Das Ordinarium wird erledigt.
Das Hans vertagt die Weiterbvratung auf Samstag

11 Uhr. Außerdem stehen auf der Tagesordnung noch
kleine Vorlagen und Etats . — Schluß 4%  Uhr.

ReLchstagsverhandlimgen.
h. Berlin , 27. Februar 1914.

Etat für die Bernmltnng der Rcichscisenbahnen. — 2. Tag.
Abg. Hoffmann sSoz.) : Die Ucberschüsse der Rcichs-

eisenbabnen sollten zur Verbesserung des Verkehrs und
zur Erhöhung der Arbeiterlöhne verwandt werden. Die
Arbeiterfiiriorge muß ausgedehnt werden. Redner wünscht
eine Uebersicht über die Löhne.

Abg. Löscher sRp.) : Der Minister sollte mit Schlaf¬
wagen 3. Klasse einmal einen Versuch machen. Arbeiter-
fahrknrten flir längere Strecken sind sehr wünschenswert.

Minister von Breitenbach: Alle Fragen werden sorg¬
fältig geprüft. Eine Verlängerung der Arbeiterrückfahr¬
karten über 80 Kilometer hinaus empfiehlt sich nicht. Eine
Absicht, die Tarife allgemein zu erhöhen, bestellt zur Zeit
nicht. Die Frage der Altpensionäre wird geprüft.

Abg. Werner lwirtschastl. Vg.) empfiehlt die Neurege¬
lung der Dienst- und Ruhezeit durch Neichsgesetz. Ferner
die Abschaffung der geheimen Personalakten und die Ge¬
währung von entsprechenden Beihilfen für kinderreiche
Beamtenfamilien.

Abg. Hägy lEls.) bestreitet die Behauptung deS Mi¬
nisters , daß Elsaß-Lothringen mit selbständigen Landes-
bnhnen schlechte Geschäfte machen würde.

Minister von Breitenbach: Von einer Weisung, Elsässer
nicht in der Eisenballnverwaltung zu verwenden, ist mir
nichts bekannt. Im Gegenteil, die Elsässer und die in El¬
saß geborenen Altdeu.tschen werden im wachsenden Maße
in der Reichseisenballuverwaltung verwendet. Wir können
mit Genugtuung feststellen, daß unser Vorgehen bei der
Arbeiterschaft,lebhaften Anklang findet.

Abg. Pcirotes sSoz.) : Elsaß hat ein Recht auf selbst¬
ständige Verwaltung seiner Bahnen . Wir wiinschen auch
Sonutagskalirkarten vom Lande nach der Stadt.

Abg. Schirmer sZtr .): Die Löhne sind noch viel zu nied¬
rig. Bei der Festsetzung der Akkordlöhne sollten Arbeits¬
ausschüsse herangezogen werden.

Minister von Breitenbach: Ich balle große Bedenken
gegen ein Stnatsarbeiterrecht . Die Arbeitsausschüsse wer¬
den bei Neuordnung von Arbeitsbedingungen gehört, so¬
weit Arbeitszeit und Arbeitsordnung in Frage kommen.

Abg. Kckler snatl.): Die Ausscheidung der Besoldungs¬
vorlage hat den meisten Rednern ihr Konzept verdorben.
(Heiterkeit.) Die neue Lohnordnung bringt den Arbeitern
erhebliche Vorteile.

Abg. Kiel sfortschr. Vp>): Reichseisenbahnen sind für
das Reichsland dienlicher als Landesbahnen. Für alle
Erfindungen im Eisenbahnwesen sind hohe Belohnungen
auszusetzen.

Abg. Windeck sLvthrinacr) wünscht ebenfalls Ausge¬
staltung der Arbeitsausschüsse.

Samstag 12 Uhr Weiterberatung . — Schluß 7% Uhr.

. Rundschau.
AeWilffe des Bundesrats.

Vom Vundesrat wurde die Zustimmung erteilt : Dem
Gesetzentwurf betreffend die Feststellung des Nachtrages
zum Haushaltsetat für die Schutzgebiete auf das Rech¬
nungsjahr 1913 und der Ergänzung des Entwurfes des
Haushaltsetats für die Schutzgebiete auf das Rechnungs¬
jahr 1914. Den zuständigen Ausschüssen wurde überwie¬
sen: Die Abänderungen der Grundsätze über die Stellen¬
besetzung mit Militäranwärtern : der Entwurf der Aus¬
führungsvorschriften über die Aufwandsentschädigungen an
Familien für im Rcichsheer usw. eingestellte Söhne . Der
Antrag der Errichtung einer Abrechnungsstelle im Scheck¬
verkehr wurde angenommen.

Die VuvgetkomMisffgn des MiAWs
beriet gestern den Kolnoialetat . Die geplante Reise des
Kronprinzen in die Kolonie wurde von den bürgerlichen
Mitgliedern begrüßt und dabei der Wunsch ausgesprochen,
die Kosten der Reise in den ordentlichen Etat einzustellen.
Zum Fall Schleinitz-Grawcrt erklärte der Staatssekretär,
in Urundi seien tatsächlich Grausamkeiten vorgekommen
und man habe deshalb die Konsequenzen ziehen müssen.

Ire! Varlagen aus dem ReiHMatzamt
werden dem Reichstag noch vor der Sommerpause zugehen:
zunächst eine Vorlage zur Abänderung der Vesoldungsorö-
nung . die ihrem Umfang nach im wesentlichen bekannt ist
— sie dürfte noch in dieser Woche vom Bundesrat verabschie¬
det werden. — sodann eine Vorlage für die Besserstellung
der Altpcnsionäre. die gegenwärtig zwar noch nicht dem
Vundesrat vorliegt , aber in kürzester Zeit dorthin gelangen
wird. Im engsten Zusammenhang mit diesen Vorlagen
steht die dritte , die Novelle zum TotalisatorgeseG welche die
Mittel für Besoldungsreform und die Aufbesserung der
Altpensionäre gewähren soll.

Ile EounLagAulje-KöMMisffan.
Die Reichstagßkommission für die Neuregelung der

Sonntagsruhe verhandelte über die Beschnftigungs-
dauer an Sonntagen in Städten unter 78 000 Einwohnern.
In Uebereinstimmung mit der Regierungsvorlage schlug/m
die bürgerlichen Parteien auf Grund eines Kompromißes
3 Stunden vor, während die Sozialdemokraten nur eine
zweistündige Arbeitszeit gestatten wollen. Nach dem Kom¬
promiß soll die Negierung überdies das Recht haben, in
Städten , die vorwiegend von der Bevölkerung der Umge¬
gend zu Einkäufen an Sonntagen aufgesucht werden, die
Arbeitszeit um 1 bis 2 Stunden zu verlängern . Ein Na¬
tionalliberaler sprach sich für die zweistündige Arbeitszeit
ans . die durch die höhere Verwaltungsbehörde bis auf höch¬
stens 4 Stunden verlängert werden könne. Ein Konserva¬
tiver trat für fünfstündige Arbeitszeit ein. Die Abstun«
mnng wurde bis zum Beginn der nächsten Sitzung aus-
gesetzt.

EM PMa keim Grasen BerMoid.
Aus Wien  wird gemeldet: Graf Verchtold hat am

Donnerstag mittag zunächst Essad Pascha und dann die al‘
banische Deputation empfangen. Wie Essad Pascha äußerte,
wird sich die Deputation am Samstag über Triest nach
Durazzo begeben, um dort die Ankunft des Königspaares
abzuwartcn . Nach der Ernennung der Negierung wtro
ein Senat eingesetzt, der 20 Mitglieder zählen wird , von
denen die Hälfte ernannt , die andere Hälfte vom
gewählt wird. Von einem Parlament aber darf keine Reoe
sein.

MlktM des öelölföjen Finanzminiffers.
Der Draht , meldet aus Brüssel:  Der belgischeE

nanzministcr Levie hat sein Entlassungsgesuch eingerettM'
das vom König angenommen wurde. Levie hat sein Am
seit den letzten Neuwahlen für die Kammer inne , die den
Lande durch die Annahme der Steuerprojckte so schwer
Opfer auferlegtcn.

Eine bedeutsame Siede Lichnomstys.
Aus London  wird gemeldet: Fürst Lichnowsky war

Donnerstag abend Ehrengast bei einem ihm von der
Manschest« gegebenen Drner-

Der Präsident der Handelskammer Lord Sonthwark fuhr
den Vorsitz. Fürst Lichnowsky erklärte in Erwiderung auf
den auf ihn ausgebrachten Toast, er sei der UeberzeugunS'
daß der Handel zum gegenseitigen Vorteil beider Länoc
gereiche. Er freue sich über das Anwachsen des Hance
und Verkehrs zwischen England und Deutschland, das o
beste europäische Kunde des Jnselreiches sei. Schon ? .'
diesem Grunde müßten sich die beiden Länder gegense« V
beistehen. Der Handel bringe gegenseitigen Nutzen u

haben, aus, wie die Namen von ebensovieleu Verehrern.
Glücklich wer eine lange RZhe nennen kann, aber wehe
dem armen Kinde, das am Herzen der Mutter schluchzt:
„Ma — ma — ma! Mi — mi — mich hat kein einziger
Bu — ub gehau — haun !" Solcher Kleinen wird das
Leben kein lustiger Karneval werden, vielleicht aber ein
bitteres Fasten.

Wie gemunkelt wird , soll man in der städtischen Ver¬
waltung , in der man so ernstlich ans Fasten dachte, diese
Absicht wieder aufgegeben haben und Vorhaben, den Tisch
der Stadtverordneten im nächsten Jahre mit Vorlagen
reichlich zu besetzen. Die nötigen Tafelgelder liefert die
Wehrsteuer, von der Uneingeweihte und Eingeweihte un¬
glaubliche Geschichten erzählen. Da werden Unsummen
von Mehrerträgen genannt , die der Generlapardon ein-
bringen und die die Stadtverordnetenversammlung unter¬
bringen soll.

Ich mutz gesteben, daß ich darüber nicht dieselbe Freude
habe, wie die meisten meiner Mitbürger , denn bisher habe
ich alle reichen Leute für anständige Kerle gehalten. Wenn
es sich aber bewahrheitet, was man jetzt von den Steuer¬
hinterziehungen hört, dann möchte ich doch meinen so schon
geringen Umgang mit Angehörigen hoher Steuerklassen
noch weiter einschränken, denn Betrug bleibt Betrug und
wenn ich bisher dem Volk der Dichter und Denker an¬
gehörte, ohne Anspruch auf einen dieser Titel zu machen,
so scheine ich jetzt dem Volke der Steuerhinterzieher an¬
zugehören und auf diese Bezeichnung lege ich recht keinen
Wert. Ein Helles Scheinwerferlicht fällt übrigens durch
die Wehrsteuerergebnisse auf unsere staatliche Steuerver¬
waltung . Es war ihren Ztvilbeamten einfach nicht
möglich, die Ordnung in den Steuerverhältnissen aufrecht
zu erhalten . Das Militär mußte zu Hilfe eilen und
General Pardon,  der bringt mit einmal fertig, was
keinem Wirklichen Geheimrat möglich war.

Unsere Stadt hat übrigens außer den Wehrmehrsteuer-
hunderttausenden (oder sind es Millionen ?) noch 8000 M.
Mehreinnahmen von der Kinosteuer zu erwarten . Auch
solche kleinen Summen werden gern mitgenommen, denn
es gibt manches Loch zu stopfen und manchen Klagen ab-
zuhelfen. Man weiß ja doch, daß es beispielsweise den
Hausbesitzern gar nicht gut geht, daß sie sich um Boten¬
stellen bei der Krankenkasse beinahe geprügelt haben, baß
sie an mancher Straßenecke die Vorübergehenden um ein
mildes Darlehen ansprechen uns daß viele mit dem

Leierkasten auf die Höfe gehen, in der Hoffnung, daß iÖ nC
die gutmütigen Bewohner der Hinterhäuser billige zn>et
Hypotheken in den Hut werfen. Hoffen wir , daß es de
Aermsten bald wieder besser geht und ihnen freudig
Ueberraschungen bevorstehen. . ,

Eine freudige Ueberraschung erfuhr ich dieser Dag'
als ich meine Schritte durch die Rheinstraße lenkte und »
einem öffentlichen Gebäude zwei Steinmetzen Löcher
die Umrahmung eines ebenerdigen Fensters schlagen u
ein solides eisernes Gitter anüringen sah. Ich hatte m
nämlich bei der Einweihung dieses Gebäudes t,nt  '
standen, in meiner Wochenplauderei solche GiUer . 5
Schutze der hinter den Fenstern lagernden Schütze «
fordern . Es hatte mich dann monatelang sehr bekümM* '
nicht etwa, daß die Gitter nicht angebracht wurden,
daß ich diese Anreaung gegeben hatte. Ich kenne / *
meine Behörden ! Sie dürfen ans Selbstachtung von ecu
einfnchen Zeitungsschreiber keinen Rat annehmeu uno
haben sie — gewiß, so wird es sein! — die schon 'Cjtocjt
Fenster wieder zurückstellen lassen, bis eine so große o
vergangen war , daß das Zeitungsschrciberlein siÄ nl ’'
mehr auf seine Anregung einbilden kann.

Aber wir von der Feder sind ja so bescheiden 0*.^
einigen Ausnahmen !), daß ich trotzdem, wie gesagt, sre ^
überrascht war . Doch jetzt fällt es mir mit einmal ia> ^
aufs Herz, daß mich ein Freund eingeladen hat. rch > ' t
doch einmal das erwähnte öffentliche Gebäude nt
Rheinstratze betreten. Die sogenannte freie Hauda
der dort befindlichen Bücherei sei so ärmlich ausgest „
daß manchmal sämtliche Bücher vergriffen sind.
müsse dann nach dem Katalog wählen und erfährt ^
nach geraumer Zeit , daß das gewünschte Werk auch
die Ausgabestelle nicht zu beziehen ist. Das kann >'A„nit
der Frage nach anderen Werken wiederholen und !?. LjVieit
es vor, daß man erst nach einer Stunde in den gluac
Besitz von nutrimentum spiritns gelangt ist. slt

Ich würde ja gern meinem Freunde helfen und ö
behilflich sein, „diesen Zopf etwas zu kürzen" (1° ’":̂ ejie
mein Freund : ich würde mir eine solche Ausdruck
gegenüber einer Behörde nie erlauben ): aber lve: ^
nun hingehe und die Berechtigung der Klagen 1 ! ' hei
und sie hier an dieser Stelle vortrage , so vergehen m
den Fenstergittcrn sieben Monate und vier Tage- ^ „ge¬
dauert mir zu lange und deshalb schweige ich öie„ „ t
legenhett hiermit tot, Hans D a urv
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fördere die gemeinsamen Interessen . Gntes Einvernehmen
und gegenseitige Freundschaft seien daher wichtige Forde¬
rungen. Er hoffe, daß der Handel zwischen den beiden
Ländern sortfahren werde, zu wachsen und zu gedeihen,
Aum Wohle beider Staaten und der zivilisierten Welt. Die
Rede des Botschafters wurde mit stürmischem Beifall auf-
üenommen.

Ein Lieg der französischen Negierung.
Aus Paris  meldet man : Die gestrige Kammersttzung

hat mit einem entscheidenden Siege der Regierung geendet.
Eingeleitet wurde die Debatte durch eine scharfe Kontro¬
verse zpischen dem Finanzminister Caillaux und dem Abge¬
ordneten Benoist. Sodann entwickelte Caillaux seine Fi¬
nanzpolitik und erklärte, daß er die große Anleihe unbe¬
dingt verweigern würde, indem er gleichzeitig hinzufügte,
daß er später die Kammer auffordern würbe, sich unzwei¬
deutig darüber ansznsprechen, ob sie die Politik der Regie¬
rung billige oder nicht. Nach einer scharfen Auseinander¬
setzung zwischen Briand und Millerand einerseits und
Caillaux anderseits erklärte Ministerpräsident Doumergne,
daß er von den sechs vorgeschlagenen Tagesordnungen nur
oine annehmen könne, nämlich diejenige, die der Politk
der Negierung das Vertrauen ausspreche. Diese Tages¬
ordnung wurde bei der Abstimmung mit einer Mehrheit
von lg Stimmen angenommen. Die Sitzung wurde sodann
aufgehoben. Zeutsch-Französischer Vertrag.

Pariser offiziösen Meldungen zufolge ist die französische
Regierung augenblicklich im Begriffe , den Text der franzö¬
sisch-deutschen Abmachung zu prüfen , die vor etwa 14 Tagen
m Berlin über die kleinasiatischcFrage getroffen wurde,
'wahrscheinlich wird der Vertrag keinerlei Acndernng mehr
erfahren. Jedenfalls aber wird er erst Ende März oder
Mitte April veröffentlicht werden, wenn die deutsch-eng-
sgchen und deutsch-türkischen Verträge unterzeichnet wor¬
den sind.

Kundgebungen der Pariser WgrrWen-Beamten.
Aus Paris  wird gedrahtet : Die Protestkundgebungen

der Angestellten des Haupt-Telegraphenamtes wegen der
ihnen verweigerten Gehaltserhöhung wurden gestern fort¬
gesetzt. Die Schicht, die um 11 Uhr vormittags abgelöst
werden sollte, besetzte kurz vorher alle Türen und hinder¬
te die ablösenden Beamten eine halbe Stunde lang an derAufnahme ihrer Arbeiten. Es wurden dabei Protcstlieder
besungen und gellende Pfiffe ausgestoßen. Man erwartet
strenge Maßnahmen der Regierung.

Russische FlgttenversMuMn.
„ Der Draht meldet aus Petersburg:  Der Marine-

Minister hat angeorönct , daß in die Liste der Schifssneubau-
ien 6 Kreuzer, 86 Torpedoboote und 12 Unterseeboote cin-
brtragen werden sollen.

Gesellschaft zur Befreiung vom MMärdienst.
Der Draht meldet aus Petersburg : Die Tätigkeit der

Neimen Gesellschaft, die gegen Zahlung Rekruten vom
Militärdienst befreite, ist in 9 Städten , darunter in Char-
^>w, Riga , Odessa, Moskau und Twer festgestellt worden.Eb wurden auch Dokumente, gefälschte und falsche Zeug¬
nisse abgegeben. In Kiew wurden in dieser AngelegenheitHaussuchungen vorgenommen und die Verhafteten einem
Mengen Verhör unterzogen . Es dürfte eine AnzahlMonstreprozesse gegen die verbrecherische Gesellschaft ein¬
besetzt werden.

Kämhfe in Persien.
AuS Teheran  wirb gemeldet: Gestern fand ein ern-

*es  Gefecht bei Kaserun zwischen Gendarmen und Räubern
^att. Der schwedische Major Ohlson ist getötet worden.
Eine kleine Truppe mit zwei Maximgeschützen hat heute
Mh Schiras verlassen.

Zue Age in Mexiko.
^ In der Note, welche die Regierung in Mexiko nach
Washington gesandt hat, und von der sie den dortigen frem-
°en Gesandtschaften Abschriften zugestellt hat. mißt sie in-
qZekt den Bereinigten Staaten die Schuld an dem Tode
Pentans bei. Sie drückt die Hoffnung ans , daß die Berei¬tsten Staaten einsehen werden, welche schlimmen Folgen
Îe. Aufhebung des Waffcnausfuhrverbots zugunsten deruvinrgenten gehabt habe, und daß sie Schritte tun werden,
'w der mißlichen Lage abzuhelfen. Nach einer Meldung

Chihuahua willigte General Billa nach wiederholten
n<rcit mit dem amerikanischen Konsul ein, daß die

Emission , die die Leiche Bentons untersuchen wird, ansShtterifanent , zwei Engländern und einem Arzt be-
W (srt ' u®' dem gestattet wird, eine genaue Untersuchung
^ .Wunden der Leiche vorzunehmen. Auch die Witwe und'»ige Angehörige Bentons dürfen der Untersuchung bei-^vhueu.

Guwwi-Reime.
~ Bon Alexander Moszkowski. *)

^vd nämlich Reime, die auf elastischer Grundlage ve-
^ -̂ si- Ihr Reiz liegt in der widernatürlichen , üorm-

Atzten Betonung der Endsilben. In literarischen Kreisen
iahu ? kie zweifellos bedeutenden Anklang finden, da sie-̂" osc Variationen zulassen und unendliche Perspektiven

in ein unerforschtes Reimland eröffnen:
Beim Dichten kommt cs bann und wann
Aufs Längenmaß der Silben an,
Denn nimmt man kurz, was langgczogen,
Dann ist der Vers nicht mehr homogen.
Das Schalent, hergerichtet weise,
Ist frommer Inden Festtagsspcise:
Zum Zubereiten dieses Schälent,
Gehört gewissermaßen Talent.
Man nimmt das Geld, woher man kann,
Was geht denn das die Sozis an?
Es heißt seit alter Zeit : non ölet,
Doch das begreift nicht so ein Prolet.
Ich Hab' ein Mädchen wunderschön
Mir zur Geliebten auserseh'n.
Für mich ist sie die reinste Göttin,
Ünd dabei ist sie bloß aus Stettin.
Es werden starke Nationen

. Die schwachen nimmermehr verschonen,
Da heißt die Losung: Unterjochen,
Dies gilt von Frankreich ka t e xö chc n.
Fernphotogramme , weiß ein Kind,
Sehr schwierig auszuführcn sind:
Ae würden ganz ihr Ziel verfehlen,

***--_ , Gäb 's nicht das Element : das Selen.
der des humoristischen Vortragsabends , den
M o s ^ redakteur der „Lustigen Blätter ", Alexander
ZivisfBk- ° u>s ki, am heutigen Samstag im Saale des

,"vos | m Aufträge der Literarischen Gesell-
"°u halten wird, veröffcutlichen wir hier einige der
Der bekannten Humoristen erfundenen Gnmmireime.
D. des Vortrags ist auf 8 Uhr abends festgesetzt.

Heer und Flotte ♦

Abfahrt beS deutschen Geschwaders von Rio de Iauciro.
Die deutsche atlantische Flottendiviston ist am Mittwoch
von Mo de Janeiro südwärts in See gegangen, begleitet
von den brasilianischen Linienschiffen „Sao Paolo " und
„Minas Geraes ". Der deutsche Admiral hat dem Marine¬
minister durch Funkenspruch für den freundlichen Empfang
gedankt.

MmrWm der ümMstatmtt.
-j- Wiesbaden,  27 . Februar.

Bevor tu die Erledigung der Tagesordnung eingetreteu
wird, begrüßt der Vorsitzende  das neu in die Kammer
eingetretene Mitglied Karl Henkell aus Biebrich. Seit der
letzten Sitzung ist gestorben Kommerzienrat Koch, der vier¬
undzwanzig Jahre hindurch ohne Unterbrechung der Kam¬
mer als Mitglied angehört hat. Der Vorsitzende erwähnt
anerkennend seine hervorragende Fähigkeiten, insbesondere
die nach der Richtung der Vermittlung der Gegensätze, wozu
er durch seine vornehme Gesinnung besonders beanlagt ge¬
wesen sei, sowie in der Vertretung der Verkehrsinteressen
Die Kammermitglieder erheben sich zu Ehren seines Ge¬
dächtnisses von den Sitzen.

Auch das frühere Mitglied der Kammer Kaufmann
Schürmann in Biebrich ist gestorben. Der Vorsitzende ge¬
denkt anerkenenö auch seiner Tätigkeit in der Kammer. Die
Anwesenden ehren sein Gedächtnis, indem sie sich von den
Plätzen erheben.

Es folgt eine Reihe von Wahlen. In den Vorstand wer¬
den einstimmig gewählt die bisherigen Dtitglieder Kommer¬
zienrat Franz Fehr -Flach in Wiesbaden als Vorsitzender,
Geh. Kommerzienrat Dr . W. Kalle in Biebrich als 1 stell¬
vertretender Vorsitzender, 8. D . Juna in Wiesbaden als
2. stellvertretender Vorsitzender, Hugo Wagemann in Wies¬
baden als Kassenverwalter.

Ferner wurden gewählt:
1. Ausschuß für Handels -, Gewerbe - und

Zollangclcgcnheiten:  Konsul Eugen Gradenwitz,
Wiesbaden : Jnstizrat Dr . A. Häuser. Höchst: Geh. Kommer¬
zienrat Dr . W. Kalle, Biebrich: Karl Henkell, Biebrich:
Carl Mertz, Wiesbaden.

2. Ausschuß für Verkehr:  Kommerzienrat Hein¬
rich Häffner, Wiesbaden : L. D . Jung , Wiesbaden : Geh.
Kommerzienrat Dr . W. Kalle, Biebrich: Albert Altenkirch,
Lorch: S . Hcymann, Wiesbaden.

8. Ausschuß für innere Angelegenheiten
und Jahresbericht:  Kommerzienrat H. I . Hummel
Hochheim: L. D. Jung . Wiesbaden : Kommerzienrat Pb . Of-
fenheimer. Okriftel : Karl Henkell, Biebrich: Hugo Wage¬
mann , Wiesbaden : Kommerzienrat Herm. Wachenöorff,
Oestrich: Jos . Stamm . Wiesbaden.

4. K l e i n h a n d e l s a u s schu ß : L. D. Jung , Wies¬
baden: Philipp Kramer, Höchst: Carl Mertz. Wiesbaden:
Josef Stamm , Wiesbaden : Friedrich Ztegenmeyer, Idstein:
Josef Hcymann, Wiesbaden : N. Marx . Biebrich: Wilhelm
August Ostern, Geisenheim: Carl Schwenck. Wiesbaden:
August Seibel Wiesbaden : Adolf Sinder , Höchst.

Als Handelsrichter  werden vorgeschlagen die Her¬
ren : Kaufmann Heinrich Buch, Wiesbaden : Fabrikdirektor
Friedrich Schipper, Wiesbaden : Kaufmann Karl Reichwein,
Wiesbaden : Fabriköirektör Hermann Hummel jr .. Hoch¬
heim: Mühlenbesitzer , Sigmund Heymann. Wiesbaden:
Kaufmann Adolf Jacobi , Wiesbaden : Konsul Eugen
Gradenwitz. Wiesbaden : Kaufmann Jakob Staadt . Wies¬
baden: Fabrikant Heinrich Gäfgen, Wiesbaden : Brauerei¬
besitzer OSkar Esch, Wiesbaden : Rentner Wilhelm Cron,
Wiesbaden : Kaufmann Ed. Moeckel. Wiesbaden : Kommer¬
zienrat Hermann Wachendorff, Oestrich: Kaufmann Josef
Stamm . Wiesbaden.

Infolge des Todes des Kommerzienrats H. Koch ist ein
neuer Vertreter der Handelskammer Wiesbaden in der
Rheinschiffahrtskommission dem Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz in Vorschlag zu bringen . Als nichtständiges Mit¬
glied soll Kommerzienrat Wachendorfs vorgeschlagen werben.

Für den Wasserbeirat der Provinz Hessen-Nassau haben
die Handelskammern drei Mitglieder und drei stellver¬
tretende Mitglieder gemeinschaftlich in Vorschlag zu brin¬
gen. Die Handelskammern der Provinz haben sich dahin
geeinigt, als Mitglieder je einen Vertreter ans den Han¬
delskammern Frankfurt . Kassel und Wiesbaden und von den
Handelskammern Hanau . Limburg und Dillenbnrg ie einen
Stellvertreter bezeichnen zu lassen. Die Handelskammer
Wiesbaden hat demnach ein Mitglied des neuen Wasser¬
beirats in Vorschlag zu bringen . Gewählt wird Justizrat
Dr . Häuser, Höchst.

Bezeichnung „Sparkasse".
Der hiesige Vorschußverein hat die Handelskammer ge¬

beten um Stellungnahme zu dem Vorgehen der öffentlichen
Sparkassen. öett Kreditinstituten , namentlich aber den Ge-

Der Kunstverstand, betreffend Dichten,
Dringt nie bis in die tiefsten Schichten,
Denn was versteht denn so ein Stromer
Von Pinöar , Sophokles und Homer.
Es haben manche Potentaten
Vor Bomben große Angst verraten.
Zum Beispiel Sultan Abdul Hamid
Liebt absolut nicht das D y n ä m i t.
Unsterblichkeit! Das ist es eben.
Wonach die großen Künstler streben;
Nur der, dem nie die Kunst erblich,
Nur der wird wirklich unsterblich.
Didaktische Poetenweise,
Ist nicht beliebt in unserem Kreise,
Wird eine Dichtung allzu lehrhaft,
So dünkt sie uns einfach s cha u d 6 r h a s t.

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  28. Febr . Die

gestrige Aufführung von Kienzls seit Jahresfrist nicht mehr
auf dem Spielplan erschienenen Volksoper „Der E v äu¬
ge lim ann"  fand bei der leider nicht sehr zahlreichen
Zuhörerschaft die gewohnte dankbare Aufnahme. Im
Mittelpunkt des Interesses standen wie gewöhnlich die
beiden „feindlichen Brüder " Matthias und Johannes
(Herren Forchhammer  und Schütz ), deren große
Szene im letzten Akt unbedingt den Höhepunkt des ganzen
Abends bildete. Auch die Vertreter der übrigen Partien,
Frau Krämer (Martha ), Frau S chr ö d e r-K a m i n s kn
(Magdalena ) und Herr E cka r ö (Justiziar ) erfreuten durch
die gewohnten trefflichen Leistungen. Die lebensvolle
Kcgelfzeue wurde durch die Herren v. Schenck (Schnapp-
auf), L i cht e n st e i n (Zitterbart ) und Döring (Hans)
gleichfalls zu starker und eindringlicher Wirkung erhoben:
doch möchten wir Herrn Lichtenstein, der offenbar kein
Katholik ist, anraten , dem ergreifenden Moment des Abend¬
läutens künftig nicht wieder durch unpassendes Spiel seine
weihevolle Stimmung zu rauben . Chor und Orchester,
letzteres unter Herrn Professor Schlar,  boten durchweg
Gutes und gaben zu erneuter Besprechung keinen Anlaß.

J , L

nossenschaften, den Gebrauch des Wortes „Sparkaffe" zu
untersagen. Die Handelskammer hält auf Grund der Er»
kundigungen und Ermittlungen die ein getragenes
Genossenschaften für berechtigt,  außer ihren Ge«
schäftsfirmcn auf ihren Geschäftsschildern, in ihren ösfent«
lichen Ankündigungen und Plakaten die Bezeichnung:
„Sp a r ka ss e" für ihre Sparanstalten zu gebrauchen. Der
Gebrauch des Wortes „Sparkaffe" durch die Kreditgenossen«
schäften hat im Bezirk der Handelskammer zu Verwechslung
gen mit den „Sparkassen" der öffentlichen Verbände bisher
nicht geführt und Täuschungen und Irreführungen beS
Publikums , wie sic an anderen Orten vorgekommen sein
sollen, haben hier nicht stattgcfunden. Den öffentlichen
Sparkaffen einen alleinigen Anspruch ans bas Wort „Spar-
kaffe" zu schaffen, würde der jahrelang bestehenden tatsäch¬
lichen Benutzung des Wortes „Sparkasse" durch die Kreüit»
genoffcnschasten entgegenstehen.

Herr L. D. Jung betont, die Genossenschaften hätten den'
Sparkasscnverkehr unbeanstandet gepflegt, so lange sie be¬
stünden, also seit zwei Menschenalter hindurch. Die öffent¬
lich-rechtlichen Kassen seien bisher für den Personalkredit
nicht eingerichtet gewesen. Erst als sic dazu übergegangen
seien, Bankgeschäfte zu machen, hätten sie die Konkurrenz
der Genossenschaftenempfunden und Beschwerde über sie
geführt. Mißstände hätten sich aus dem seitherigen Brauch
nicht ergeben. Er bitte, die Vorschläge des Ausschusses an-
znnehmen.

Die Kammer stimmt dem obigen Gutachten zu.
(Schluß folgt.)

smtteüunaen ous dem Wiifusn.
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Wiesbaden, 28. Februar.

Ije Lösung der Eingemeindungssroge—ein großer
kanirnunater Mriebsverband!

Biebrich-Wiesbaden. — Biebrich-Maiuz.
Biebrich,  27. Febr . Die nun seit 8 Jahren schwebend«

Eingeineindungsfrage — diskutiert wurde sie schon bedeu-
tend länger — ist jetzt endlich in ein entscheidendes
Stadium getreten.  Das Verdienst, diese Lösung
selbst nach der einen oder anderen Seite vorbereitet zu ha¬
ben, gebührt unstreitig der Stadt Biebrich bezw. unserem
Oberbürgermeister Vogt. Er hat schon vor 3 Jahren nach
dein Erscheinen der Denkschrift des BczirkSvereins Adolfs¬
höhe, die bekanntlich die Eingemeindung Biebrichs in
Wiesbaden lebhaft befürwortete , die Angelegenheit durch
Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen in Wiesba¬
den zu fördern versucht. Es ist bekannt, daß die Vorschläge
unserer Stadt jenseits der Adolfshöhe von Anfang an keine
besonders willkommene Aufnahme fanden. Die mehr a!S
abwartende Haltung Wiesbadens hat sich denn auch nicht
geändert, als der Wechsel in der Leitung der Magistratsge -!
schäfte erfolgte, von dem man sich hier viel versprochen hat.
Inzwischen haben sich die Verhältnisse Biebrichs nicht un¬
wesentlich geändert. Die allgemeine Fläue im Geschäfts¬
leben hat merkbar nachgelassen, die Bautätigkeit beginnt sich
wieder kräftig zu entfalten : eine Vergrößrung der Garnison
steht unmittelbar bevor. Das wesentlichste Merkmal einer
stetigen Besserung unserer inneren städtischen Verhältniff«
ist indessen wohl darin zu erblicken, daß der Etat seit einem
Jahre wieder Neberschüffe abwirft , die den Gedanke« einer
Herabsetzung unserer Kommunalstenern onS eigener Kraft
möglich erscheinen lassen.

Da die Eingemeindung an sich eine ziemlich schwierig«
Frage ist, deren Lösung noch Jahre dauern kann, hat sich
Biebrich nach einem anderen Wege  nmgesehen , auf
dem es seine Finanzen entspannen  kann . Damit
soll natürlich nicht gesagt werden, daß die Stadt selbst die
Eingemeindung oder den Abschluß eines ZweckverbandeA
mit Wiesbaden für nicht angängig hält , sie ist lediglich z;k
der Ileberzeugung gekommen, daß sich bei der Vielheit der
hierüber in Wiesbaden herrschenden Meinungen z. Zt.
eine baldige Erledigung mit dem zuerst angestrebten Ziele
nicht erreichen läßt . Nach der Ansicht der Kreise, die mit
der Landkreisvcrwaltnng Fühlung haben, läßt sich die von!
manchen Seiten in Wiesbaden gewünschte vorläufige par¬
tielle Eingemeindung von Sonnenberg , Bicrstadt oder
Schierstein nicht durchführen, weil sonst die Landkreisfrage!
anfgerollt wird . Man steht dort auf dem Standpunkt , daß
Wiesbaden entweder die kleineren Borortgemeinden alle
zusammen, oder überhaupt nicht eingemeinden könne.
Biebrich nimmt diesen Gemeinden gegenüber zweifellos
schon insofern eine Ausnahmestellung ein, als sein Aus¬
scheiden ans dem KreiSverbande ohnehin nur eine Frage
der Zeit ist, da es bald die dazu notwendige Einwohnerzahl
von 25 990 erreicht haben wird.

Die Lösung der Frage , wie sie der letzte Vorschlag Bieb¬
richs an Wiesbaden enthält , soll aus dem Wege des Ab¬
schlusses eines großzügigen Betriebsver¬
bandes  erfolgen . Sein Zweck wäre der gemeinsame Be¬
trieb der beiderseitigen Licht- und Kraftcrzengunaswerke
(Elektrizitäts - und Gaswerk), sowie der Berkebrsbetrieba
(Straßcnbahni . Bekanntlich wird 1915 die gelbe Linie
Mainz - Viebrich - Wiesbaden  zur Erwerbung!

für die beteiligten Kommunen frei. Biebrich hat zu hohen:
Forderungen der „Süddeutschen" gegenüber ein sehr wert¬
volles Kompensationsobsekt: den gewonnenen Pro¬
zeß,  wonach die Süddeutsche jederzeit auf Berlangen der
Stadt die Zweialinie vom Rheinnfer zum Bahnhof West
erbauen muß. Bei einem gemeinschaftlichenVorgehen der
beiden Städte würde es ein Leichtes sein, schon vom näch¬
sten Jahre ab den Betrieb dieser wichtigsten Linie des gan¬
zen Straßcnbahnnetzes in eigene Hand zu bekommen. In
Verbindung mit diesen Fragen steht der unlängst getätigte
Ankauf des Biebricher Gaswerkes für eine Million durch
die Stadt , wodurch sic zugleich die Schiersteiner Gaskon-!
zession in ihre Hände bekommen hat.

Gas fehlt aber auch im ganzen Rheingau und unteren!
Taunus und auch im gegenüberliegenden Rheinhesscn. Der
weitausschauende Plan , dieses ganze Gebiet von einer
Stelle aus mit Strom und Gas zu versorgen, hat schon jetzt
die Zustimmung der meisten in Betracht kommenden Ge¬
meinden gefunden und die Rentabilität eines derartigen
BetriebSvcrbandes , dem natürlich auch größere Konzerne
der Licht- u Kruftindnstrie angehören werden steht außer
allem Zweiä' l. Cs dreht sich in Bezug aus Biebrich und
Wiesbaden nur um die eine Frage : Wird der Bctriebsver-
band mit oder ohne Wiesbaden gebildet? Außer mit Wies¬
baden schweben nämlich auch noch Verhandlungen mit
Mainz , die sich aus der geographischenLage nebeneinander
und dem Jneinandergrcifen des Biebricher und Amöne-
buraer Jndustriebezirkes von selbst erklären . Ansterüem
führt ei großer Teil der Linie 1 über Mainzer Gebiet, so-
daß es einleuchtend ist, daß Biebrich auch mit Mainz ftr
Kertzandlupsm ife Die sexschjeöeye staatUÄe Zu«
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gehörigkeit würde einem Zusammengehen der beiden
Städte nicht im Wege stehen, da der Betriebsverband
ein reines gemischtwirtschaftliches Erwerbsunternehmen
mit getrennter Verwaltung sein würde.

Die Entscheidung in den schwebenden Verhandlungen
dürste in nächster Zeit fallen. h.—

Das neue Regicrungspräsidialgebäudc für Wiesbaden.
In der Sitzung des Abgeordnetenhauses  am Frei¬
tag teilte auf eine Anfrage ein Regierungskommiffar mit,
daß ein Wettbewerb für den Neubau des Regie-
rungspräsidiumS bereits ausgeschrieben  sei,
daß es aber mit dem Neubau noch einige Jahre dau¬
ern  werde.

Silberne Hochzeit. Sonntag , den 1. März , feiern die
Eheleute Karl Kuhn,  Sedanstratze 13, ihre Silberhochzeit.

Eine technische Beratungsstelle ist beim Zentralvorstand
des Gcwerbevereins für Nassau hier eingerichtet worden,
die sich bereits einer starken Inanspruchnahme erfreut.
Handwerker und Gewerbetreibende werden auf Wunsch
darin insbesondere über die technische Einrichtung und
Ausstattung ihrer Betriebe , besonders bei der Anschaffung
und Verwendung von Kraft- und Arbeitsmaschinen, be¬
raten . Die Dampfkesselüberwachnngsvercine in Frankfurt,
ebenso in Koblenz und in Siegen haben sich bereit erklärt,
durch die Vermittlung der Geschäftsstelle des Gewerbever¬
eins teils unentgeltlich, teils gegen mäßige Gebühren auf
Befragen Rat und Auskunft zu erteilen . In der letzten
Zeit eingegangene Anfragen betrafen den Preisunterschied
zwischen Dampf- und elektrischem Betrieb . Natürlich
spielen die örtlichen Verhältnisse dabei eine Hauptrolle.
Gerade die Schwierigkeit, in solchen Fragen einen unpartei¬
ischen, nicht durch Sondcrinteressen beeinflußten Rat zu
erhalten , einen Rat , der alle örtlichen Verhältnisse in Rück¬
sicht nimmt, bildet den hohen Wert derartiger Beratungen.
Der Veretnsvorstand wirb sich Mühe geben zu erwirken,
daß die Gebühren für die Ratserteilung aus den allge¬
meinen Mitteln für die Gewerbeförderung bestritten
werden.

Die Anstellungsnachrichte» Nr . 9 für vcrsorgungsüerech-
tigte Militärpersoncn sind erschienen und können in unse¬
rer Filiale , Maurittusstraße 12, eingesehen werden. Im Be¬
reiche des 18. Armeekorps werden gesucht: Polizeisergeant
in Dotzheim, Schutzleute in Frankfurt , kaufmännischer Ge¬
hilfe, Schreibgehilfen und Assistenten vom Oberbürger¬
meister in Offenbach, Aufseher von der Korektions- und
Lanöarmenanstalt in Breitenau , Kanzlcigehilfe vom Magi¬
strat in Hanau , Faselwärter von der Bürgermeisterei in
Dieburg und Polizeidiener von der Bürgermeisterei in
Bischofsheim.

Fleischer-Innung Wiesbaden. Bei sehr starker Betei¬
ligung hielt Donnerstag abend die Fleischer-Innung
Wiesbaden unter ihrem Vorsitzenden Obermeister Mat¬
te  r n ihre Generalversammlung ab. Aus dem erstatteten
Jahresbericht sei folgendes gesagt: Die schon seit einigen
Jahren im Fleischergewerbe herrschende Notlage  hat in
dem abgelaufenen Jahre noch keine Besserung erfahren.
Die hohen Einkaufspreise für alle Viehgattungeu machten
es unmöglich, auch nur den kleinsten Verdienst zu erzielen.
Die durch den Wegfall der Akzise erleichterte und billigere
Einführung von Fleisch direkt an die Kundschaft hat auch
dazu beigetragen, den Konsum der hiesigen Metzger ganz
erheblich zu verringern und in ihrem Verdienste zu
schädigen. Die Knappheit an gutem Schlachtvieh hielt das
ganze Jahr an. Gute Ochsen und Rinder standen immer
in gleich hohem Preise und waren in den seltensten Fällen
unter einer Mark pro Pfund Schlachtgewicht zu erhalten.
Auch der zu Anfang des Jahres etwas zurückgegangene
Preis für Schweine ging bald wieder in die Höhe und hielt
bis zum Schluß an, um dann wieder etwas zurückzugehen.
Für Kälber wurden das ganze Jahr hindurch die schon
im vorhergehenden Jahre so abnorm hohen Preise weiter-
bezahlt und wenn das so weiter geht, dann wird man
Kalbfleisch bald nur noch zu den Delikatessen rechnen
können. Die immer größere Ausdehnung der Abmelke-
wirtschaft und die im Sommer sehr stark austretenden
Kälberkrankheitcn machen die Knappheit an guten Kälbern
immer fühlbarer . Da eine Zufuhr von ausländischem
Fleisch  nicht stattfanö, so haben die Schlachtungen im
abgelaufenen Jahre wieder etwas zugeuommcn. Die Ein¬
fuhr von lebendem Vieh aus Dänemark war nicht sehr
groß und mußten für gute Qualität dieselben Preise be¬
zahlt werden, wie auch für einheimisches Fleisch. Aus
Oesterreich blieb im letzten Jahre die Zufuhr gänzlich aus.
Durch die zurückgehcnde Hammelzucht erreichten die
Hammel noch nie dagewesene Preise . Hammelfleisch
dürfte deshalb auch bald ein Luxusartikel sein. Dank der
umsichtigen Geschäftsführung war es möglich, in der
Innungskrankenkasse,  der 469 Mitglieder ange¬
hören, einen günstigen Abschluß zu erzielen. Die Ein¬
nahmen stellten sich bei ihr auf 12 691 M .. die Ausgaben
auf 11 728 M. Die Zahl der versicherten Tiere in der
B i e h v e r si che r u n g ist im abgelaufenen Jahre von
6159 in 1912 auf 6891 Stück Vieh in 1913 gestiegen, der
Wert des Viehes von 3199 276 M. aus 3 892 266 M. Die
Großschädcn stiegen von 121 auf 194 Stück, davon entfallen
allein 86 Stück auf einfinniges Vieh. Welche Werte an
Bolksvermögen dadurch verloren gehen und welcher Schaden
den Versicherungen auferlegt wird, läßt sich daraus ersehen,
daß bei 194 beanstandeten Tieren bei ca. 95 000 M. Ent¬
schädigung ein Neinverlust von über 39 009 M. entstanden
ist. Die Ausgaben für Kleinschäden gingen etwas zurück.
Durch die immer weiter zurückgehenden Schlachtungen er¬
reichten die Preise für Grotzviehhäute eine noch nie da¬
gewesene Höhe. Die Kalb- und Hammelfelle waren das
ganze Jahr über hoch im Preise . Der Jahresumsatz in der
Häutevcreiniguug stieg von 466184 auf 554 973 M. In 104
Auktionen wurden ausgeboten 105 282 Grotzviehhäute, 256 765
Kalbfelle und 105 946 Hammelfellc. — Die Mitgliederzahl
ist von 113 auf 120 gestiegen. Die Einnahmen der Innung
betrugen 1489, die Ausaben 1090M. Das Gesamtvermögen
der Innung beträgt 49 585 M. — Bei dem Punkt Lehr¬
lingswesen konnte der Obermeister erhebliche Fortschritte
in der Beschulung der Lehrlinge konstatieren und dabei
bemerken, daß jetzt in den Lehrplan noch ein sogenannter
Fachunterricht ausgenommen werden wird , der in den
Monaten Oktober-April stattsinden soll. Ein neuer Meister¬
prüfungskursus hat seinen Anfang genommen. Der dem¬
nächst stattfinöende Buchführungskursus für Metzgersfrauen
und -töchter wird eine rege Beteiligung aufweisen. — Be¬
züglich der Beiträge zur Kranken - und Inva¬
lidenversicherung  wurde beschlossen, daß der von
den Angestellten gesetzlich zu tragende Teil der Beiträge
auch von diesen geleistet werden soll. Diejenigen Meister,
die seither Abzüge nicht Vornahmen, werden sie künftig auch
stattfinden lasten, ihren GeHülfen nsw. dann aber vielleicht
eine Lohnerhöhung bewilligen. Eine Kommission aus den
Mitgliedern Bender , Hartmann , Albert Baum , Willms und
Gaiser wurde gebildet, die jeweils prüfen soll, ob bei den
herrschenden Biehpretseu ejn Preisauf - oder -adschlag für

das Fletsch geboten erscheint. Eventuelle Preisverände-
runge» sollen dann dem Publikum durch die Presse mit¬
geteilt werden. Auch die Frage der allgemeinen Wieder¬
einführung des Verkaufs des Schweinefleisches mit Bei¬
lage soll von dieser Kommtfiion geprüft werben.

Die Frühjahrskontrollversammlnngen finden im Stadt¬
kreise Wiesbaden in der Zeit vom 1. bis 4., 6. und 7. und
15. und 16. April statt. Die Angehörigen des Beurlaubten¬
standes werden gut tun , die Bekanntmachungen des Be¬
zirkskommandos zu beachten, die im einzelnen vorschrei¬
ben, an welchen Tagen und wo die verschiedenen Truppen¬
gattungen und Altersklassen Kontrollversammlung haben.

Die Kraukeuversichernug der Haudluugsgebilsen hat
durch das Inkrafttreten der Reichsversicherungsordnung
eine grundlegende Veränderung erfahren . Rund 200 000
Handlungsgehilfen haben in den gesetzlichen Zwangs-
Kankenkaffen das Ruhen ihrer Rechte und Pflichten bean¬
tragt , weil sie die Mitgliedschaft in einer kaufmännischen
Ersatzkasse erworben haben. Den größten Zuwachs unter
den kaufmännischen Ersatzkasten hat die Deutschnationale
Kranken- und Begräbnis -Kasse, Hamburg , aufzuweisen, die
seit Anfang des Jahres 1912 um 40 000 Mitglieder zuge¬
nommen hat und damit die größte der kaufmännischen
Ersatzkassen ist. Sic hatte am 1. Januar 1914 mehr als
64 000 Mitglieder . An zweiter Stelle steht die Krankenkasse
des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig,
die in der gleichen Zeit um 14 000 Mitglieder zngenonnnen
hat und am 1. Januar 1914 fast 61 000 Mitglieder zählte.
Dann folgt die Krankenkasse des 1858er Vereins mit einer
Zunahme von 13 000 Mitgliedern . Der Rest perteilt sich
auf eine Anzahl kleiner Kaffen, die zum Teil lokaler Natur
sind. Eine für die Handungsgehilfen sehr wichtige Neue¬
rung ist auch die, daß der Antrag auf Ruhen der Rechte und
Pflichten bei der ZwaugS-Krankenkaffe von jetzt an viertel¬
jährlich gestellt werden kann. Wer bis zum 28. Februar
den Antrag bei seiner Zwangs -Krankenkasse stellt und dann
im Laufe des März einer Ersatzkasse Beitritt, der ist vom
1. April ab von den Beiträgen zur Orts - oder Betriebs-
Krankenkaste zu befreien.

Jagdliches . Mit dem 28. Februar geht die Schußzeit
auf männliches Rot- und Damwild und damit die eigent¬
liche winterliche Jagöperiode zu Ende. Die Jagd ist fortan
nur noch offen auf Auer-, Birk -, Hasel- und Fasanen-
Hähne, auf Trappen , Wildenten , Schnepfen — Oculi , am
16. März , da kommen sie — und anderes Waffergeflügel.

GewerbeschuleWiesbaden. An die Schule, die sich zur¬
zeit in einer Neuorganisation des Unterrichts befindet,
wurde der Münchener Maler Fritz G ä ß l berufen. Herr
Gäßl hat sich bereits einen guten Namen auf dem Gebiet
der neuzeitlichen Glasmalerei und der graphischen Kunst
erworben, so daß mit dem Eintritt dieser neuen Lehrkraft
nicht nur eine zielbewußte Förderung des Unterrichts in
dem kunstgewerblichen sowohl wie in den sonstigen Fach-
klassen, sondern zugleich auch eine Unterstützung des hei¬
mischen Kunstgewerbes erhofft werden darf. Für die
Maschinenfachklaffen wurde als neue Lehrkraft Herr Dipl .-
Jngenieur Felix Winnicki  aus Düsseldorf angestellt. Es
ist zu erwarten , daß mit der Berufung bester Lehrkräste
die Wiesbadener Gewerbeschule rasch an Ansehen gewinnen
und allen Beteiligten eine nachdrückliche Förderung durch
gute fachliche Ausbtldug zuteil werden wird.

Im Kausmanns -Erholungsheim beim Chausseehaus sind
zurzeit etwa dreißig der Erholung Bedürftige untergebracht.
Während des Winters ist auch der Dachstock zu Logiszwecken
umgebaut worden, sodaß zurzeit die Möglichkeit besteht,
etwa 150 Personen aufzunehmen.

Der neue christlich-soziale Verein , über dessen Grün¬
dung wir in der letzten Ausgabe berichteten, veranstaltete
Donnerstag abend im Hotel ,:Vatcr Rhein" seinen ersten
Vortrags - und Diskussionsabend. Herr Pfarrer Veidt
sprach über die innere und äußere politische Lage der Gegen¬
wart . Nach einem Uebcrblick über die Rüstungen von
Frankreich und Rußland mit interessanten Einzelheiten
kam der Referent ans die Reichstagsverhandlnngen der
letzten Zeit zu sprechen, sowie auf die Verschiebungen der
Mehrheit durch die letzten Wahlen. An den Vortrag schloß
sich eine sehr lebhafte Diskussion an.

Die Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen Ostmarken-
vcreins hielt am 26. Februar unter sehr reger Beteiligung
der Mitglieder in der „Wartburg " ihre Monatsversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende Oberstleutnant Auer v. Her¬
ren  k i r che n erledigte zuerst Vereinssachen und erteilte
bann das Wort Profcflor S p a m e r zu einem Vortrage
über : „Die Blütezeit der deutschen Städte im Königreich
Polen ." Aus der großen Zahl der Städte wurden die bc-
bedentendsten besprochen: Posen. Vromberg im Westen, Kra¬
kau und Lemberg im Süden und Osten. Die Geschichte von
Bromberg ist ein typisches Beispiel für das wechselnde
Schicksal einer Stadt , die von einer fleißigen, tüchtigen Be¬
völkerung bewohnt, sich von der Teilnahme an der großen
Politik fernhält , während die Geschichte KrakauS von den
Taten und Leiden einer Großstadt im alten Polenreiche viel
Erwähnenswertes aufbewahrt hat. Die Leistungen der
deutschen Bürger in der Verwaltung ihrer Gemeinwesen,
die Arbeit in ihren Gilden und Innungen , ihre Kämpfe
und Bünde mit Landesherrn , Adel, Geistlichkeitund unter
einander , schließlich der Verlust des deutschen Charakters
der meisten dieser deutschen Kolonialstädte wurden in den
Hauptzügen vorgeführt . Ohne den Uebergang in preußische
Verwaltung wären sie alle, auch die stärksten, rettungslos
der Polonisierung verfallen ; die nicht preußisch gewordenen
sind heute alle polonisiert.

Thalia -Theater . Mit dem neuesten Film „Parsifal"
dürfte das Thalia -Theater sich wohl eine „Attraktion " ge¬
sichert haben, die an Zugkraft nichts zu wünschen übrig läßt.
Der Film lehnt sich eng an die Wolfram von Eschenbach-
sche Dichtung an und bringt in 3 wohlgelungenen Darstel¬
lungen und recht guter Ausstattung die Sage von dem
reinen Toren Parsifal zur Vorführung . Den Inhalt der
wohlbekannten Handlung wiederzugcben, erübrigt sich und
braucht wohl nur versichert zu werben, daß die Bilder über¬
raschen durch ihre glänzende Ausführung und durch die
Schönheit der hervorgezanberten Landschaften. Zur Er¬
gänzung des Programms berichtet uns wieder die aktuelle
Wochenschau des Thalia -Theaters von den wichtigsten Be¬
gebenheiten in den letzten Wochen, eine weitere Reibe Bil¬
der führt uns auf einen Ansflug in die prächtige, an Na-
turschönhetten reiche Umgebung Roms mit sich. Und auf
Wunsch der zahlreich hier in Wiesbaden lebenden Studie¬
renden der Tanzkunst nimmt der Tanzunterricht im Film
auch noch weiterhin seinen Fortgang.

Angekommene Fremde. Die neueste Fremdenliste ver¬
zeichnet u. a. folgende Namen : Jacobi,  Generalmajor z.
D., Posorten , Kölnischer Äof. Graf Reichenbach,  Schwe¬
rin , (Kaiserbab). v. Uthemann , Exzell., Petersburg

(Rose).
Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne¬

mentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn¬
tag B, Montag C, DienStaa D, Mittwoch aufgetz. Abonne¬

ment, Freitag A, Samstag C, Sonntag aufgeh. Abon¬
nement, Montag Symphoniekonzert.

Der Raubmörder aus der Jahnstraße konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden. Doch sind einige Aenderungen
in der von der Polizei veröffentlichen Personalbeschreibung
festgestellt worden. Der Verbrecher hat ein blasses, kno¬
chiges Gesicht mit unreinem Teint und einer auffalleno
großen Anzahl schwarzer Mitesserflecken. Er hat keinen
Backenbart und trägt auch keine sog. Koteletts. Der Gang
ist fest und nicht tänzelnd. Er hatte 2 Uhren bei sich, e' »
Anstaltsgebetbuch, in welchem der Name Schmitz eingeschrre-
ben war , und einen Revolver.

Verhaftet wurde in einem hiesigen Hospiz ein Liebes¬
paar , welches in verschiedenen Städten , so u. a. auch J»
Marburg und Frankfurt Logisschwindeleien verübt hatte-
Jn Marburg hatte das saubere Paar auch einen wertvollen
Damenschirm mitgchen heißen. Das Paar , welches angav,
verheiratet zu sein, hatte sich verschiedene Namen, wie De«
venter , Kleinschmitz. Jäger usw.. beigelegt. Bei der Ver¬
haftung stellte es sich heraus , daß cs sich um den schon sen
längerer Zeit gerichtlich gesuchten Heizungsmonteur uno
Schreiner De venter  handelt . Die Frau ist eine geborene
S che e r, geschiedeneK i r chm a u n. Beide sinh 1888 ge¬
boren und stammen aus Westfalen.

Unfall. Gestern nachmittag gegen 3 Uhr wurde die Sa¬
nitätswache nach dem Hause Sonnenberger Straße 29 ge¬
rufen . Dort hatte sich der 48jährigc Karl Seih durch einen
Sturz vom Dache eine Handvcrstauchung und schwere in¬
nere Verletzungen zugezogen. Er wurde ins städtische
Krankenhaus gebracht.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Kurtheater . (Walhalla .) Zum Gastspiel von

Peter Prangs Kölner Bühne im hiesigen Kurtheater aM
1. März schreibt man uns : Das Leben heiter zu gestalten,
ist eine Aufgabe, die in diesen ernsten Zeiten vor allem der
heiteren Muse zufällt. Peter Prangs Kölner Bühne ent¬
ledigt sich dieser Aufgabe stets mit bestem Geschick. 3Ö £C
Erfolge anläßlich der Gastspiele an allen guten Theatern
Deutschlands sind einzig dastehend.

Im Deutschen Wchrverein,  Ortsgruppe Wies--
baden, hält heute Samstag abend Herr Oberst Splcntcr-
Wicsbaden einen Licht bilöer - Vortrag über Kor¬
fu,  deck' Lieblingsaufenthalt des Kaisers ab. Der Eintritt
zu dem Vortrag , der abends 8*4 Uhr in der „Wartburg '
(Schwalbacher Straße 51) beginnt, ist frei.

Der Mäunergesang - Verein „Fidelio"  un¬
ternimmt morgen Sonntag , den 1. März , einen Ausflug
nach Erbenheim in den Saalbau „Frankfurter Hof" iJuV-
Giebermann ). Daselbst von nachmittags 4 Uhr ab gesellige
Unterhaltung und Tanz . _

Zirm Wohnungswechsel bringt die Firma Frank  u-
M a r x, Kirchgaffe 31, ihre bedeutend vergrößerte Spczw^
abiciluug für Gardinen , Dekorationen und Teppiche in Elf
innerung . Au» der unserer heutigen Auflage beigefügten
Beilage ersehen unsere Leser, baß die Firma für die kom¬
mende Saison in größten Sortimenten sämtliche Neuher¬
ten bietet. Die Frontschaufenster nach der Kirchgaffe 4“
sind nur mit Gardinen , Teppichen, Stores , Läuferstoffen
eie. dekoriert. Außerdem hat die Firma im vor. Jahr durw
Hinzunahme größerer, Räumlichkeiten im Nebengebäude
ihr Geschäft criveitert.

Bus den Vororten.
Waldstraße.

Einsamer Tob. Den Bewohnern des Hauses Wald¬
straße Nr . 58 fiel es am Freitag morgen auf, daß diedor
wohnende, 58 Jahre alte Witwe Lemburg.  die vor w*
Wohnungstür niedergestellten Brötchen und Milch nicht r
die Wohnung hiueinholtc . Man rief deshalb Polizei he -
bei, welche die Wohnungstür öffnen ließ. Die Frau wuro
tot in der Küche ausgefunden' wahrscheinlich hat ein Schlam
aufall ihrem Leben ein Ende gemacht.

Biebrich.
Familienabend . Im letzten Familienabend des

gelischeu Männer - und Jünglingsverern
hielt nach einer einleitenden biblischen Ansprache des 9 ** t
Pfarrer Kübler  Herr Aufseher Georg Kraus  von Y
einen Vortraa über geschichtlich-denkwürdige Tage in
Chronik der Stadt Biebrich. Er berichtete über den Bel»
hoher Persönlichkeiten, sowie über kriegerische EreigE '
die zur Geschichte der Stadt in näherer Beziehung staub '
Zum Schluffe des Abends wurde von Vereinsmitglleo
ein Festspiel aufgeführt : „Gott segne das ehr ' » " t
Handwer  k." Der Posaunen - und Zitherchor trugen a ■
Unterhaltung des Abends bei. Der nächste Familienao
soll am 8. März abgehalten werden.

Bierstadt.
Der Enlerfliegcr , der am Donnerstag hier lande '

stieg am Freitag nachmittag 4 Uhr bei prächtigem
wieder auf und flog nach einer eleganten Schleise
unfern Ort in der Richtung nach Darmstadt . Als ^
sache des Niederganges erfuhren mir noch, daß das
Motor zugeführte Oel bei der Kälte in den höheren ^ U
schichten nicht flüssig genug blieb und Reibungen ^ eranc
hatte. Da sich die beiden Räder auf dem weichen Ackerv» ^
etwas eingegraben hatten , gelang der Versuch, mit o ^
Unteroffizieren aufzustcigen, nicht, sodaß einer die Vau
nutzen mußte, was ihm offenbar sehr zu Herzen " gigh-
Jn einer Schnlklaffe hatte man den Fliegerbesuch 8—-£,flg
rigcn Kindern als Aufsatzthema  anfgcgeben . ,
Resultat löste einige Heiterkeit aus . Ein Mädchen 'w $
„Der Flieger is c Ding , wenn man vorn druf druckt'
Hinte rum ." Ein anderes löste die Frage ebenso. $ ttf
„Vorn is ei viereckiger Kaste und do sitzt Er drin . itt,
die an die gleichaltrigen Buben gerichtete Frage , wer
mal Flieger werden wolle, blieben alle mäuschenstill- 6ef
mochte wohl daher kommen, daß sie wußten , dast » ^
vorgestrigen Notlandung der Führer auf den A«e
schleudert worden war . Nun , der Mut zu diesem v
rufe kommt ihnen wohl später. ^ .. tp

Aerztevertrag . In die Liste, welche auf der B»r ^
meisteret zum Eivzeichncn der Haushaltungsvorstan f
reit liegt, haben sich vis jetzt e r st gegen h u n d e r ig. c.
fönen eingetragen,  und läuft am heutigen „^ tet,
bruar der Termin ab. Jede Familie , die sich verp' «ffe
eine ihrem Einkommen entsprechende Grunbtaxe ir{c0<
Aerzte zu zahlen, wirb in Krankheitsfällen aegen ^ «pfg.
tung der Mindesttaxe sl Mark pro Arztbesuch uno • ipie
bei Besuch im Sprechzimmer des Arztes) behänder -
Grundtare beträgt bei Einkommen unter 2000M- " - J,g
bis 3000 M, 6 M., 3000—5000 M. 9 M. und über »» ^ t-
16 M. jährlich. Familien , welche diese Grundtaxe n Ge¬
richten, müssen gewärtig sein, daß die Aerzte eryov'g tv.
vühren (2—5 M.) für jeden Besuch in Anrechnung pj®
Die Grundtaregebühr wird in vierteljährigen Rare
Lie Aerzte erhoben.
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Nassau und Nachbargebiete.
Die Nüdesheimer Eisenbahnfrage.

Vom Magistrat in Rüdesheim  ist uns in lie¬
benswürdiger Weise ein Exemplar der Denkschrift  zu¬
gegangen, die der Magistrat zur Begründung seiner For¬
derung auf Verlegung der Staatsbahn nach der
Nord feite der Stadt  hat ausarbeiten lassen. Bei der
großen Wichtigkeit, die dieser Angelegenheit nicht allein
im Jnteresie der Stadt Rüdesheim, sondern auch im allge¬
meinen Verkehrsinteresse zuzumessen ist, geben wir in fol¬
gendem unfern Lesern Kenntnis von dem Anschreiben, mit
welchem der Nüdesheimer Magistrat die Uebersendung der
Druckschrift begleitet hat. Darin heißt es:

»Im Januar 1813 haben wir an das Abgeordne¬
tenhaus  die Bitte gerichtet, ein an den Herrn Eisenbahn-
minister gerichtetes Gesuch um Verlegung der Staatsbahn
auf die Norbseite der Stadt Rüdesheim zu unterstützen. Auf
Beschluß des Abgeordnetenhauses ist unsere Petition zur
Berücksichtigung  überwiesen worden. Unser an den
Herrn Minister  gerichtetes Gesuch wurde abschlägig
bcschieden, weil auf Grund eingehender Prüfuna der Ver¬
hältnisse feststehe, daß die Verlegung der Bahnstrecke nur
in einem Tunnel von rund 1808 Meter Länge erfolgen
könne/ wobei ein Gesamtkostenaufwand von 11 bis 12 Mil¬
lionen Mark entstehe. Dabei sei die Anordnung von Wei¬
chen für die zur neuen Rheinbrücke abzweigenden Geleise
unmittelbar vor dem östlichen Tunnelende unvermeidlich.
Eine derartige Anlage gestatte die Ausstellung der Signale
an deutlich sichtbarer Stelle nicht und somit ergebe sich aus
Gründen der Betriebssicherheit die Unausführbarkeit der
nördlichen Vahnführung überhaupt.

Auf Vorschlag des Landtagsabgeordneten Herrn Gehei¬
men Kommerzienrats Bartling,  welcher unsere Sache
im Landtage vertreten hat, haben wir den Königl. Eisen¬
bahn- Bau - und Betrtebsinspektor a. D. Herrn M ü h l e n
Su Wiesbaden mit einer Nachprüfung der einschlägigen
technischen Fragen betraut . Diese Prüfung ergab, daß die
in dem Bescheide des Herrn Ministers betonten Schwierig¬
keiten nicht unüberwindlich sind, und daß die nördliche
Bahnführung  in viergleisiger Anlage unter we¬
sentlicher Verbesserung der Linienführung
Und der Steigungsverhältnisse der beste-
henden und in Ausführung begriffenen
Staatsbahnanlagen  mit einem Gesamtkosteuauf-
wande von ca. 8f/s Millionen Mark durchführbar erscheint.
Das von dem genannten Sachverständigen sehr eingehend
bearbeitete Projekt haben wir im Dezember 1813 vorgelegt
und jetzt den Bescheid erhalten , baß der Herr Minister der
öffentlichen Arbeiten die Vornahme allgemeiner Vor¬
arbeiten  für einen Umbau des Bahnhofs Rüdesheim bei
etwaiger Verlegung der Zufahrtsliuien von Geisenheim
«ach der Nordseite der Stadt Rüdesheim angeordnet hat.
Wenn auch diese Vorarbeiten zunächst nur die eingehende
Prüfung der Grundlagen des Mühlen 'schen Projektes be¬
zwecken, so spricht doch die Anordnung derselben dafür , daß
öie Staatseisenbahnverwaltung ihren grundsätzlich ableh-
uenden Standpunkt aufgegeben hat. Die von verschiedenen
Jettungen gebrachte Mitteilung , der Herr Minister habe die
Nördliche Bahnlinie schon genehmigt, ist unzutreffend . Eine
Entscheidung in einer immerhin schwierigen Eiscnbahnfrage
kann selbstverständlich nur auf Grund eigener Projektie¬
rungsarbeiten der Organe der Staatseiscnbahnverwaltung
erfolgen."

* *

Zu den vor einigen Tagen veröffentlichten Auslasiun-
8en unseres ö-Mitarbeiters in derselben Frage erhalten
wir von einem unserer Nüdesheimer Leser folgende Er¬
widerung:

Der ö-Berichterstattcr Ihrer Zeitung scheint über die
Gründe, welche für eine Umlegung der Bahngleise bei
Büdesheim ausschlaggebend sind, nur einseitig orientiert
zu sein. Vor allem fehlt der Hinweis über das , was vor
und bei Rüdesheim geschaffen werden soll,
Ut dem Artikel gänzlich. Ferner ist cs aus den Zeitungen
hinreichend bekannt, daß sich Rüdesheim durch die schoni m
Bau befindlichen Projekte der Linienfüh¬
rung zur neuen Brücke in seiner Existenz be¬
droht sieht  und nicht etwa um der Launen einiger Ge¬
werbetreibender willen Eiscnbahnwünsche hegte, wie dies
"er Artikelschreiber durchblicken läßt . Würde es sich hier
Uw kleine Unannehmlichkeiten handeln, die im Interesse
öer Allgemeinheit in Kauf zu nehmen wären , so würde Rü-
öesheim stolz darauf sein, dem Staatswohle ein Opfer zu
«Augen. Aber es wäre doch wirklich eine starke Zumutung,
wenn ein ganzer Ort aus Sparsamkeitsrücksichten dem
Buin verfallen sollte! — Aber auch die Allgemeinheit hat
"in großes Jnteresie daran , daß der Ort , der in erster Linie
«azu berufen ist, das vielbesuchte Nationaldenk-
Usal auf dem Niederwald zu  schützen , nicht dem
Untergange geweiht wird . — Es ist daher doch wohl nicht
"«gängig, von einem „Rüdesheimer Präzedenzfall " zu

Uebrigens ist kein anderer rheinischer Frembenort
u°n gleicher Bedeutung wie Rüdesheim durch einen Bahn¬
damm vom Rhein getrennt.

8c. Niederwalluf, 26. Febr . Submissionsblüte.
Mit einem Gesamtaufwand von etwa 88 000 M. soll in der
Villenkolonie „Schöne Aussicht" die Kanalisation  er¬
weitert werden. Die Ausschreibung über die Ausführung
der Verlegung von Zementrohren usw. ergab folgende An¬
gebote: Peter Quirien , Biebrich, 10 000 M., Andreas Bott,
Eltville , 11863 M., Philipp Schwalbach, Dotzheim. 14 021 M..
Jakob Rtibenach, Niederwalluf 14 643 M., Dtehl u. Roffel,
Dotzheim, 14 812 M., Eduard Wehnert I ., Schierstein,
13 281 M., Heinrich Birk II ., Schierstein, 13 734 M., Gebr.
Frey , Hallgarten , 17 011 M., M. Mörz , Rüdesheim , 17 238
M., Christian Willhardt Söhne . Rambach, 17 348 M., W.
Demvach, Wiesbaden, 18106 M., Gebr. Georg und Hyroni-
mus Kopp Wiesbaden, 20 020 M., Peter Ochs, Wiesbaden,
28 204 M. Der Preisunterschied stellt sich also mit 10 000:
28 204 M.

X Wallau , 27. Febr . Die 5. Große Lokal-
G e f l ü g e l - A u s ste l l u n g findet am Sonntag , den 1.,
und Montag , den 2. März , im Saale des Restaurants
„Grüner Wald" statt. Die Eröffnung ist auf mittags 1 Uhr
.festgesetzt. Zur Ausstellung sind über 100 Stück Geflügel
angemeldet, zum Teil recht prächtige Exemplare.

t. Griesheim a. M,, 26. Febr . Ein roher Patron.
Ein unbekannter Mann drang gestern abend, in die Woh¬
nung einer Frau , verprügelte sie und sch leiste sie au
den Haaren  auf den Borplatz, wo die Gemißhandelte
bewußtlos aufgefunöen wurde. Der rohe Täter konnte noch
nicht ermittelt werden.

ho. Kriftel i. T ., 27. Febr . Zu den Gemeindevertre¬
terwahlen  am 2. März ist durch Vermittelung des Bür¬
gervereins eine völlige Einigkeit unter den bürgerlich-r,
Wählern we--en Aufstellung der Kandidaten yergestellt wor-
Jn der 2. KlaLe wurden die Herren : Jean Finger II . und
Wilhelm Stbtttz, und in der 3. Klasse Herr Ludwig Pfeffer
als Kandidaten aufgestellt. In gemeinsamer Sitzung der
Vertrauensmänner des Bürgervereins , des Zenirumsver-
crns und des evangelischen Vereins wurde beschlossen, für
die gesamten gemeinschafiDch-n Kandidaten mit aller Kraft
et— treten . Es ist hierdurch gelungen, namentlich in der
3. Klasse, alle bürerlichen Wähler in eine gemeinschajckiche
Front gegen die Sozialdemokratie zu brinaen.

- \-  Falkenstein , 27 . Febr . Prinz Heinrich der
Niederlande  machte in Begleitung seines Adjutanten
heute dem Offiziersgenesungsheim einen Besuch und nahmdort den Tee ein. Als G-̂ - waren noch geladen die Pr .n-
zessin von Jsenburg -Vüd'ngen, Prinzessin Sybilla von Hes¬
sen mit ihrem Gemahl Freiherrn von Vincke von Haus
Retters . Nach dem Tee besichtigten die Herschaften die neu-
crbaute evangelische Kirche und sprachen sich über deren
Bau und Einrichtung lobend aus . Dann erfolgte aic Rück¬
fahrt in Autos . Ein zahlreiches Publikum hatte sich zur
Begrüßung eingefunden.

—eh. Frankenbach, 26. Febr . Feuer.  Hier brannte die
Scheune des Landwirts Joh . Klein,  sowie der Scall
des Nall'bars Bernhardt  bis aus den Grund nieder.
Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr konnten die
anliegenden Wohnhäuser gerettet werden. Frankcnbach
bat leider noch keine Wasserleitung, sondern nur uralte
Röhrbrunnen.

(?) Dillenbnrg , 26. Febr . Personalien.  Der Ober¬
lehrer am hiesigen Kgl. Gymnasium. Prof . Dr . W. Hof¬
mann,  ist vom 1. Avril ab in gleicher Eigenschaft an das
Kgl. Gymnasium in Wiesbaden  versetzt. — Als Nachfol¬
ger des Direktors der Staatsberawerke im Bez. Wiesbaden,
Oberbergrat Baeumler , ist als Direktor der Kgl. Bergin¬
spektion Dilleuburg , der Vergrat P . Kier,  seither Berg¬
werksdirektor der Berginspektion Kronprinz zu Ensdorf
bei Saarbrücken , vom 1. Avril d. I . ab ernannt.

X Mainz , 27. Febr . Das Bismarck - National¬
denkmal.  Eine zahlreich besuchte Versammlung fand
gestern im Stadthaus unter dem Vorsitz des Geheimrats
B e st statt. Es handelte sich um die Einleitung von Samm¬
lungen  in der Stadt und im Kreis Mainz für die Er¬
richtung des Bismarck - Nationaldenkmals auf
der Elisenhöhe  bei Bingerbrück. Es wurde ein ge¬
schäftsführender Ausschuß gewählt. Auch erfolgt ein Auf¬
ruf in der Presse. Die Sammlungen sollen alsdann in den
Geschäften, den Fabriken , den Eisenbahnwerkstätten, den
Schulen und bei Privaten erfolgen. In den Orten sollen
die Bürgermeister Listen zirkulieren lassen. Zum Vor¬
sitzenden des Ausschusses wurde Landgerichtsrat Dr.
Jungk  gewählt.

T. Bingen , 27. Febr . Großes Schadenfeuer.
Im uahegelegenen Dietersheim brach im Hanse des Lade¬
meisters Georg D o ry II . aus noch nicht bekannter Ursache
Feuer aus . Trotzdem die Feuerwehr sofort zur Stelle
war , konnte der Brand nicht eingedämmt werden. Nicht
nur daß dieses Gebäude vom Feuer vollständig ergriffen
wurde, auch die ncbenliegcnden Gebäude von Anton
Jakober  und Johann Stumm II . wurden vom Feuer
erfaßt . Der Schaden ist bedeutend, da drei Wohnhäuser
und eine Scheune bis aus die Grundmauern nieder-
gebrannt sind.

kt. St . Goar , 26. Febr . Die Stadtverordneten
beschlossen, von einer Veranlagung und Erhebung der Z u-
w achssteuer  vom 1. April 1814 ab aözusehen.  —
Genehmigt wurde die Ausführung des dritten Hochbehäl¬
ters auf dem halben  Schlotzberg. Der städtische Haushal¬

tungsplan für das Jahr 1814 mit 81 000 Mark in Einnah¬
men und Ausgaben wurde genehmigt. Zur Erhebung ge¬
langen als Gemeindeumlagen 100 Prozent der Staatssteuer
sowie 100 Prozent der Grund -, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer. — Zum Bau des Kreisdienstgebäudcs wurden ein¬
stimmig 30 000 Mark bewilligt.

N. Alzey, 27. Febr . Todesfall. —. W a h l. Heute
wurde ein Führer der nationalliberalen Partei des Reichs¬
tagswahlkreis Alzey-Vingeu , Herr Äureauvorsteher Jo¬
hann Damm,  unter großer Beteiligung der Parteifreunde
zu Grabe getragen. — Die Beigeordneten wähl
im nahen Biebelnheim  endete mit einem Siege
des nationalliberalen Landwirts Heinrich Arnold  über
den Fortschrittler Kaufmann Georg Weick.

c. Köln, 26. Febr . Knabenmord durch Brand¬
stiftung.  Die Kriminalpolizei verhaftete  heute drei
Personen , denen zur Last gelegt wird, Brandstiftung ver¬
übt zu haben, um sich eines fünfjährigen Knaben zu ent¬
ledigen. Die Mutter  des Kindes ist die ledige Schau¬
spielerin Katharina T h e l e n, die angeblich den Unterhalt
für das Kind nicht mehr bestreiten konnte. Sie brachte da¬
her das Kind zu einem Kaufmann . Hier wurde das Kind
auf das Bett gelegt und dieses dann angezündct.  Als
nach Ausbruch des Brandes Nachbarn herbcieilten und die
Tür sprengten, fand man das Kind e r sti ckt vor.

Vermischtes.
Die UrsaA der Ervlosionskatastrovbe in Rummelsburg.

Die furchtbare Katastrophe, die sich am Donnerstag
vormittag in der in Rummelburg gelegenen Farbenfabrik
der Aktiengesellschaft für Anilin -Fabrikation ereignete,
ist in ihren Einzelheiten und Entstehungsursachen noch
nicht völlig aufgeklärt. Einer der leitenden Chemiker der
Fabrik erklärte den Hergang der Katastrophe unserem Ber¬
liner ->-Korespondenten wie folgt:

„In der Nitrobenzol -Anlage, in Ser Anilinfarben her-
gestellt werden, ist die Explosion erfolgt. Die in die Presse
gelangten Gerüchte, daß das Ausprobieren eines neuen
Apparates die Schuld an der Katastrophe trägt , sind völlig
grundlos . Wie Sie sich selbst überzeugen können, hängt
eigenartigerweise dieser neue Apparat noch völlig unver¬
sehrt zwischen der Trümmern des Mauerwerks des drei¬
stöckigen Gebäudes, das völlig zerstört ist.. Die Vorgänge
hei der Nietrierung von Benzol spielen sich in der Weise
ah, daß Salpeter und Schwefel in getrennten Apparaten
gemischt werden, und daß diese Mischsüure dem Benzol, zu-
geführt wirb. Seit mehr als zwanzig Jabren wird dieser
Vorgang täglich in allen Fabriken , die Anilinfarbe Her¬
stellen, wiederholt, ohne daß sich irgend wo ein Unfall ereig¬
net hat. Offenes Feuer oder heiße Wärmeleitungen cxrstic-
ren in dem Raum nicht, die Explosion kann daher nur so
erfolgt sein, daß plötzlich zuviel Säure in den Apparat ge¬
langt ist, und daß die Mischung dadurch plötzlich ins Ver¬
gasen geriet. Diese Gase haben sich einen Ausweg gesucht,
und dadurch kann die Explosion erfolgt sein. Unvorsichtiges
Handhaben ist so gut wie ausgeschlossen, da der,leitende In¬
genieur Bösch seit 23 Jahren und der Werkmeister Rosenky
seit 33 Jahren in dieser Abteilung arbeiteten. Beide sind
leider Opfer der Katastrophe geworden."

Die Liste der Opfer.
Wie bisher festgestellt ist, sind bei der Explosion in

Rummelsburg getötet:  Ingenieur Bösch, Karlshorst,
Riastraße 3, die Arbeiter Kühn. Lichtenberg. Türrschmiöt-
straße 33, Vawlowski, Lichtenberg, Schillerstraße 2,
Aust, Lichtenberg, Lessingstraße 3, Lindner , Lichten-
bcrg. Scharnweberstratze 46. Prill , Lichtenberg, Mozart¬
straße 2, Bottke, Lichtenberg. Kantstraßc 16. Vermißt
werden die Werkmeister Rosensky, Charlottenburg . Kleist¬
straße 24, und Zita , Nieöerschöneweide, Britzer Straße 6,
und der Arbeiter Bordihn , Äerlin , Posener Straße 13. Di«
Schiververletzten — 10 Personen — wurden sämtlich nach
dem Rummelsburgcr Krankenhaus geschafft. Die beiden
Leichtverletzten konnten nach Anlegung von Verbänden

nach ihren Wohnungen entlassen werden.
Ein ungetreuer Kassierer.

Der Gemeinde- und Staatseinnehmcr Duvivier in Eich
bei Luxemburg flüchtete nach Unterschlagung von mehr als
23 000 Mark. Die Kassenrevisoren mußten die verborgenen
Türen des Geldschrankes sprengen lassen und fanden alles
leer. Der Fall dürfte, da die heteiligte Kasse der Staats¬
aufsicht untersteht, zu einer Interpellation in der Luxem¬
burgischen Kammer führen. Die Polizei hat hinter dem
Defraudanten einen Steckbrief erlaßen.

Ein Meisterdieb an der Riviera.
In den letzten Monaten hat sich die Zahl der Einbruchs-

diebsi le in den Winterkurorten der Riviera ausfällig ge¬
steigert. Drei Einbruchsdiebstähle haben allein ihren Ur-
hebcru mehr als eine halbe Million Franken ingetragen.
Die Polizei ist überzeugt, daß all diese Verbrechen von ein
und derselben Bande verübt wurden , deren Haupt ein ita¬
lienischer Untertan namens Jzza ist. Dieser Jzza befin¬
det sich derzeit in Turin , wo er von der avisierten Turin «,-
Polizei mit liebevoller Aufmerksamkeit bewacht wird, ohne
daß man zu seiner Verhaftung schreiten könnte. Dieser
Jzza ist eine überaus merkwürdige Persönlichkeit. Er un¬
terhält eine Wohnung in Marseille , taucht aber bald hier,

die neuen Kostümstoffe
in herrlicher Farbenausvahi.

Preistagsn:
«k. 5.™ 7.°° 8. 76

in 130 cm Breite.

Langgasse 20, 186,40
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bald dort in eleganten Rivieraortcn auf, in denen er über¬
all gut Freunde Kat, die ihm Unterkunft gewähren. Er ist
lshr elegant gekleidet, besucht die Rennplätze and Spiel¬
säle, ist jedoch viel zu klug, sein Geld auf dem rttnen
Rasen oder r - > grünen Tisch zu verspielen. Statt dessen
führt er bei günstiger Gelegenheit mit raffiniertem Geschick
cingelcitete Diebstähle aus , Natürlich arbeitet Jzza nicht
allein, sondern in Verbindung mit zahlreichen Helfershel¬
fern. Er ist auch im Besitz einer Serie von außerordentlich
vollkommenen Embrecherinstrumenten. Wiederholt fand
man schon die Spuren dieser Instrumente an erbrochenen
Kassenschränken, aber es gelang noch nie, Beweise gegen Jz¬
za zu bekommen. Er wurde nicht weniger als vierzehnmal
schon verhaftet und ebenso oft wieder freigelassen, da gar
keine Anklage gegen ihn erhoben werden konnte. Manchmal
soll er er auch seine ausgezeichneten Verbrecherinstrumente
seinen Komptieen leihen, die ihm dann nach einem gelun¬
genen Einbruch „Tantiemen " bezahlen. Als er le^th-n ver¬
haftet wurde, sagte er dem Untersuchungsrichter: „Ich frene
micĥ sehr, Sie wieder zu scherz Herr Richter, und ich hoffe,
daß Sie sich beeilen werden, mich auf steten Fuß zu setzerr.
Es wird zum vierzehnten Male geschehen." Jzza wurde
tatsächlich zum vierzehnten Male freigelasscn.

Kurze Nachrichten.
Sechs Bauernhäuser durch einen Meteor zerstört. In

der Nähe des Dorfes Ssenükowize im Gouvernement
Kiclce fiel ein gewaltiger glühender Aerolith zu Boden
und zertrümmerte sechs Bauernhäuser . Panischer Schrecken
entstand unter Len Bauern , die schnell die Flucht ergriffen
und die brennenden Häuser ihrem Schicksal überließen . Die
ganze Umgegend war nach dem Fall des Meteors mit einem
scharfen Schwefelgerucherfüllt.

Sieben Bergleute verschüttet. Aus R y v n i k wird ge¬
meldet: Am Dienstag früh ereignete sich auf der Stein¬
kohlengewerkschaft „Charlotte " in Oüer-Ryöultau ein
schwerer Unglücksfall: sieben Bergleute wurden durch
herab-stürzenöe Gesteinsmassen verschüttet. Bis jetzt wurde
ein Bergmann schrecklich verstümmelt geborgen. Die Ret¬
tungsmannschaft ist eifrig bei der Arbeit, um die übrigen
Verschütteten auszngraben.

Eine Frau und zwei Kinder erstickt. Man berichtet ans
Sch w e r i n : Durch einen Zimmerbrand in Selmsdorf
bei Schönberg erstickten die Frau und zwei Kinder des Ar¬
beiters Oldörp. Der Mann und das dritte Kind wurden
schwerkrank in das Lübecker Krankenhaus gebracht.

k
Pferdesport.

Die Rennfarben des Kronprinzen sind vom Wochcn-
Renn -Kalenöer nicht richtig angeführt worden. Sie lau¬
fen „Schwarz-weiße Aermel, schwarze Kappe" und nicht
wie zuerst veröffentlicht, „Weiß-schwarzer Gürtel und
Kappe".

Lawn Tennis u. 6olf.

Der Lawn-Tennis -Meistcr O. Froitzheim-Straßbnrg,
der seit Jahren mit dem größten Erfolg für den Lawn-
Tennis -Turnier -Club Berlin (rot -wcitzs spielt, ist jetzt auch
der Lawn-Tennis -Abteilung des Berliner Schlittschuh-
Clubs als Mitglied Leig"treten . Für Liesen wird sich
Froitzheim auch an den Berliner Meisterschaftsspielen be¬
teiligen , an welchen der rot -weiße Club bekanntlich nicht
teilnimmt.

Kutomobil - u. Radfport.
Ein deutscher Sieg.

dp Nerv-Nork, 28. Febr . sTelegr.s Bei dem Auto-
mobi lr ennen  um den B a n d e r b i l t - P o ka l, das
gestern stattfand, hat die deutsche  Automabilinduürie
einen großen Sieg davongetragcn. Die ersten Beiden fuhren
M e r c e b e s wagen. Das Nennen fand in Santa Mvnica
in Kalifornien statt. Das Nennen sollte bereits in der ver¬
gangenen Woche zum Austrag gelangen, es mußte jedoch
infolge des schlechten Wetters und der Ueberschwemmung
aus gestern verschoben werden. Das Wetter war herrlich
und die Strecke, die 39214 Kilometer lang war , befand sich
im besten Zustand. 18 Rennwagen der verschiedensten Mar-
ken nahmen an dem Nennen teil . Sieger war Ralph d e
Palmas,  der die gesamte Strecke in 3 Stunden 53 Min.
41 Sek. zurücklegte, mithin eine mittlere Geschwindigkeit
von 120 Kilometer in der Stunde entwickelte. Zweiter
wurde Barnen Oldfield,  der nur wenige Minuten hin¬
ter dem Sieger cinkam. Beide steuerten Mercedeswagen. —
Ralph de Palmas hatte bereits im vorigen Jahre auf einem
Wercedeswagen den Cobepolal gewonnen. 1912 nahm er
an dem großen Preis des französischen Automobilklubs
teil , ohne sich icdoch plazieren zu können.
Luftfebiffabrt.

o. Düsseldorf, 26. Febr . Ingenieur Paul V e e h, der
Erfinder des Luftschiffs „V 1", ist im 56. Lebensjahre hier
im Marienhoipital gestorben.

Iie serbische Anleihe.
Wie in Pariser politischen Kreisen verlautet , sind die

Verhandlungen der serbischen Regierung bezüglich der
neuen Anleihe in Paris abgeschlossen. Die Anleihe soll
ausschließlich für Bahnzwecke Verwendung finden.

Ier sriihere chinesische Ministervräsibent gestorben.
Aus London  wird gemeldet: Der frühere chinesische

Ministerpräsident Jchaopingtschnu erkrankte am gestrigen
Tage ganz plötzlich und verschied bald darauf . Man ver¬
mutete, daß es sich um eine Vergiftung handelte. Er wurde
im Dezember 1911 zum Premierminister ernannt und
lenkte die Aufmerksamkeit Duanschikais auf sich, als er
Polizeichef von Tientsin und Uuanschikai Vizekönig von
Tschili war. Zuletzt war er in wichtiger Stellung in Tschili
Uuanschikais rechte Hand.

Krieggzustanb in Valencia.
Aus Madrid  meldet der Draht : Aeußerst beunruhi¬

gende Meldungen laufen aus Valencia  hier ein, sodaß
sich der Generalgouverneur veranlaßt gesehen hat, infolge
des in der Stadt herrschenden Generalstreikes den Kriegs¬
zustand zu verhängen . Alle Ansammlungen auf den Stra¬
ßen sind verboten. Im Falle von Zuwiderhandlungen sind
die Truppen angewiesen worden, von der Waffe Gebrauch
zu machen. Verschiedentlich kam cs zwischen Manifestanten
und Truppen zu blutigen Zusammenstößen. Es wurden
80 Verhaftungen vorgenommen. Um den Gebrauch von
Feuerwaffen zu vermeiden, hat der Generalgouverneur
dringend Verstärkungen an Kavallerie erbeten. Der
Straßenverkehr stockt vollkommen. Die Kasernen sind in
Schlachthüfe umgewandelt worden, um die Bevölkerung
mit frischem Fleisch verköstigen zu können. Voraussichtlich
dürfte die Regierung den Unruhen bald ein Ende machen,
indem sie die städtischen Steuern wieder aufhebt.

©reueitatcu einer WrberkMbe.
Aus Petersburg  wird gedrahtet : In Werchnikonze

im Gouvernement Woronesch brach eine Räuberbande in
das Bürgermeisteramt ein, ermordete 6 Personen , raubte
mehrere Tausend Rubel und zündete schließlich das Haus
an, das vollkommen in Flammen aufging.

38  Arbeiter verschüttet unv getötet.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet: 20  Arbeiter,

die mit der Errichtung von Parkanlagen in der Nähe des
kaiserlichen Palastes , des Serails , beschäftigt waren, sind
unter einer einstürzenden Mauer begraben und getötet
worben.

WeitWseiMnMdMg.
Der Draht meldet aus N e >v - A o r k : Die allgemeine

Arbeitslosigkeit in der Union hat jetzt dazu geführt, daß 200
Arbeitslose von San Francisco den langen Marsch nach
Washington angetreten haben, um dem Kongreß eine Peti¬
tion um Errichtung von Arbeitsnachweisen zu unterbreiten.
Die Leute hoffen, auf ihrem 3000 Kilometer langen Wege
verpflegt zu verden. Unterwegs soll die Schar der Arbeits¬
losen zu einer großen Armee anschwellen.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
V. L.: Wenn Sie die Zeitung sorgfältig gelesen hätten, hätten

Sie unter obigem Zeichen schon am 16. Februar die Beantwor¬
tung Ihrer Frage finden können. Die Eintragung eines Vereins
in das Vereiusregister soll nur erfolgen, wenn die Zahl der Mit¬
glieder mindestens7 beträgt. Der Vorstand bat die Eintragung
unter Ueberrcichnna der Satzung in Urschrift und Abschrift, sowie
einer Abschrift der Urkunde über die Bestellung des Vorstandes zu
beantragen. Die Kosten sind nicht bedeutend und hängen davon
ab. wie hoch der Wert des Gegenstandes angenommen wird.

Stammgäste des Vaicr Rhein. Dem Betreffenden wird ledig¬
lich sein Betriebsvermögen besteuert— 27 Mk., verteilt ans
8 Jahre . Sein Einkommen bleibt steuerfrei, da es die Summe
von 5000 Mk. nickt erreicht.

Vergütung. Ein derartiges Gesetz wurde seinerzeit vom
Reichstage beschlossen. Das Kriegsministerium hat jedoch bis jetzt
den einzelnen Bezirkskommandos noch keine Verfügung znkommen
lallen. Sie wird jedoch jeden Tag erwartet und dann in den
Tageszcitungen̂veröffentlickt werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Im hohen Alter noch möglichst rüstig zu sein, ist der

Wunsch wohl aller Menschen. Sachgemäße Ernährung
unter .Zuziehung möglichst nährstoffreicher Kräftigungs¬
mittel helfen am ehesten, dieses Ziel zu erreichen. Der
altbekannte Kasseler Hafer-Kakao genießt als derartiges
Kräftigungsmittel großes Ansehen und wird deshalb auch
gern ärztlich empfohlen.

Preise Der Lebensmittel nnd landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse zu Wiesbaden

nach den Ermittelungendes Akziseamtes in der Woche
bis zum 26. Februar 1914.

Futtermittel im Kleinhandel
a) auf dem gruKtmarkt

Hafer . .

Heu . . . .

Richtstroh . .

Krummstroh.

d) bei hiesigen Händlern.
Preis

niedr ..höchst.
<a) 100 kg 16.20 17.—

‘ * ' 1 b) 100 kg 17.- 196.
b) 100 Irg
a) 100 kg
b) 100 kg

iai 100 kg1b)

7.40
7.— 7.50
4.- 4.40
5.-
3.20 - .-
4.- 4.50!b) 100 kg

Butter , Eier , Käse i-Kleinb.
Estbutter, Süßrahmb . . 1kg 3 — 3.10
Eßbutter , Landbutter . 1 kg 2.60 8 —
Kochbuiter . . . . 1kg 260 2.90
Trinkeier . ist . 0.11 014
griiche Eier . . . . ist . 009 0.12
Kleine Eier . . . . 1 0.7,5 0.09
Sandkdse . . . . lOOSt. 5.— 7 —
gadrikkäse . . . 100Gt. 4.- 5.-

Kartoffeln im Kleinhandel
Kartoffeln , dies. weiße 100k" 5.50 6.
Kartoffeln,bies . „ 1 lc-r 0 06 0.07
Mauskartoffrln , 100 kj* 17.— 20 —
Mauskartoffeln , 1 k<? —.20 —

Kemüse im Kleinhandel
Zwiebeln . . . . 100kg 26.— 30.—
Zwiebeln . . . . 1 0.80 —.—
Knoblauch . . . . 1 kj* 0.60 — —
Petersilie . 1 2 .— 2.20
'»tote Rüben
<" eihe Rüben . .
61elbe Rüben . .
schwär -,wurzeln .
Tamnte > . . . .
K'eine gelbe Rüben
'i.'eerietli . . .

dkohlrabi.

lk%  0 .15 0.16
1 k<r 0.15 016
1k - 0,12 0.15
1 kd 0.50 0.60
1 kq- 1.- .—
1kg —-
ISt 0.10 0 2.9
161 . 010 0 20

Laucb . l £ t 0.03 0.05
Sellerie . 1 Ct. —.10 —.14
Kohlrabi . 1 .— —.—
Rotkraut . 1 St 020 0,30
Nirsina . 1 St . 0.10 0.20
'Olumenkohs, ausländ . 1 St . 0.20 0.60
"eisik aut . . . . 1 ^ t. 0.15 0.30
Rote , kohl . . . . 1 k? 0.60 —. -
Grünkohl . 1 k? 0.30 —
Spinat . tkff 0 50 0.60
.leldsalat . lkjr 1.20 1.40

Obst im Kleinhandel.
tziiranen . 1St . 0.04 0.50
Apfelsinen . 1 St . 0.04 0.10
Bananen . . . . I St . 0.08 0.10
Ananas . 1 kg 2.20 2.40
Ekäpfel . . . . 1 kg 0-60 0.70
Kowiipsel . 1kg 0.50 0.60
Eibirnen . 1kg 0 80
Kwbbirnen . . . . 1 kg 0.48 0.60
Kastanien . . . . 1 k- 0.50 —.—

Wallniisie
Weintrauben

Preis
niedr .,höckst.1kg 1.— 1-20

lkg 1.20 1-30
Fische int Kleinhandel

Hecht, lebend . . . 1 kg 2.40 3.
Karpfen, lebend . . 1 k? 2.20 2.86
Schleien, lebend . . 1 kg 3.20 3.60
Bachforellen . . . . 1 kt? 8.— 9.
Schellfisch- - - - 1 kg 1-
Bratschellfisch . . . 1 kg 0.60 0.80
Kabeljau . lkg 0,60 0«80
Kabeljau , i. Ausschnitt 1 kg 0.80 1.20
Seeweißlinge (Merlans ) 1 kg 0.70 \\ c.
Scholle . . . . . 1 kg 1. — 1-; 0
Rotzunqe (Limandes ) 1 kg; 2.— 2.40
Heringe, gesalzen . . ISt . 0.10 0.1--

Geflügel u. Wild i. Kleinhand.
G.'Ns . lkg 2.50 —
Ente . . . . . . . 1 St . 3 50 5.-
Hahn. .ISt.  1 .70

.ist . 2 50 3 —
Taube . 1 St . —.80 t -S®
Rebkeule . ISt . 6.50 9.-
Hirschkeule . . . . 1 kg 2.40 — —
Wlldrneout . . . . lkg 1.

Mehl im Großhandel
Weizenmehl Nr. 0 100 kg 32 — 33.—
Meizenmebl Rr . l
Weizenmehl Nr . 2
Rogaenmedl Rr . 0
Roggenmehl Rr . 1 .

100 kg 30.— 31.-
100 kg 28 - «9.-
100 kg 24.75 25,50
100 kg 22,75 23,50

Brot im Kleinhandel
1 kg 0.28 0 30

1 Laib 0.42 0.50
lkg 0,33 0.34

1 Laib 048 0,55

Schwarzbrot

Weißbrot .

Kolonialwaren i. Kleinhandel.
Erbten Koch., ungesch 1 kg 0.40 0.4
^ >seb°hn°n . . lkg 0.36 O»

lkg 0.44 0,52
1 kg 0,50 0.60
lkg 0.48 0.60
1 kg 0,50 0

peisebohnen
Linsen.
Merstenl-raupe . . .Hosetr̂üße. . . .
Haferflocken. . . .
Iav i-Reis , niittlercr
Weizengries . . lkg
Hirse . 1 k (! 0,36 T 'm
(Aeinischtes Backobft
Zucker, harter
ssad̂ nnudeln

üe ö;so  l .io
1 kg 0,50 0,5

, lkg 0,68 0,80
Jaoa -Kaffe''.gelber gebr. 1kg 2,80 3,_
Speisesalz . . . .lkg  0,20
Schweineschmalz auSl . 1kg 1,36
Heiz- n. Bcleuchtungsstoff-

im Kleinhandel n
Petroleum . . . . II - ,2 » —^
Steiakadlen (HauSbro l ' Okg  2,90 o,^
Brannkablenbrikells 50 kg 1.15
Braunkablenbrikeils 100 Sr . i .15 '

Wellerberichl.
TOC3 "c
5 o> J5 2w“ « «

20J

4|
L|
>aJ
2öJ

jE.lCsiaaiS&Oo.
w jetzt Langgasse 31u.Taunusstr.16
ISpeasial - institutf - Optih

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -j-9 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 764.5 mm. heute 768.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1. März:

Zeitweise wolkig und vielfach nebelig, höchst vereinzelt
leichte Niederschläge, Temperatur wenig verändert.

Niederschlagsl,öl,e seit gestern:
Weilburg . 0 Trier. .
Feldberg . . 0 Witzenhansen. 0Neukirch . . 0 Schwarzenborn . - - -
Marburg . 0 Kassel . . - -
Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern 3.9ü, heute 2.83 Lah"'

Pegel: gestern2.60, heute 2.40. _

1. März Sonnenaufgang 5.61
Sonnenuntergang 5.36

Mondaufgang
Monduntergangl"̂

Druck und Vcrlaa: Wiesbadener Vcrlaasanitalt G. m. b.
lDirektion: Seb . Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich iür Politik und Letzte Drahtnachrichten:
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen
i. V.: Hermann Schreiber:  für den Reklame- und o"

seratenteil: Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden^
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Zur EinsegnungT
Für junge Damen:

Schnürstiefel , in allen beliebten Lederarten, mitu. ohne
Lackkappen, breite Form, nie- A50 fk 7 80 L70 C90
driger Absatz, Grösse 36—39, ” )  t vl «I
In geschmackvoll.Ausführung, teils mit Lack- | A50 0  90 y50
kappen, neueste Modeformen, sämtl. Grössen Hv O V
Halbsehuhe zum Schnüren und Knöpfen, eleganteste
Ausführung . . . ^ 8 ' ° V° 6 " 5 '°

Für junge Herren:
Schnürstiefel , in allen beliebten Lederarten, mit u. ohne
Lackkappen , breite Form , tn30 A90 Q80 f.  90 /160
Grösse 38- 40 . V O u
In modernen Formen , teils m. Derby - tASO 050 “750 r90
schnitt u. Lackkappen , sämtl . Grössen ö 4 w
Original -Goodyear - Weit- Fabrikate für Damen

und Herren . von | 2 50 an-
Wertvolle Geschenke beim Einkauf von Konfirmanden - und Kommunikanten - Stiefeln

50

ii
1
■

<•

Schuhfabrik Conrad Tack&Cie.Arö.,Burg bei Magdbg. Verkaufsstelle;! !
Wiesbaden : * * * * » . .

Telephon 359

&.  m . 6 . Jol.

. © • iS 1“"®

Marktstr.
am Schlossplatz

fl
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Montag
beginnt die > fohlft b

Teppiche,
Gardinen etc.

Teppiche in verschiedenen Quali¬
täten, ca. 230 cm lang.

Felle , ca. 70X165 cm lang, verschie¬
dene Farben.

Halbstores , moderner Allovernet-
Gesehmackm.breiten Spitzen-Eins.

Halbstores , Erbstüll, mit reicher
Bandarbeit.

Erbstüll -Bettdecke , für l Bett,
moderne Ausführung.

Engl . Tüll -Gardinen , bewährte
Qualität . .

Engl . Tüll - Gardinen , neueste
Dessins.

Engl . Tüll -Garnitur , moderner
Allovernet - Geschmack, 2 Schals,
1 Lambrequin.

Portiere , Steilig , Leinenart, mit
apartem Verdurebesatz . . . .

Schuhwaren.
Kamelhaarstoff - Schuhe mit

Kordelsohle, für Damen . . . .
für Herren . .

Imit . Kamelhaar - Schuhe mit
guter Ledersohle, für Damen . .
für Herren.

Melton -Reiseschuhe mit Filz- u.
Ledersbhie, für Damen . . . .
für Herren.

Melton -Hausschuhe mit fester
Ledersohle und Fleck, für Damen

Handarbeiten.
Beutelsehürzen , sehr praktisch,

gleichzeitig als Schürze und Hand¬
arbeitsbeutel , bunter Satin, Künst¬
ler-Muster . 1.95,

Deeken , gezeichnet, ca. 35X35 cm,
weiss oder grau, mit Lochsaum,
hübsche leichte Zeichnung . . .

Decken , gezeichnet, ca. 60X60 cm,
in weiss oder grau, mit Lochsaum,
hübsche leichte Zeichnung . . .

Läufer , gezeichnet, ca. 35x120 cm,
weiss oder grau, mit Lochsaum,
hübsche leichte Zeichnung . . .

Decken , gezeichnet, ca. 60X60 cm,
aus 4 Quadraten zusammengesetzt,
Einsatz u. Spitze, moderne, leichte
Zeichnung . . . . . . . . .

1 Posten gezeichnete Kissen , ca.
40X50 cm, creme, starkf. Halblein.

Schürzen.
Hängerschürzen aus hübschem

Siamosen, mit Volant und Tasche,
Haussehiirzen , 120  cm breit , mit

Volant und Tasche . . . . . .
Blusensehürzen,

hübsch besetzt.
Blusensehürzen , solide Qualität,

schöne Verarbeitung.
Zierschürzen , bunt, mit Träger,

hübsche Dessins.
Serviersehürzen mit Träger und

guter Stickerei . . .
Servierschürzen m.Träg., Blusen-

form, sol. Qual., hübsche Stickerei
Servierschürzen ohne Träger , mit

Stickerei-Einsatz und Volant . .
Zierschürzen , weiss, mit und ohne

Träger, hübsch verziert . . . .

Spitzen.
Tüllstoffe,

Weiss und creme . Mtr. 1.45, 0.95,
Spaehtelstoffe

für Blusen . . . Mtr. 2.50, 1.95,
Klöppelspitzen , Ersatz für Hand¬

arbeit . Mtr. 65, 40, 25,
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Leinen- und Baum-
wollwaren.

Bettdamast, ca. 130 cm breit,
solide Ware . . . Meter 95, 75,

Bettuch, Kretonne, ca. 160  cm breit,
starkfädig , bewährte Qualität

Meter 1.10,
Bettuch, Halbleinen, hur bewährte

Qualitäten . . . . Meter 1.10,
Hemdentuch, gutes Fabrikat,

Meter 52, 48, 42,
Schürzen-Water, ca. 120 cm breit

Meter
Hemden-Zeflr, garant. waschecht

Meter 98 und

62a
95a
88a
32a
78a
88a

Handtücher, Drei!-u.Gerstenkorn
weiss und mit Kante, gesäumt
und gebänd., 1/2 Dtz . 3.15, 2 45,

Handtücher, Jacquard, ca. 48X
110 cm, gesäumt und gebändert,

1/2 Dtz . 3.95,
Küchentücher, gesäumt und ge¬

bändert . . . . ‘‘It  Dtz . 2.45,
Fransen-Servietten, leidit ange¬

staubt . Stüde
Damast-Kaffee-Servietten

Vs Dtz.

Tasche ntücher.
Batist-Tücher mit Hohlsaum

T
r

10a
95a

75a
05a

125

V» Dtz.
Batist-Tücher mit bunter Kante

1/2 Dtz.
Batist-Tücher mit Hohlsaum

Dtz. i
Linon-Tücher gute Qualität 7 c

1/2 Dtz. aöA
Herren-Tücher gebrauchsfertig QK

1/2 Dtz . 5KSA

Barnen -Wäsche.
Damenhemd mit gestickter Passe

und Zädcchenansatz .
Damenhemd , kräftige Qualität,

im Stoff gebogt.
Damenhemd , hübsche glatte Form

mit breiter Stickerei und Band¬
durchzug .

Damenhemd , gute solide Qualität
mit handgestickter Passe und
Zäckchenansatz . . .

Damenhemd mit hübscher Stick.-
Garnitur, glatte Form.

Naehtjacke aus gutem, weissem
Croisd.

Naehtjacke , weiss Croisd.mit Um¬
legekragen und Zäckchenansatz

Beinkleid , Bündchenfasson, kräft.
Stoff mit Stickerei.

Beinkleid , Kniefasson, mit hübsch.
Stickerei, solider Stoff . . . .

Beinkleid aus gut. Elsässer Hem¬
dentuch, Fältchen - Garnitur und
Zäckchenansatz.

Direktoire -Hosen
in allen Farben.

Untertaille mit hübscher stick-
Garnitur . -

Untertaillen in verschiedenenAus-
führungen . . . . .

Stickerei -Röcke mit hübschem
Stickerei-Volant und Einsatz . .

Waschröcke,
schöne Dessins . 1.25,

Waschröcke,
Ia Siamosen.

Frottier -Hanütüeher
mit Buchstaben . . . . . . .

Badelaken , gute Qualität,
ca. 100X150 cm.

Festons , Madapol. und Schweizer
Stickereien . . Stück 1.65, 1.45,

l°o
|45

F
r
|95

r
145
|00

F

|95

05a
95a

f
375

95a
r

95a

J95

75a

Lederwaren.
Ein grosser Posten

Offenbacher Damenhandtaschen!
Serie I II
mit kleinen Fabri¬

kationsfehlern
1.50 1.85

III IV V
Ueberschlag o.Kodak¬
form in versch. Leder¬
sorten, mit u. o. Einr.
2.50 2.95 3.50

Kleiderstoffe.
Blusenstoffe , schöne Farbenstel- QK «

lungen, flanellartig . . . . . Csi ' *
Crepe, nur moderne Farben, Meter 1.45
Popeline , reine Wolle . . Meter 1.65
Cheviots , besonders vorteilhaft, 165

marine u. schwarz, ca. 110 cm breit
Kostümstoffe in englischer Art, 195ca. 130 cm breit . . . . Meter *
Crepe, doppeltbreit, gute Qualität, 025

in schönen Farben . . . Meter ^

Seidenstoffe.
Messaline, schwarz, reine Seide 135

Meter
Paillette , schwarz und weiss, reine 175

Seide . . . . Meter L
Römische streifen für Blusen und | 85

Garnierungen . Meter *

Handschuhe.
Damenhandschuh , imitiert Leinen, ec «

2 Druckknöpfe, farbig . ÜiJ'D
Damenhandschuh , gepaspelt, imit.

Leinen, 2 Druckknöpfe, farbig .
Damenhandschuh „Saphir“, imit

Leinen, 2 Druckknöpfe, farbig .
Damenhandschuh „Esbeco“, imit

Leder, 2 Druckknöpfe, farbig .

85^r°
1 25

Strümpfe.
Damensfrümpfe , engl, lang, echt 17g „

Macco, schwarz, nahtlos . . . . S
Damenstrümpfe , Jacquardstreifen, Oft „

schwarzer und farbiger Grund . . OU'v(
Damenstrümpfe , Baumwolle, Flor, QC -

schwarz, engl, lang . 53 il ' '
Damenstrümpfe , Flor,mercerisiert, 1 10

schwarz, engl, lang . . *

Trikotagen.
Maecohemd mit farbigem Einsatz 1.65
Damenhemdhosen ,weiss,gestrickt, nc.

mit Passe . 1.45, «30^
Amepik. Hemden , weiss, gestrickt, ftg o

mit Häkel-Passe . 1.45,
Korsettschoner mit Häkel- Passe 45 A
Herren -Netz-Jaeken , maccofarbig 884

Herren -Artikel.
Oberhemden, färb.Perkal, mit festen 090

Manschetten . . . «3
Oberhemden , weiss mit Pikee- oder / 75

Damast-Einsatz . . . . . . . .
Herrenhüte , farbig, Wollfilz . . .1 .45

Kurzwaren.
Armblätter Hawaschbar, Ia. Qualität . . . . Paar «0A
Armblätter , zum Anziehen. Paar 65A
Strumpfhalter . paar 22A
Strumpfhalter , Gummigurt Paar 28A
Sockenhalter .p aar  50A
Maschinenseide « « o

schwarz, Rolle, ca. 450 Vds. . . u " A
Sternseide , schwarzu. weiss, Stern 5A
Druckknöpfe , schw. u. weiss, Dtz. 3A

Steingut
Tonnengarnitur mit Etagere . .
Schüsseln , Satz, 6 Stück . . . .
Wasehgarnifur , 5-teilig,

4.75, 3.25,
Toiletten -Eimer mit Bügel . . .
Wasch-Schüsseln , gross . . . .
Wasehkrüge , gross.
Kaffee- und Zuckerdosen

mit Metalldeckel . . . . Stück
Tee- und Kakaodosen

mit Metalldecke-1 . . . . Stück
Speiseteller , tief oder flach, Stück9
Obertassen . . . . 9

8.25
85A

2 95
2 .95
95A
65A

85 a

05 a
, 7A

7A

I Stangen -Vasen, geschliffen. . 55A

Porzellan.
Tasse mit Untertasse, Indisch blau tyt%,

28,  25 , Äi&H
Dessertteller , indisch blau . . . 22A
Speiseteller , weiss . 15A
Dessertteller , weiss . 10A
Tassen mit Untertassen, bunt. . . 15A
Dessertteller , bunt . 15A
Kaffeekannen , bunt . 25A
Rahmgiesser , bunt . 10A
Frühstücksservice für l Person . 95A

Emaille.
Wasserkannen , Netzmarmor. . . 95 A
Kochtopf mit Deckel „ 95A
Milchkocher , Netzmarmor . . . 95A
Kaffeekannen , Netzmarmor. . . 95A
Konsole mit Becher, Netzmarmor . 95A
Konsole, Sand, Seife, Soda, Netz- PC .

marmor.
Salatseiher , Netzmarmor. . . . 95A
Milchtöpfe, 3 Stück, Netzmarmor. 95A
Wassereimer , 28 cm, Netzmarmor 95A
Wannen , rund oder oval . . Stüde 95A
Schüsseln , weiss, Satz, 3 Stüde. . 95A

Küchengeräte.
Wäschetrockner . . . .
Ablaufbretter.
Küchenmerktafel . . .
Zeitungshalter , 7-teiIig. >
Passiermasehinen . . .
Reibemaschinen . . .
Küchenwagen mit Regulier

schraube . . .

. . 95A

. . 3 .95

. . 85A

. . 95A

. . 3 .25
1.45, 1.25

. . F
Marktkorb . 95A
Spirituskocher . . 35 A
Spiritusbügeleisen . . . . 5 .25, 5.—
Eismaschinen für 2 Liter . . . . 6 .50
Kochtöpfe mit Deckel , Aluminium 95A

Schreibwaren.
Kassette , fein. Leinenpapier ,Herren¬

format, 50 Bogen und 50 Kuverts,
mit lila oder grauem Seidenpapier - QC <,
futter . 33^

Kassette , Ueberseepapier , 100 grosse
Bogen und 50 Kuverts, mit Seiden - 110
papierfütterung . *

Kassette , feines Leinenpapier, weiss
und farbig, moderne schmale Form,
25 Bogen und 25 Kuverts , mit Sei- 1
denpapierfutter . . . *

Kassette , 25 Karten,moderne schmale
Form und 25 Kuvert, mit Seiden¬
papierfutter, weiss und farbig . .

45

Mercedes -Stiefel
für tarnen und Heppen

12.50 14.50 16.50
Aiieinvepkanf traip Wiesbaden*

BlumenthaL 194,9
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Wiesbadener Frauenspiegel. ÜsHi

Pariser Brief.
sUeberraschungen der Frühlings -Mode: Hüte mit Strautz-
federn, Tafft -Volants und Tornüren : hohe Taillen,

Mantel -Echarpes: gemalte Musselinkleider.)
Die Pariser und Pariserinnen lieben ihre grotzen, be¬

rühmten Schneider, deren tollste, phantastischste Ideen sie
lachen machen. Denn in allen ihren Schöpfungen, selbst
den exzentrischsten, entdecken sie eine Zartheit der Formen
und geniale Zusammenstellung der Farben , die die bär¬
beißigste Kritik entwaffnet. Ein hübsches, amüsantes Kleid
ist für die Augen der Pariser ein Fest . . . und so verzeihen
sie die Tornüre , die Keulenärmel , die engsten Röcke und
anliegenden Fourreaux . Ihre geblendeten Augen ruhten
entzückt auf dem Bcronese-Grün , dem elektrischen Blau,
dem rot und orange „Tango", das sich auf ruffische, bulga¬
rische, wienerische, indische und Hottentottenart mit den
Stoffen vereinte. Ihre Augen sahen alle diese Kleiber und
liebten sie und viele von ihnen waren dem männlichen
Teil der Bevölkerung sogar sehr „teuer" geworden. . .

Aber die Freigebigkeit, die auf Kosten der Mode ge¬
trieben wird, ist sympathisch, denn man weiß, daß von dem
wahnsinnigen Luxus immer etwas für die Hände übrig-
bletbt, die ihn schaffen. Und gerade deshalb verzeihen die
Pariser auch die Geschmacksverirrungen, die Exzentrizitäten
und die Verschwendungssucht, weil sie daran denken, daß
sic alle auf die fruchtbarste Weise der nationalen Industrie
zu Gute kommen. Dieses verzeihen sie zu Gunsten jenes,
aber wenn dieses Gleichgewicht nicht hergestellt wird, wer¬
den sie sehr böse. Und Herr Poirct hat soeben ihren
grimmigsten Zorn auf sich gezogen.

Jeder Mensch weiß, daß Poiret ein Meister in der Zu-
schneidekunst ist und daß er dank „Martine " (dem bekannten
Möbelgeschäft in Faubourg Saint Horrors, das er unter
dem Namen seiner Tochter eröffnete!) die Wohnungen mit
einem so ruhigen Mut möbliert und dekoriert, daß man
ganz vergißt zu lachen, wenn man seine Erzeugnisse be¬
trachtet. Aber . . . aber . . . jetzt kommt das Schlimme:
Herr Poiret hat die Pariser wissen lassen, daß er seine
Seiden von jetzt ab alle aus Amerika bezieht!! Und dieser
letzten Originalität des großen Schneiders gegenüber
fühlen sie auch nicht die geringste Nachsicht!

Für den Handel Herrn Poirets dürfte diese Neuerung
wahrscheinlich sehr profitlich sein. Die amerikanischen
Käufer und Kommissionäre werden wohl höchst wahrschein¬
lich feine Kreationen doppelt begehrlich finden, wenn sie die
Höhe der Venefizien kennen werden, die ihre Landsmänner,
die Seidenfabrikanten , daraus ziehen. Aber ob ote Lyoner
Setüenhändler ebenso denken? Die werden es wahrschein¬
lich sehr erstaunlich finden, daß ein französischer Schneider
ihren in der ganzen Welt berühmten Produkten weit
weniger glorreiche Gewebe vorzieht.

Auf diese gerechtfertigten Kritiken hin antwortet Herr
Poiret mit den stolz und schön klingenden Worten:

„An dem Tage, wo die französische Industrie kompro¬
mittiert sein sollte, würbe ich sie wie Sie alle verteidigen!
Aber ich stelle meinen Patriotismus doch weit über diese
kleinlichen Fragen , und ich glaube, daß die Grüße eines
Landes von dem Geist eines jeden Einzelnen und der
Zusammengehörigkeit aller abhängt !"

Diese Antwort scheint jedoch den Franzosen nicht recht
klar und befriedigt sie keineswegs. Sie hatten bisher
nämlich geglaubt, daß es ein Verletzen dieser Pflichten
bedeute, wenn man eine fremde Industrie auf Kosten seiner
nationalen begünstige. Ein Schneider hat dies alles ge¬
ändert . Er hat die Mode, das Mobiliar und die Zu¬
sammengehörigkeit über den Haufen geworfen und es steht
sehr zu befürchten, daß Herrn Poirets liebster Traum , der
Hosenrock, der auch diesmal zu Beginn der Saison sich
wieder bescheiden in einer Ecke seines  Ateliers präsentiert,

wk jj
f  Der spannende, lebenswahre Roman

Wl mit iic Sitte nein
von $v. Lehne

ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
erschienen. Der Bezugspreis desselben
ist: broschiert Im voraus
m. Umschlag W PMW . bereits be¬
stellte Exemplare können bei unseren
Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
Nach auswärts Zusendung frei

gegen Voreinsendung von
60 Pfennig.
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das Frühlingslicht auf schönen Frauenkörpern noch immer
nicht wird begrüßen können.

Denn es wird höchste Zeit , von der Frühlingsmode zu
sprechen, da wir zu unserem Erstaunen bemerken, daß die
Nachmittage schon beinahe bis 6 Uhr bei uns bleiben, ehe
sie sich mit der Nacht vereinen . . . Bei jeder neuen Saison
wundert man sich über die Fülle von ungeahnten Frivoli¬
täten, die da, fast über Nacht, hinter den blanken Scheiben
der Boulevardläöen emporgesproßt sind! Welche Fülle ver¬
schiedenster Garnierungen , unerwarteter Koketterien und
köstlicher Einfälle ! Für die Hüte sind es Straußenfedern,
die den Sieg davontragen und in Aigretten , Kronen und
weichen Tuffs hoch oben auf unseren Köpfen zittern . Und
auf Seiten der Kleider bewundern wir die Volants , die
aus allen Stoffen , aber besonders aus Tafft angefertigt,
fast sämtliche von unseren Toiletten , selbst die Tailleurs
schmücken. Obwohl nun dieser Tafft etwas stark ist, damit
er nicht so schnell bricht, ist er doch unendlich weich und
biegsam und gestattet die wunderbarsten Drapierungen.
Selbst die Tornüren werden aus ihm gemacht, aber sie sind
wahrlich nicht das heiterste Kapitel in der Geschichte der
Frühlingsmode von 1814. Denn die Weite folgt den schon
feit langem viel zu engen Nöcken, das steht fest. Vorläufig
zeigt sic sich ja nur bescheiden über den Hüften und hat
auf den unteren Teil des Rockes noch keinen Einfluß . Aber
diese, hinten im Rücken angebrachten Raffungen können
schon getrost als „Tornüre " bezeichnet werden und es
unterliegt keinem Zweifel, daß in absehbarer Zeit diesen
Tornüren die . . . Krinolinen folgen werden!!

Die Taillen unserer Frühlingskleider werden schi-
ausgeschnitten erscheinen, denn sie sind ohne Kragen und
sollen fast ganz aus Tüll urrd Spitzen hergestellt werden.
Die Taille ist hoch, fast unter der Brust und wird durch
breite Gürtel , die hinten im Rücken in große, oft bis zu
den Schultern heraufreichcndc Schluppen auslaufen , noch
unterstrichen. Für diesen Gürtel wird wieder sehr fein
nuancierter Tafft verwandt . Und wie altmodisch uns
heute schon die gerade, unterm ersten Kaiserreich getragene
und vor kurzem noch in hoher Gunst stehende Echarpe an¬

mutet ! Unsere Caprice verlangt augenblicklich Mantel-
Echarpes, die Aermel und Taille umschließen, sich immer¬
fort kreuzen und durch weiße, sehr komplizierte Haken zu¬
sammengehalten werden. Diese Mantel -Echarpes besitzen
einen grotzen Charme und sind für uns eine unerschöpfliche
Quelle harmonischer Stellungen und graziöser Gesten. Sie
halten nicht sehr warm, das ist wahr, denn die Schultern
entschlüpfen nur zu gern ihrem Gefängnis , aber sie schützen
doch vor frischen Lüften und Zug, und ersparen uns einen
Schnupfen, um die berauschenden Fliederdüfte , die vorn
Garte heraufströmen, einzuatmen . . .

Alle Frauen über Fünfzig schwärmen für Soiröe-
toiletten , denn diese Toiletten sind ihr schöner Sonnen¬
untergang und die letzten Blumen der Verführung , die sie
in den schon ziemlich öde und verlaffen dalicgenden Landen
pflücken. Und wozu sollten auch alle die Perlenkolliers,
Diamanten und andere mehr oder weniger kostbaren
Steine dienen, wozu all die neuen Schmuckstücke, die
PenbentifS , die Taillengarnituren , die Armbänder , wenn
es keine schönen, weißen Hälse und Arme gäbe?! Durch
Weltenraum und Zeiten hindurch lieben Frauen und
Steine einander mit schweigsamer, mystischer Liebe, l'E
ziehen einander mit einer Zauberkraft »die sich durch nichts
beugen läßt , an, sie gehen einander entgegen, die Frau
und der Edelstein, mit langsamen, unermüdlichen Schritten
bis sie sich voller Entzücken treffen und bis der eroberte
Edelstein auf dem weißen Halse und den runden Armen
in einem Lichte glänzt , wie etwa der Stern am Firmamente
leuchtet . . .

Und wenn es erst ganz warm ist, dann werden wir
für diese abendlichen Toiletten gemalte Musselinkleider
verwenden, ans deren cremefarbenem Grunde wahre
Blumenparterres von Margeriten und ländlichen Korn¬
blumen blühen werden. Auch die Sonnenschirme wollen
sich mit diese leichten Gazen schmücken, auf die noch
Blumengirlanden und Bänder genäht werden.

Ehe ich mich nun aber für heute verabschiede, will ich
Ihnen noch ganz leise etwas ins Ohr sagen: nicht nur die
Tornüren und Krinolinen , nein , auch die Mantillen und
Pelerinen kommen wieder. Das ist eine Ueberraschung,
nicht wahr?

Paris,  Ende Februar . cä

Vom Bücherttsch.
Volkswirtschaftlicher Bilderschab von Ph. Wittacn  in

Wiesbaden. ^ „
Wir haben unsere Leser schon mit der ,.V a t c r l ä n d t f a)J-"V o l ksw i rts ch afts  ku n d e" von PH. Wittaen bekannt

aeniackt. Diese hat nunmehr eine Bereichcruna erfahren ourm
eine Beilage von Abbildungen aus der deutschen Knlturgcsanaue.
Wir sehen ein germanisches Gehöft, die Burg Kaiser Adolis
Sonncnberg. die uns die Franzosen zerstört haben. Wiesbaden vo>
1620, deutsche SchiffStoven vom Einbaum bis zum Riesendamvter
..Imperator ". können in daS Innere eines Ozeandommci^schauen, lernen, wie ein Schiff aus dem Helling vom Stauet «r
lassen wird, wie ein solches im Schwimmdock und im Troae»
dock ausgebcsiert wird. Eisenbahnfähre. Baggerschiff. Elsorew
danipfcr. Leuchtschiff. Leuchtturm reiben sich an. sodann Ansiwtk"
vom erweiterten Kaiser-Wilbelm-Kanal, vom Hamburger vaw>>.
vom Elbtuunel. der Bobertalsvcrre. der erste deutsche Eiscnbaon
zua. die Adlerlokomotive von 1835 neben einer heutigen Tcnoer
lokomotive, ein Balmzug vor dem St . Gottbard-Tunncl. „ . r,Ans der Serie „Bon der Spindel zur Svinnmaschine tw' 1
essieren uns besonders der altaermnnische Webstuhl und “
naffauische Webstuhl. Unter den Bildern vom Postwesen ist
Feldvost von 1870—71" hervorznlieben, ferner der Wiesbaden
Postbote aus dem Mittelalter. Von selbst versteht sich, daß °
neuzeitlichen Riesenarbeiter. wie Schwimmkran mit Selbitgreuc
vneumatischer Ketreideverlader. hydraulische SchmiedevrenLastbehemaanet, Waggonkipper, nicht fehlen. Zum Schluß totto
in 10 gravbischen Darstellungen Deutschlands volkswirtschann
Leistungen vorgefübrt.

Das auf diese Weise vorteilhaft ergänzte Werk kostet wie
her 3 Mark.
-- - - — -

Diese Woche

Extra billiger Schürzen -Verkauf
Damen -Schür zen

Haus-Schürzen JestreSift dem. S‘am0s.en; .heU und>dMkel “g 55 pf
Haus-Schürzen aus prima Siamosen, hei! gestreift,

Volant und Tasche . . . . . .
mit Besatz- n  r»

. . Stück öOpf.

Haus-Schürzen  SÄ >.35
Haus-Schürzen
Reform-Schürzen
Reform-Schürzen

Extra weit, aus prima hell gestreiften Siamosen,
mit Besatz, Volant und Tasche . . . . Stück

aus gestreiften Siamosen mit Besatz und
Volant . stück

estreiften Siamosen, mit Blenden¬
garniert . stüdc

1.65
3.10

1.45

Damen -Schürzen
Blusen -Schürzen Z  6 £f . f°S 95rf.
Blusen -Schürzen  SlSS .Ä ”/ 1“ ' Bf«*£ >25

CftküBTon aus prima Siamosen, hell und dunkelfarbig < CQDiusen-ocnurzen gestr eift, mit Besatz und Tasche. . . Stück
Blusen-Schürzen Z  JÄ >- 65
Kleider-Schürzen  C 'ÄST ' S 1.95
Kleider - Schürzen ÄÄ 'ÜÄ ’S 2.65

Knaben-Schürzen
Knaben-Schürzen r̂sp?®-

Siamosen, mit Besatz und Tasche 35 Pf.

Knaben-Schürzen a«s?.e;_streift . «7 |-
Siamos., mit gross. Tascheu. Besatz / O Pf.

Knaben-Schürzen ausblau
getupft . Siamos., m. Besatz u. TasdieS/ö Pf.

-Angebot
Safin - Zip>r«5rhiii*7fln mit Trä£er>blau -weiss getupft, mit , oeoailll -^ ieratnur Besatz elegant garniert. : Stück1.00
Satin - BlusenschUrzen  jSS dS ' SgTS 1.95

Morgen -Bockschürzen  7 .25
Satin - KinH (P»r « rhiir 7 Pn blau-weiss getupft, mit Blenden-ivinuerscnurzen besatz und Knöpfen eleg. garniert

St. I.2S , 1.35 , 1.45 , 1.55 , 1.65 , 1.80 , 1.95 , 2 .10, 2.25 , 2 .40 , 2 .53 , 2 .70

Mädchen-Schürzen
Hänger -Schürzen

buntem Besatz
Lge.45 50 55 60 65 70 75 SO JL

"951.101.25 1.40 1.55 1.70 1.85 2M 2-'5
Hünger-Schürzen  S

Volant elegant garniert Qs
Lge. 45 50 55 60 65 70 75 80_

1.101.25 1.40 1.55 1.70 1.85 2.102.30 2.4b

Hemmer
28 .27

Langgasse 34
Haltestelle der
Strassenbahn.

Beachten
Spezial-

Sie bitte meine
Schürzen-Ausstellung.
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MStilMilft Wk.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel ° Mainz.

®). Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
- Otto Platen begleitete seine Rede mit Geberden, die für
vcrrn Charlot alias Lafleure nichts Gutes verhießen.
gZix mußte trotz seiner tiefen Gemütsbewegung über den
"teund lachen und meinte:

»Charlot wird sich wohl kaum hier in X. sehen lassen,
"achöem es mir gelungen ist, zu entfliehen. Alle größeren
^^ opaischen Blätter haben doch ausführliche Berichte über
"sEine abenteuerliche Flucht unter Nennung meines Na-
?sens gebracht, da wir^ sich der Herr Charlot wohl hüten,
merher nach X. zu kommen, wo er mir auf Schritt und Tritt
^gegncn kann!"
r Man wechselte den Gegenstand des Gespräches und
viach non her Zukunft des Heimgekehrtcn. Auf eine dics-
kZuglichc Frage der Mutter erwiderte Felix , daß von

^mem Wiedereintritt in das Geschäft des Herrn Ulrich
veubrrn nicht die Rede sein könne, da dies, nach dem, was
«Elchehen, für beide Teile peinlich sein müßte: auch habe

der Heimreise mit Freund Platen einen Plan be¬
kochen , den er unter allen Umständen zur Ausführung
fuln8e.n würde . Und zum Schrecken für Frau Tauber er-
onJ  I* e' ^ oß Felix nichts Geringeres beabsichtige , als sichder Flugkunst zu widmen. Die Mutter bat und flehte,
n t cr  doch diesen Gedanken aufgcbcn möge: es hieße den

®ott  versuchen, wenn man sich einem so gebrechlichen
uayrzeug anvertraue — wenn der
^"Wichen fliegen könnten, dann

wenn der Herrgott wolle, daß die
dann hätte er ihnen Flügel

Etz fassen— Felix möge froh sein, daß er das einemal
heiler Haut davongekommen sei, und was die gute

lttffit ttDrfi iinrririTffitfv 9ffipr rtffp flirr 1 ßVrlttt ?w»

ẑ Erte, daß er nach seinem gelungenen Fluge über das
z " Eelländische Meer zweifellos einer großen Zukunft auf

y. nicht noch alles vorbrachtc. Aber alle ihre Gründe
--- NNgen nicht: der Sohn , unterstützt von Otto Platen , ver-

^rn Gebiete des Flugwesens cntgcgengehe, besonders,
et  ö ' E von ihm geplanten Verbesserungen an dem

Lĵ vp.nrate anbringe , die dem Flieger fast eine absolute
xî Ê heit gewährleisteten. Die Mutter würde gewiß noch

wal stolz darauf sein, wenn er, Felix , sich vielleicht ein-
- zu dem  Rnhme eines Zeppelin emporgcschwnngen

hatte. Die Flugkunst habe ihn aus dem Elend erlöst, deshalb
weihe er ihr seine Zukunft.

Frau Tauber protestierte zwar immer noch, mußte sich
aber schließlich zufrieden geben. Es war mittlerweile Abend
geworden, und die Freunde gedachten noch einen kleinen
Rundgang durch die Stadt zu machen und dann die Stamm¬
tischgesellschaft in er „Altdeutschen Bierhalle " zu begrüßen.
Otto Platen freute sich im voraus königlich auf die Ueber-
raschung.

„Die werden schön die Augen aufreißen , wenn wir plötz¬
lich auf der Vildfläche erscheinen!" sagte er. „Als Helden
werden wir bestaunt. Es wächst zur Riesengröße unsere
Tat , wenn erst durch Länder und Geschlechter der Mund
der Dichter sie vermehrend wälzt !"

Und sich herzlichst von der alten Dame verabschiedend,
faßte der Ingenieur den Freund unterm Arme und beide
verließen das Haus.

Ein trübseliges Wetter herrschte draußen , so recht ge¬
eignet, um Felix daran zu erinnern , daß er sich nicht mehr
unter dem sonnigen Himmel Afrikas, sondern in einem
rauheren Himmelsstriche befand. Und doch heimelte ihn der
trübe Novembertag mit seinen wallenden Nebeln und dem
beständig niederrieselnden Regen an. Es war die Heimat,
die ihm mit ihrer herben Lust wieder die Brust schwellte,
nach der er sich unter der Glut der südlichen Sonne jahre¬
lang gesehnt hatte und deren, wenn auch heute unfreund¬
liches Bild ihn dennoch mit Entzücken erfüllte, gerade weil
er das Herb-Unfreundliche, üaS der heimischen Zone an¬
haftete, so lange entbehrt hatte. Mit innigem Behagen
lauschte er dem Glucksen und Rieseln der von den Dächern
niederströmenden Wasser, als wäre dieses Geräusch die
wundersamste Melodie, sah lächelnd den mit .aufgespannten
Regenschirmen dahineilenden Passanten nach, die alle mit
verdrießlichen Mienen so rasch wie möglich aus dem Wetter¬
graus unter ein schützendes Dach zu kommen strebten —
was hätte er vor einem Jahre darum gegeben, wenn es ihm
vergönnt gewesen wäre, die nebelfeuchte Herbstlust sich um
die Stirne wehen zu lassen — welches Glück hätte es für
ihn bedeutet, auf diesem schlüpfrigen. Asphalttrottoir zu
wandeln , das im Reflex der Gaslaternen glänzte! Selbst
in der trübseligsten Jahreszeit verlor die Heimat ihren
anheimelnden Zauber nicht.

„Wenn wir in dem Tempo weitergehen, dann werden
wir so naß wie die Katzen!" mahnte der Ingenieur den
gemächlich neben ihm herschreitenden Felix . „Ich schlage

vor , wir sputen uns ein bißchen und befeuchten uns liebeü
innerlich!"

„So lange habe ich ein so gediegenes Regenwetter ent-t
behrt, daß es mir ordentlich Spatz macht, darin herumzu-,
laufen ! cntgegnete Felix.

„So — na, das ist Geschmackssache— die meine nichts
Kannst das Vergnügen noch oft genug haben, denke ich
deswegen rate ich dir : Genieß das Köstliche auf dieser Er¬
den mit Maß und Ziel ! Mein Bedarf an himmlischen!
Naß ist ausgiebig gedeckt, und hätte ich gar nichts dagegen,
wenn wir die nächste Elektrische benutzen — dort hinten
klingelt schon eine!"

Sie blieben an der nächsten Haltestelle stehen, um den
Wagen zu erwarten . In diesem Augenblick ertönte die
Hupe eines Autos und aus einer Seitenstraße bog das
Gefährt fauchend um die Ecke, sodaß es von der gerade an
dieser Stelle in der Mitte der Straße hängenden. Bogen¬
lampe voll beleuchtet wurde.

In dem Fond des Aütos saß ein einzelner Herr , bei
dessen Anblick sich Felix gewaltsam beherrschen mußte, um
nicht laut aufzuschreien. Hastig den Freund am Arm packend,
raunte er ihm zu:

„Lasleure — er war es! Ich Hab ihn deutlich erkannt !"
Das Auto war schon im Dunkel der Ferne verschwun¬

den, als Otto Platen erst begriff, um was cs sich handelte.
„Was sagst Du ? Laflenre-Charlot war in der Stink¬

droschke? Die Kanaille hätte sich doch hierher gewagt^
Das wäre ja einzig! Da könntest Du ja hier Dein Rüb¬
chen mit ihm schälen, wenn es glückt, den Kerl zu stellen!
Darüber laßt uns weisen Rates pflegen! Hast Du Dich
auch nicht geirrt — war es wirklich der windige Franzose ?"

„Ich könnte einen Eid darauf ablegen! Es war Mon¬
sieur Lafleure, den Du Charlot nennst, der mir in Nancy
den Streich spielte! Aber ich weiß nicht, Platen , ob ich
die Sache nicht auf sich beruhen lassen soll. Die drei Jahre
Fremdenlegion nimmt mir kein Herrgott mehr ab und
was gewinne ich dabei, wenn der Franzose gerichtlich zur
Verantwortung gezogen wird ? Gar nichts! Schererei und
Lauferei! Ich denke, man läßt den Kerl laufen !"

Otto Platen maß den Sprecher mit großen Blicken und
sagte dann langsam: „Verwunderungsvoll , o Freund , be¬
tracht ich Dich und fast mutz ich Dich Heute ganz verkennen!!
Den Kerl laufen lassen? Das wäre mir noch schöner!
Damit der sich ins Fäustchen lacht? Nein Alterchen —i

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur

:von morgens 8 bis mittags I
2U5-arununterbroehengeöffnet . I Gratistage Gesetzlich!

Sonntags ist das Atelier nur:
von morgens 8 bis mittags i
2 Uhr ununterbrochen geöffnet. !

Auf vielseitigen Wunsch geben wir WLZKDD |]f2| hjjQ IO MI2» 0-2-»̂ ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme
Jedem , der sich in der Zeit mo «d » BBagSH «L bestellt> ohne  i rgend eine Bedingung, wie den Kaufzwang von

Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

umsonst
50/22

Masken - Aufnahmen eine Vergrößerung seines eigenen Südes (erascM. Karton 30X36 cm).
Bef vorheriger Anmeldung abends Aufnahmen bis 10 Uhr.auch abends , genau wi®

hei Tageslicht.

1000 SVSk. zahlen wir dem¬
jenigen , der nachweist,
dass unsere Materialien

nicht erstklassig sind.

12 Ms . . . 11j 12 Väsites
matt

4 Mark.
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

!Bei mehreren Personen, Gruppen und sonstigen Extra
Ausführungen ein kleiner Aufschlag.

lüill lllü

1 AM llfflill s öi 6. ui.
m  b . ji.

Wiesbaden. Grosse Surgstrasse M. Fernspr.1986.
HiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiH

| iVSaskes -«- Auf nahmen auch abends , genau wie bei Tageslicht . §
ntiiiiiiiiiiimiimiiimiiiiiimiiiiimiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiimi(iifiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiMiiiiiiimiiiiiiii!iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimmiiiiiiiimiirn

\l Postkarten
11 Mk.

an

12
Visites 12

Prinzess
für Kinder UiUU 8 Mark.

Bei mehreren Personen, Gruppen und sonstigen Extra
Ausführungen ein kleiner Aufschlag.

12 Viktoria
matt

5 Mark.

3! M Tapeten!!!
Muster in aroh.Auswahl.

Nlû ll-Tapcten von ISPfg.an.
$o[&’>na* 0ä,c ‘<;" von 20 Via-  an.
ßn̂ opcteti von 25 Pfg. an.»!b Wagner,Rheinftr.65Wies. Tel. -3377. Isst

Stroh -Hüte

S&toM- Zahnpasta
®• b̂leicht, desinfiziert

5^ © Sahne.
b0 Pf. und 1 Mark.
j-fogeris A. Jünke.

SftiWtan .eitnnwitn.
v -trilleretra«e 18, Vdh. 1. Karte

3280

Jackcn-Kosiüme, sowie sämt¬
liche Damen-Garderobe. auch
Konfirmandenkl. w. bill. u. aut
anacfertiat. Mauritiusstr. 6, | .

^chen
^egen Umzug nach ICsrßhgaisse

^äh Gn  ^ e'P 0r  unck Lichtspiel-Theater „Thalia“, ge-
re 'di auf meine billigen Preise einen Rabatt von

10 te 20 Prozent.
Ml  Kün , 3383

^ "^ Medäme' IlElie !' und Goldschmiedemeister,
esb ad en  1909?' Marktstr. 27, neben der Hirschapotheke.

Trauring«
Uhren , Sold - und Silbsrwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.
Paul Jau -tsela,

3 Fauibpunnensfr . 2 . sott

s Beleuchtungs-Körper für elektr. lackt.
; Elektrische Beleuchtungs- und
j Kraft - Anlagen jeden Umfangs.Umändern von Lüsters:

von Gas in Elektrisch.

vorm. C» Büchner
r.fl: Qranienstr .40. WIESBADEN. Tel. 30 u.
WWW

weiss und schwarz, grosse Auswahl, beste Qualitäten.
© . H . JLiigeiitoühl,

Inhaber C. W. Lugenbühl, 93/14
19 Marktstrasse , Ecke Örabensirasse I.

| KohBeBi - Rwppert |

Billige üusskohBens
aus staatlicher Zeche:

1 Mk . 1.29 vom Waggon Mk. 1.35 vom Lager.

la Ruhr - Nusskohlen
Nussl : Mk. 1.52, Nuss II : 1.54, Nuss 111: 1.49.

Mk. 1.86 Körnung I (60X90 mm)
Mk. 1.89 „ TI (40X60 mm)
Mk. 1.72 „ IIl (20X40 mm)

Ant kracit ■ICoftlesi s
Mk. 2.03 Deutsche (Körnung II)
Mk. 2.12 Holland. (' „ II)

Mk. 2.16 Belgische
Mk. 2.50 Engl. (Wales)

Mmstiii *a © if - Eieipk © kseEnai
Mk. 1.08 per Kasten mit ca.600 Stück (im Abonnement)
Mk. 1.46 (bei 20 Ztr.-Fuhre) ans Haus geliefert.

Brauwko hBew -B ^ ikets:
Mk. 1.03 100 Stück in plomb. Säcken) • , , ,
Mk. 1.08 in eis. Kasten 1lm  Abonnement
Mk. 1.03 p. Ztr. (105—106 St.) in loser Fuhre. 219-1

W . Rupperf 4 Co . ,
Telejfilton 22 »



Seite 10 Wiesbadener Nerrcfte Nachrichten Samstag, 28. Februar 1914
wenn Du Gnade für Recht ergehen lassen willst, dann mache
ich Jagd auf ihn und wenn mir's glückt, komm ich ihm
noch heute Abend auf die Spur ! Die Stammgesellschaft
mag warten — jetzt haben wir Nötigeres zu tun !"

llnö ohne auf die Einreden des Freundes zu achten.
Nötigte Otto Plate » diesen, mit ihm den nächsten elek¬
trischen Wagen zu besteigen, der nach der Innenstadt fuhr.
An der, dem Kriminalamt zunächst gelegenen Haltestelle
stiegen sie aus und beide beträte '» das Gebäude, wo Platen
den . ihm persönlich bekannten Amtsvorsteher zu sprechen
begehrte.

Das Telephon tat seine Schuldigkeit. Zwei Stunden
später befand sich Herr Jules Charlot aus Paris , der Ver¬
treter der Societs internationale montatne , in polizeilichem
Gewahrsam. Man hatte ihn in dem Augenblick verhaftet,
als er das Hotel, in dein er abgestiegen war , verlassen
wollte, um die Rückreise nach Frankreich anzutreten.

12.
Getroffen.

In dem riesigen Börsensaale der Stadt X.  herrschte am
nächsten Vormittage ein überaus lebhaftes Treiben . Aber
die Börse war flau . Wie Gewitterschwüle lag es über den
gleich einem Bienenschwarm durcheiuanderwogend-en Men¬
schen, die heute keinen Sinn für Geschäft zu haben schienen,
sondern sich nur mit bedeutungsvollen Blicken halbe Worte
znraunten . Es mußte etwas ganz Besonderes sein, was
die Gemüter bewegte und dieses Besondere schien von
einem älteren kleinen Herrn mit geistvollem scharfgeschnit-
tencn Gesicht auszugehen , der neben dem Pulte eines
Börsenmaklers stand und auf die dringenden Fragen der
unablässig au ihn herandrüngenöen Auskunft erteilte . Die
Auskunft schien die meisten der Fragenden aufs tiefste zu
verstimmen, denn mit Mienen , in denen oft etwas wie Ver¬
zweiflung zu lesen war , wendeten sie sich ab, oder aber sie
brachen in laute Verwünschungen aus , wobei man öfters
die Namen Hugo Welt» und Socisto internationale mon-
taiue nennen Hörte. Jetzt ging eine lebhafte Bewegung
durch die Menge, und erwartungsvoll richteten sich aller
Blicke nach der EingangStüre des Saales , wo Herr Hugo
Welt », Inhaber des Bankhauses Welt» u. Co., soeben ein-
gctreten war.

Wie geistesabwesend schritt Herr Hugo Welt» durch die
Menge. Auf seinem bleichen Gesicht lag ein Ausdruck, als
hätte  er eine schlaflose Nacht verbracht, und doch zuckte es

um seine Lippen, glänzte es in seinen Augen wie fieberhafte
Erregung . Die von allen Seiten auf ihn gerichteten Blicke
nicht beachtend, schritt er nach dem nächsten Pult und sprach
auf den hinter diesem stehenden Makler lebhaft ein, be¬
gegnete jedoch nur einem verlegenen Achselzucken, welcher
Borgang sich bei mehreren anderen, ihn mit höhnischen
Blicken fixierenden Maklern wiederholte. Was sollte das
bedeuten? Warum wurde sein Angebot überall kurzerhand
abgelehut? Schwer atmend sah er sich um.

„Hundert Stück Socisto internationale mvntaine 16534,
Herr Grünbaum !" redete Hugo Welty den Mann an.
„Effektiv lieferbar !"

„Bcöaurc , Herr Welt«! Nix zu mache mit Societe in¬
ternationale ! Nit sor geschenkt!" war die Antwort.

„Was soll das heißen, Herr Grünbaum ? Gestern noch
boten Sie 165, und jetzt . . ."

„Gestern is nit heut, Herr Welty!" unterbrach ihn der
Alte. „Socisto internationale is faul — oberfaul ! Werd'
ich mich hüte, zu kaafe Makulatur sor gut Geld!"

„Makulatur ? Faul — oberfaul ? Lassen Sie sich nicht
auslachen! Wer hat Ihnen denn diesen Nnsinn aufgc-
bunden ?"

„Nix Unsinn — Habs gesehc schwarz auf weiß! Frage
Sie de Herr Vorstand — de Herr Abraham Lillstein!"

Und rund um sich blickend, schien Herr Griinbaum aus
den Mienen der sich neugierig Herandrängenden Mut zu
schöpfen, denn plötzlich richtete er sich aus seiner gebückten
Haltung empor und schrie mit vor Erregung fast überklap¬
pender Stimme:

„Bringe Se en annern mit Ihrer Socistö internatio¬
nale in de Schlamassel! Der alt Grünbaum waaß, wie die
Hase laafe !"

Hugo Welty stand einige Augenblicke, als öffne sich die
Erde vor ihm, um ihn zu verschlingen. Verwirrt sah er
umher, aber überall begegnete er nur drohenden Mienen
und hämisch auf sich gerichteten Blicken.

Wie ein Rasender stürmte er nach dem Hintergründe
des Saales , wo ans einer Empore eine Gruppe älterer Her¬
ren in lebhaftem Gespräche begriffen war . Diese hatten auf-
merksant den soeben geschilderten Vorgang beobachtet. Der
oben erwähnte alte Herr mit dem scharfgeschnittenen, geist¬
vollen Gesicht, den alle beim Beginn der Börse mit Fragen
bedrängt hatten, befand sich darunter.

„Herr Lillstein," redete Hugo Weltv diesen in erregtem
To.ee an, „wie mir der Makler Grünbaum soeben sagte,
haben Sie ein Gerücht auSgesprengt, an dem aber auch nicht

eine Silbe wahr ist! Ich werde sie für allen mir daran
entstehenden Schaden verantwortlich machen!" ..

Herr Abraham Lillstein maß den erregten Sprecher »TtI
einen: sanften Blick und rieb sich langsam die Hände.

„Aber ich bitte Sie , bester Herr Welty, warum rege»
Sie sich denn so ans und warum schütten Sic über mein uw
schuldiges Haupt die Schale Ihrer Entrüstung ? Ich lh'"
doch nichts dafür , daß die Societs internationale montaw
vor dem Zusammenbruch steht und daß Sie leider Gottes
große Posten Aktien der Gesellschaft besitzen!"

„Das ist nicht wahr — das ist eine Lüge!" schrie Hütz.
Welty. „Wer sagt das? Die Societs internationale steA
felsenfest!"

„Stand vielleicht felsenfest, mein bester Herr Welty, als
Sie vor drei Jahren die Anteilscheine der Gesellschaft hre
an die Börse lancierten ! Sie Hab ein gewiß damals im beste»
Glauben gehandelt,' aber die Verhältnisse haben sich seiwe»
geändert ! Sehr geändert, mein bester Herr Welty! Wem
es aus sicherer Quelle ! Bedauere nur , daß Sie sich, wie
heißt, bei der Gesellschaft so stark engagiert haben, anst

e?
_ _ tatt

die deutschen südafrikanischenWerte zu forcieren ! Gestatten
Sic mir . Ihnen mein Beileid auszudrücken!"

Hugo Welty warf den: Sprecher einen wilden Blick 3».
Er wußte, daß dieser Mann sein erbittertster Feind wo*
seitdem er die Hand von dessen Tochter verschmäht ha"; •
In der sanften Sprechweise, dem höhnisch lächelnden
sicht dem alten Lillstein lag so etwas Aufreizendes, "r»
jeder Nerv in ihm zitterte und alle Ueberlegung ihm
Händen kam. ,,

„Die sichere Quelle, aus der Sie wiassen wollen,
die Gesellschaft faul steht, entspringt wohl in Ihrem H" ,,
kästen!" schrie er wütend. „Woher wollen Tie wissen ■■■

„Bitte , Herr Welty, lassen Sie die Pferde nicht dura?
gehen!" unterbrach der andere , indem er ein Papier a»
der Brnsttasche zog. „Hier teilt mir ein Unbekannter jchwar
ans weiß mit, daß die Socistö internationale moutaw
nach Ihrer eigenen Aussage, Herr Welt», vor dem, ■£ .'sammenbruck: steht, und führt als Beweis dafür an, daß
heute beabsichtigen, Ihren ganzen Bestand der Aktien
Zuschlägen! Meine sofortigen telephonischen Anfragen *
Paris haben meine Mutmaßungen bestätigt. Man hat >
auch seine Verbindungen , die wissen, ivas hinter »e
Kulissen vorgeht! Der unbekannte Warner scheint übrigem
ziemlich genau unterrichtet zu sein, denn wie ich >>0»,,'
haben Sie überall die Aktien zu jedem Preis nngebotc>-

iFortsetznng folgt.j
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Geschw . Ufey @rLanggasse 5. Laraggasse 5.

Die gewaltigen Umsätze , welche ich erziele , und die sehr grossen Vorzüge im Einkäufe ermöglichen mir unerreichte Preiswürdigkeit  dieser Art

Neuheiten Oer Oeulsdien nobel *Industrie eil *-
Die Auswahl , die meine Lagerbestände bieten , ist überraschend.

Weitgehendste Garantieleistung
für die anerkannt solide DualitätMe 2 UerSatisprefce sind anerkannt billigst.

Ms « Schlafzimmer,
meiner Möbel.

Sä, Me« Schlafzimmer&**tS
Nussb., 2 tür. Spiegelschrank,Waschkommode mit .
Marmor- und Spiegelaufsatz, 2Nachtschränkemit 1
Marmor, 2 Bettstellen . ä Mk.

Partie Ms « Mätzm » » . miUntaisien.
Einlage, 2tür. Spieeplschrank, elegante Wasch-
kommode mit Marmor- u. Spiegelaufsatz, 2 Nacht- y *»| lschränke, 2 Bettstellen . ä Mk. ■ «' * <

Eine mit Messingvergla-
Partie SU ng . . . . ä Mk. 65.

ÜSeMs« Schlafzimmer,
innen ganz Eichenm. Intarsien-Einlage, m. gross.
2tür. Spiegelschrank, Waschkommode mit mod.
Marmor- und Spiegel-Aufsatz, 2 Naehtschränke,
2 Bettstellen . . . ä Mk. 275.—, 300.—, 325.—, wWW®

IfmMls Wobazimatr,
Speisezimmer, Salons and Herrenzimmer

M . 275 .—, 350 .—, 700 — , 800 . - , lOOO.-
und höher.

kehle?ilschpine-Pchen, ,Küehenschrank mit

u. Linoleumbelag, Anrichte, Topfbrett“u. Schränk- j/U,'
dien, 2 Stühle . ä Mk. **■

Partie M @lf 5dil &fZtttHttCf , Schnitzerei’ u.Jwkm  Schlafzimmer,!
Intarsien-Einlage, 2 Bettstellen, Waschkommode« « A
mit Marmor- und Spiegelaufsatz, 2Nachtschränke
mit Marmor, 3tür. Spiegelschrank . . . ä Mk.

in enoi 'Di®1

in Eichen, mit geschliffenen
Gläsern . von Mk.IS«Vorplatz-Toiletten,

Eine 7 «<M$ersf «A poliert, saubere Arbeit, Wachstuch- Einlage,
Partie . von Mk.

Partie JCfffSitlfd , nussbaum-poliert . von Mk.

Se MsgekekMe, ÄTT liert:,mit .r bS
P?rtie JCassbaaiB - Vcrtltos ". InÄ

15.~ bis  85 .-
22.- ws 150.
43.- bis 145.
68.“ bi«160.-
45.- 98.

Eine
Partie
Eine
Partie
Eine
Partie
Eine
Partie
Eine
Partie

Einzelne Möbel n>
64.“
95 -“ bis

Bicherschrin!;e,
piwan-lönbanten.USÄ" 1

nussbaum - poliert, mit Messingver-
giasung . von Mk.

eigenes solides Fabrikat

von Mk.

von Mk. 48.

bis 300 .'
150-

16§-— bis

Szlon-Fdsteriarnitnren, Ä ''"“ Ä 125- »»350.
sehr moderne Form mit geschliffenem

öMMsüWEßA , Spiegelglas . . . . von Mk. 28 . di- 120.

Bieohflivialz 3/4 . IQ ! ! » F ^ O ® © illCB ’* 2iI ! ö2 ^ Blücherplatz 3/^
II 1111 111!1llll II II»!II III! II! III! llll llll! III II llll 11!>' ! !j j lNil Ml 11 I II Müll 111><llll1 llllI IIIIIK111 III llll 11 llll 111

Die alleinige Verkaufsstelle in . Wiesbaden für

„Normalstiefel“
ist nur bei

Langgasse SO,
Ecke Webergasse. Ferdinand Herzog Fernsprecher

Nr. 626.

40435
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Skataufgabe.
4 b c d bie vier Farben ; A Aß; K König; D Dame, Ober,

B Bube, Wenzel, Unter: V bl U die drei Spieler.
® (Mitelhand ) behält Wcndespiel auf folgende Karten:

dB, eB, dB, a A, K, blO D, c9, 8, dA.

6t

♦♦♦
%♦

V 7
Q Q

<2 O
e?

<2 Q
<2

Q <2

^blendet a-Sieben , findet noch den Alten, drückt d-Zehn nebst
't3 nie  und verliert sein Spiel . 6 (Hinterhand ) hat alle vier

^ri und gleichviel a und b ; seine Karten haben 38 Augen.
sahen die Karten ? Wie ging das Spiel?

Buchstaben -Rätsel.
A A A
A A B
BBC

CDDDDEEEE
E E K K K K L LL
LMMNNNNOO

R R S
S S U
U U U

Die Buchstaben
sind so zu ordnen,
daß die drei durch¬
gehenden Reihen
wagerecht und senk¬
recht Wörter von
folgender Bedeu¬
tung ergeben:

1- Europäisches Volk, 2. Blume, 3. Musikinstrument.
Silben -Rätsel.

Die erste hat als wildes Tier
Den Aufenthalt im Waldrevier;
Zufrieden ist und unzufrieden
Man mit der zweiten stets hienieden,
Wer 's nimmt , den sieht man freundlich an;
Beim Ganzen ist oft schlecht man dran.

Wort-Rätsel.
Was durch des Meeres Wellen streicht,
Genießt das Leben , nimmt es leicht.

Pyramide.

(3 .
®| 1
©
e

1
®
@|

c m | J
aaaabcccdeeeeeeeeeeeeefggghhiiiii
kklllmmmnnnnnnnnooorrrrsssstuwz

Die Buchstaben sind in die Felder der Figur derart einzutragen,
daß die mittelste senkrechte Reihe ein in letzter Zeit vielgenanntes
Land ergeben. Die wogrechten Reihen einen Buchstaben, eine Zahl,
ein Gewächs, weiblichen Vornamen , ein Industriebetrieb , weiblichen

Beruf und eine zeitgemäße Veranstaltung . 3. R.
Bilderrätsel.

Delphischer Spruch.
Kühner Denker , der Deutschlands Geistern manch neuen

Weg wies,
Wird ihm verändert ein Laut , prasselt 's von oben herab.

Lösungen aus Nr . 44.
Lösung der Skatanfgabe.

Kartenverteilung:
V- bB, aD, 9, 8, 7; bD, 9, 8, 7; c8.
M . a cB ; alO; bA ; dA, 10, K, D, 8, 7.
L>. dB, aA, K; cA, 10, K, D, 9, 7; d9.
Skat : blO, K.

Spiel:
1. V c8, bA , c7. 2. V b9, alO, aA.
3. V a9, aB, aK (V6 ). 4. M cB. -

Nun macht V alle Stiche und H ist Jungfer geblieben.
Spielt Vanders an, gehtbldarüber und nimmt alle Stiche, nämlich:
1. V bB, aB, dB. 2. bl alO all , all» . . . . oder:
1. V aD, alO, aK. 2. M aB . . . . oder 1. V bD, bB,

aA. 2. M aB . . . .

Lösung des Rösselsprungs.
Wer da fährt nach großem Ziel,
Lern am Steuer ruhig sitzen,
Unbekümmert , wenn am Kiel ,
Lob und Tadel hoch aufspritzen . Geibel.

Lösung des Silbcnversteckrätsels.
Wer alles werden will , kann nie was rechtes werden.

Lösung des Telegraphcnrätsrls.
Lunge , Utrecht , Gntzkow , Angel , Deich , Wette , Niere,

Wacht.
Unrecht Gut gedeihet nicht. ,

Lösnng des Logogriphs.
Jacke , Hacke, Backe, Lacke.
Lösnng des Vexierbildes.

Quer am Fuß der beiden Banmgrnppen . Kopf links.
Lösung des Bilderrätsels.

Bettelmnstkanten.

GUTTMANN Langgasse 1/3 . 2ls/

Stoffe zur Einsegnung
erprobte Qualitäten in bekannter Preiswürdigkeit.

Bestellungen frühzeitig erbeten.

L. Rettenmayar ’s
St adt Umzugs- Abteilung

wird ist immer steigerndem Masse feeworzugt , weil sie bei
niedrigen aiägemeiss ortsüblichen Preisen die grossen Wor»
■SeiSe eines erstklassigem Betriebes fcietei : Weitgehendste Garantie.
Kulante Schadenregulierung. Erstklass. Material. Erprobtes erstklass. Personal. Sach¬
kundige erstklass. Leitung u. pünktliche Einhaltung der übernommenen Verpflichtungen.

^Steilungen im Hauptbüro: Hikolasstrasse 5. Tel. 12, 124. 2376.
i? 9ß3CSB;̂ BI8JaSPS8r ' Vertreterbesuch und Kostenanschläge kostenlos. “tS ® ®l5C3EJ053Eii3t3iatBf

Auszug aus dem allgemein In Wiesbaden, eingeführten ortsüblichen

fefei-M ta  IliHUmiifteire in Maiii
(auch gültig für Stadtumzüge der Firma EL. Ret &enmayerj.

Zeit
Stadtmßbelwagen Offene Feder-

rollwragen
Packer für

Porzellan etc.
kleine
(4 m)

gewöhn¬liche
(5 m)

grosse
(6 m) einsp. zweisp. ViTag V* T ag

Normalzeit: ^t20 .- M 24.— M 27.— M 10.— M 15.— M 7.50 Mi .—

v. 15./3. b.24./3.
V.5./4. b. 10./4. M 22.— M 27.50 I.COco M 12.— Mn .— M 8.— M 4.50

v. 25,/3 b.4./4. M 24.—M 30.- 1^ 36.— ■JL 13.- M 18— !M 8.50 M 5.—

(Innerhalb des Stadtherings ) für auf fertigen Strassen mit2 Pferden erreich-
bare Häuser fnidit über 20 Meter vom Wagen aus zu tragen ).

Zuschlag für Klaviere Mk. 2.—, für Flügel Mk. 6.— (von Parterre zu
Parterre ). — Trinkgelder sind in den Wagenpreisen nicht inbegriffen.

153,1
iMrarassMBEa 1 SMIS BftcBiiS;93 UIH 013888183M13 RI 8g EBWSB

(SIE

,iiinii, . - ,,,,,,,>,i,,,,,,,,,,,,i,,,,i,,,,,,,,,,,,,,,,

s-Paletots,Ulster inAnziiDe
sind in enormer Auswahl in allen modernen Farben, Formen und Preislagen eingetroffen.

Konfirmanden-ni Kommunikanten-Anziige
Mk.i5 .- ,18.- , 23 .- . 29.- , 35 .- , 42 .- , 48 .- , 56 .-

Elegante Massanfertigung
von nur erstklassigen Stoffen bei prima Verarbeitung.

Anzüge nach Mass Mk. 65 .- , 69 .- , 75 - , 79 .- , 85 .- , 89 .- , 95 .-
Verlangen Sie bitte meine illustrierte Preisliste«

Bruno IVandt

isssa
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Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Lieche.

Marktkrrthe.
Sonntag , den 1. März: Jugendgottcsdienst 8.45 Uhr: Psr . Beckmann.

— Hauptgottesdicnst 10 Uhr: Pfr . Schußler. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Dekan Bickel. — Donnerstag , 5. März: PassionSgottesdienst 5 Uhr: Pfr.
Echüßler.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrer de» Seelsorgebezirks'.
*- Nordbczirk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgaffe, Marktstraße,
Musenmstraße, Btcrstadter Straffe: Dekan Bickel, Lutsenstr. 84, Tel. 564.
st. Mtttelbeztrk: Zwischen Btcrstadter-, Museum-, Marktstr., Michclsberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Franksurter Str .: Pfr . Echüffler, Emscr Str . 2r.
*• Südbezirk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Bletchstr. (betbc
Lettens, Hellmundstr. tbctde Seitens, Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Seitens, Nhetnstr., Kaiscrstr. Außerdem gehört zu« Südbczirl die Helenen-
ftraße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Konfirmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch, 3—6 Uhr: Luisenstraße 34
Kirchenkaffe. — Orgelkonzert: Jeden Mittwoch 6—7 Uhr in der Markt-
kirchc. Eintritt frei. Programm 16 Pfg.

Bergttrche.
Sonntag , den l . März: Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Diehl. — Abend,

gottesdicnst 5 Uhr: Psr . Becsenmcycr. — Tausen u. Trauungen : Pfr.
Diehl. Beerdigungen: Pfr . Becsenmcycr.

Im Gemeindehaus,  Etctngaffe S, finden statt: Jeden Sonntag,
nachm, von 4.86 bi» 7 Uhr: Jungfrauen -Bercin der Bergkirchengemetnde.
— Jeden Dienstag, abends 8.36 Uhr: Bibclstunde (Pfarrer Grein). —
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Attfffons-Jungsraucn -Bcrctn. Jeden
Mittwoch und Samstag : abends 8.3V Uhr: Probe des Evang. Kirchcn-
gefangveretnS. — Die Nähstunden deS Frauen -BeretnS der Bergkirchen¬
gemetnde finden statt jeden Donnerstag, 4—6 Uhr tm Gcmetndehaufc, Stctn-
gaffe 9. — Konftrmandcn-Sparkaffc: Jeden Mittwoch, 2—8 Uhr: Gemeinde¬
haus , Steingaffe 9.

Rtngktrchc.
Sonntag , den 1. März: Hauptgottesdienst 16 Uhr: Pfr . Bcibt. — Fest-

Kindcrgottesdienst 11.80 Uhr (Katechese: Psr . D. gauleck aus Bremens, —
AbendgotteSdienst5 Uhr: Pfr . Philippt . — Donnerstag , 5. März: Pas-
fionsgotteSdtenst abends 8 Uhr: Psr . Merz. — Die Kirchensammlung ist
für die armen Koufirmandc» der Gemeinde bestimmt.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrer des Seelsorgebezirks:
I. Bezirk «Pfr . Merzs, An der Ringkirchc 8: Zwischen Nüdesh. Str ., Kais..
Friedr .-Rg., BiSmarckr., Goebcnstr., Elfäfferpl., Klarenth. Str ., Straßb . PI.
3.  Bezirk <Pfr . Philippt ), An der Rtngkirche 3, Tel. 2464: Zwischen
Adclheidstr., Orantcnstr., Rhetnstr., Wvrthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr., Wellritzstr. westl. d. Hcllmundstr., BiSmarckr., Kais.-Frlcdr .-Rin «.
st. Bezirk sPsr. D. Echloffer), Nhetnstr. 168, Tel. 2324: Zwischen West-
enbstr., Wellritzstr. bis <ausschl.) Hcllmundstr., Emscr Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk fPsr . Betdt ), Dotzheimer Str . 88, Tel . 4166: Zwischen Straß¬
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elsässer Pl „ Goebcnstr., BiSmarckr-, Westendstr.
— Im Gemetnbesaal,  An der Ringktrche 3, finden statt: Sonntag,
nachm. 4—7 Uhr: Jnngfr .-Berein d. Ringk. — Montag, nachm. 6.80 Uhr:
Bücher-AuSgabe der Jugendbibliothck des KindergottesdienstcS. Alle Kin¬
der willkommen. Abends 8 Uhr: MiffionS-Jungfraucn -Beretn. — Di-nStag,
abends 8.80 Uhr: Bibel stunde.  Pfarrer D. Schlaffer. — Mittwoch,
nachm. 2—3 Uhr: Sparstunden der Konfirmanden-Sparkasse der Ring,
kirche. 8—5 Uhr: Arbeitsstunden deS FraucnvercinS. Abends 8 Uhr: Probe
de« Ring- und LutherkirchcnchorS. — Donnerstag , 8—6 Uhr: ArbeitSstu».
den de» Gnstav-Adolf-FrauenvereinS. — Freitag , abends 8.80 Uhr:
Jugcndvcretn der Ringkirche: Pfr . Philippt . Abends 8.30 Uhr: Borbcret.
tung zum Kindcrgottesdtcnst in der Sakristei. — Jeden erste» Don¬
nerstag im Monat, nachmittags 5 Uhr: Armcnsttzung.

Lutberktrchc.
Sonntag, den 1. März: HauptgotteSbienst 10 Uhr: Pfr. Korthcuer. —

KtndcrgotteSdienst 11.30 Uhr sin der Ringkirche): Pfr . D. Zaulcck. —
AbendgotteSdienst5 Uhr: Pfr . Lieber. — Sonntag abend 8 Uhr: Eltern¬
abend des Kindergottesdienstes im Luthersaal: Pfr . D. Zauleck-Brcmen. —
Dienstag , den 3. März, abends 8.30 Uhr: Büchfenfestim Lutherfaal: Pfr.
Hofmann. — Donnerstag, den 6. März, abends 8.30 Uhr: PafstonSgotteS-
bienst: Pfr. Lieber.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr. de» Seelsorgebezirks:
1. Oftbcztrk: Zwischen Katserstraßc, Rhetnstr., Morttzstr., Kaiser-Friedrich»
Ring, Schenkendorsstr-, Frauenlobstr.: Pfr . Lieber, SartortuSstr ., Tel. 8277.
2.  Mittelbeztrk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendorsstr., Kaiser-Fried»
rtch-Rtng , Morttzstr., Rhetnstr., Orantcnstr ., Adelhctdstr., Karlstr., Luxem¬
burg-, Niederwald-, Schiersteiner Str ., Pfr . Hofmann, MoSbacher Str . 4.
Tel. 644. 8. Wcstbcztrk: Zw. Schierst. Str ., Ntedcrwalbstr., Luxcmburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Nüdesh. Str : Pfr . Kortheuer, MoSbacher Str . 6. Tel. 1798.

1. Luthersaal sEing. Sartoriusstraße ): Jeden Sonntag , vorm. 11.30 Uhr:
KindergotteSdicnst. — Jeden DtenStag,  abend » 8.30 Uhr: Bibel-
stnnde. Pfr . Korthcncr und Hvfmann. Jedermann ist Herzlich eingeladen. —
2. Kleiner Gemeindcsaal (über der Borhalle, Eingang am Hauptturm
von der MoSbacher Straße auS): Wochentäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- u. SamStag-Nachmittag: Kletnrtnderschuie des
Frauenvereins der Lutherkirchcngemetnde. Die Türen werden um 9 u. 3 Uhr
geschloffen. Bei geschlossener Türe bitte schellen. — Jeden Mittwoch, abends
8.80 Uhr: Ehristl. Verein fg. Mädchen. Psr . Hofmann. — 3. Konsirmanden-
saal 1 sEing. SartoriuSstr . 10): Jcd . Mittwoch v. 3.30—6 Uhr: Arbeitsstunden
des FraucnvercinS der Luthergemeinde. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Berei» „Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konsirmandcnsaal 2 sEingang
kleiner Turm neben Brauttor , SartortuSstraße): Jede« Sonntag , nachm.
4.80—9 Uhr: Evang. Dtenstbotenvercin. — Jeden Montag, abds. 8.30 Uhr:
Bereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Korthcuer. — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr: Konfirmandcn-Sparkaffe. — Jeden Freitag , abends 8.30 Uhr:
Borberettung zum Kindergottesdienst.

Kapelle deS PavIinenfktfkS.
Eontag, vorm. 9 Uhr: HauptgotteSbienst (Pfarrer Beidt). — 11 Uhr

Kindergottesbienst. — Nachm. 4.30 Uhr: Iungfrauenvcrein . — Dienstag,
nachm. 8.80 Uhr: Nähveretn.
Ehrlstllcher Bercin junger Männer Wartburg, 8 . B ., Schwalb. Str . 44.

Sonntag , den 1. März, nachmittags 8 Uh' : Spiel u. Unterhaltung:
nachmittags 5.30 Uhr: MvnatSversammlung der Jugend -Wacht: abends 8.30
Uhr: Monatsversammlnng der älteren Abteilung. — Montag, abends
8.80 Uhr: -Turnen , Luisenstr. 35; Streichchor. — Dienstag , abds. 8.30 Uhr:
Gemischter Chor) Stenographie. — Mittwoch, nachm. 3.30 Uhr: Knaben-Ab.
tcilnng : 8.45 Uhr: Bibelstunde der Jugend -Wacht: 9 Uhr: Bibclbesprech-
stunde der älteren Abteilung. — Donnerstag , abdS. 8.45 Uhr: Gemein-
schaftsstunds: 8.30 Uhr: Englisch. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Posaunen¬
chor: Spiel und Unterhaltung. — Samstag , abends 8.45 Uhr: Gebets»
stunde: Trommler- und Pfciferchor. — Jeder junge Mann ist zu unseren
Versammlungen herzlich eingcladen und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. B., Oranienstr . 15.
Sonntag , früh 8 UhrSSchrtppenkirche in der Kaffeehalle, Marktstr. 13:

nachm. 2.30 Uhr Versammlung der Jugendabteilung : abend» 8 Uhr: Bc--
sammlung der Hauptabteilung. — Montag, abdS. 8.45 Uhr: Gesangstunde.
— Dienstag , 8.45 Uhr: Bibelstunde. — Mittwoch, 8.45 Uhr: Bibelku-fus.
9 Uhr: Pofauncnstunde. — Donnerstag , abds. 8.80 Uhr: Bibelstnnde der
Jngendabtetlnng . — Freitag , abds. 8.30 Uhr: Gemeinschastsstunde. (Jeder¬
mann ist herzl. eingeladcn. — Samstag , abd». 8.45 Uhr: Gebetstunde.
Turnen . — Jeder junge Mann ist zum Besuche der Vcretnsstunden Herz,
lichst eingcladen und hat freien Zutritt.

Evaugelifch-lntheelsche Gemeinde sRheinstraße 64).
(Der selbständigen evang. lutherischen Kirche In Preußen zugehörig.)
Sonntag , den 1. März fJnvvkavit), vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. —

Mittwoch, den 4. März, abends 8 Uhr: PassionSandacht. Bikar Fritze.
Ev.-luih. Drcieinigkeitsgemcinde.

In der Krypta der altkatholischcn Kirche (Eingang Schwalb. Straße ).
Sonntag , den 1. März 1914: LesegottcSdtenst 10 Uhr. — Donnerstag,

abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.
Esangelisch-Inthcrlschcr Gottesdienst, Abelhetdstraße 35.

Sonntag , den 1. März (Jnvokavtt), nachmittag« 5 Uhr: Predigt-
gotteSdtcnst. Pfr . Muellcr.

Blaues Kreuz, Eedanplatz 8.
Sonntag , abend? 8.30 Uhr: Berfammlung. — Dienstag , abds. 8,45 Uhr:

Frauenstunde. — Mittwoch, nachm. 2.30 Uhr: Hosfnungsbund: abends 8.30
Uhr: Btbclbesprechung. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Gefangstundc. — Sams¬
tag, abends 9 Uhr: Gcbetstundc. Jedermann ist herzlich eingeladcn.

Methodisten-wemeindc.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Dreiweidenftiaße- ^

Sonntag , den 1. März, vormittags 9.48 Uhr: Predigt : 11 Uhr: af’
talSfchule: abend» 8 Uhr: Predigt. — Dienstag u. Freitag , abends 8.30 Uv'
Bibelstnnde. Prediger Bölkner.

Baptisten-Gemciudc fZtons-Kapellc), Adterstraße 19.
Sonntag , den 1. März, vorm. 9.30 Uhr: Predigt : 11 Uhr: Sonnt"»

schule: nachm. 4 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mittwoch, abdS. 8.30 Uhr: »>
stunde. — Donnerstag , abds. 8.30 Uhr: Uebung des Gesangvereins.

Altkatholtfche Kirche, EchwalbacherStraße 60.
Sonntag , den 1. März, vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krimmel, W'
Nen-Apoftolischc Gemeinde. Orantcnstr- 54, Hth. Part.

Sonntag , den 1- März, vormittags 9.30 Uhr: Hauptgottesdicnst, ^
schließend Sonntagsschule: nachmittags 3.30 Uhr: Gottesdienst- — i
woch, den 4. März, abends 8 Uhr: Evangelisations-Bersammlung-

Ruffifcher Gottesdienst. , -z
SamStag, abends 6 Uhr: AbendgotteSdienst. — Sonntag,

11 Uhr : Heil . Messe. — 1. Fastenwochc : Dienstag , Mittwoch , Donner
und Freitag , vormitt-zs 11 Uhr: Fastengottesdienste. Abends 6
Eftmonen. — Freitag abend 8 Uhr: Vesper und Beichte. — Samstag
mittag 10 Uhr: Heil. Meffe u. Kommunion. Hanskirche, Martinstr-

Dentschkatholischc isretreligibse) Gemeinde.
SSßf*Sonntag , den 1. März, nachm, pünkl. 5.15 Uhr: Erbauung im —

gersaale des Rathauses. Thema: Ernst Haeckcl. Lieb: Nr. 258 u»d
280, Str . 1. Der Zutritt ist für jedermann srci.

Prediger Welker , WicSbaden -Eigenheiw-

Katholische Kircke
1. Fastensonntag. — 1. März 1914.

Stabt Wiesbaden.
Die Kollekte nach den Faftcupredigtcu ist für bedürstigc ErstkowNi

kanten bestimmt und wirb anfs wärmste empfohlen. Milde Gaben
dieselben werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche znm hl. BonisalinS.
Mittwoch, Freitag und SamStag find Onatembcrtage, gebotene U ,

und Abstinenztage. — Hl. Messen: 6,7 (mit Ansprache',; hl.
Predigt 8, Ktndergottcsdicnst (hl. Messe mit Predigt ) 9: Hochamtm" | j,.
digt 10, letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. — Nachm. 2.1" ^
Christenlehre mit Andacht: abends 6 Uhr: Fastenpredigt mit A»daai>.
Für den Dritte » Orden ist nachmittags 4.30 Uhr: Berfammlung / ({ft
digt. Anmeldungen zum Dritten Orden werden im Hospiz znm »)'• ‘ hj.
von 4 Uhr an cntgegcngenommen. — ?lit den Wochentagen sind_»
Mcffen um 6, 6.45, 7.15 und v.lö Uhr. 7.18 Uhr sind Schulm-sst»-
Montag abend 6 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen *g(j;
Mittwoch abend 0 Uhr ist gestiftete Andacht zu Ehren des hl. Q'ofcpu'
Freitag abend 6 Ubr ist Krenzwegandacht(345), darnach Segen.
gclcgenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Donnerstag ick
8—7, SamStag nachmittag? 4—7 und nach 8 Uhr, — Erzbruderschall
allcrbeilsgsten AltarsakramentcS. -Oeffentliche Anbetung des dlllcrhe^
von morgens 6 Uhr an im Hospiz z. hl. Geist: Schlutzandacht abds. ■>

Maria -H!ls-Pfarrkirche. „ jo#
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Ubr (gemeinsame Komŵ .^ s,

des Marienbnndes und der Erstkommunikantinnen): Kindergottes
ihl. Meffe mit Predigt ) um 9 Uhr: Hochamt mit Predigt um 10 Uw- ^
mittags 2.18 Uhr: Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr: Fastenv , j5
und Slndacht. — An den Wochentagen sind die hl. Meilen um 6.8 / ,j,
(Schnlmeffe) und 9.15 Uhr. Am Freitag abend 6 Uhr ist gestiftete
Jefu -Andacht. — Beichtgelcgenhcit: Sonntag morgen von 8 Uhr »»»
nerStag von 5—6 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreisaltigkclts-Psarrkirchc. „in*
6.80 Uhr: Frühmesse, nach derselben gemeinschaftliche hl. Kow» ^

der Erstkommunikantcn au8 der Gutcnberg- und Lorcherschule. •— ” jjjj:
Kindcrgottesdieust (Amt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt . — ii ' cmep
Christenlehre und Andacht. — An den Wochentagenist die erste v>- * „pd
Montag, Dienstag , Donnerstag , Freitag um 6.30 Uhr. Mitt« °^
San,Stag 7.10 Uhr,- die zweite hl. Meffe ist täglich um 8.18 Uhr - ,
ist nach der ersten hl. Messe Aussetzung de» Allerhciligsten,
Segen, — Mittwoch abend 6 Uhr ist Krenzwegandacht. Freitag
8 Uhr: Fastenprcdigt mit kurzer Andacht. — Beichtgelegcnheit: a
früh von 6 Uhr an, Donnerstag abend 6—7 Uhr. Samstag 8—7 UN
8 Uhr.

OismassgsbsnclsnlVIocisIIs
in

Konfirmanden»u.Kommunikanten-Schuhenu.-Stiefeln
für Knaben und Mädchen sind eingetroffen . Meine erprobten Qualitäten sind beliebt und bevorzugt durch ihre
Solidität und billigen Preise , sowie elegante Formen. Es befinden sich unter meinen Schuhwaren Gelegenheitsposten , ß All-
die ich auf meiner letzten Einkaufsreise beispiellos günstig erworben habe. Alle möglichen Sorten zu M. 5 .7 ^ ' .
7 .50 , 8 .50 etc . bis zu den feinsten Goodyear-Weltstiefeln und Halbschuhen . - Ferner Herren - , Damen - und ^ ,n
Schuh waren in schwarz und braun, sowie Sport - und Touristenstiefel in grosser Auswahl zu den bekannt billigen

Schuhhaus Sandei , w «A
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Tie mieten
Und vermieten

vorteilhaft
durch

^ -6dr . Glücklich®65S. Wilhelmstr. 56.
r Nachweis von 82,5
Herrschaft!.Villen

Und Etagen.

Ha!" Icker zu mieten genickt.
Tck, ir Koblenbandlung.
^ulb era 17. _ [889
Sons Do 1, s, cim.ä Obernasse 44, für Metzaer

'̂»net., mit clektr. Krastanl..
sj« u nernt. ob. billig zu verk.rav1'-6. Schneider, Kiebricker-

^ «trabe 2. ii978
».A'iüerci zu vermiete».

- wrentbaler Str . 8. i«957

_̂ 6 Zimmer,
’\°!teailee 28. 3. Et.. 6 grolle?«n. u

Unige
reich!. Zubehör . belle.

iMne Wobng.. vor !. Avril
z. v. NU,, bafelbfi.

5 Zimmer.
5°^ <'öec28 . Parterrewobng ..

«ii.

Rft®r°6. Zim. lt. reickl. Zubc
i «: Mit schön. Voraärtck. v.
^ Avril 1914z. v. Näb. 8.Et.

_ _ 11791
43, 2., sch. 5-3 .-W. m.

»Ii°. ^ b. zu vm. Ein Dauer-
L'«er u. 3 möbl . 3 . k. mit

werden" Näb. das. f78̂7
N ^Ür. n . i . Et., ar . 5-3 .-

Avril od. kr. m vm.
Slficinftr. 119, i . 11387

tto? E- J15 (Sii &feite). vra'ch-
Sjl  o -3im .-Wobn.. gr. hübe
iMme. f. vreiSw. v. 1. Avril

s I4*-o. !K. Stb .. n. 8 Miet . i
- -- [[W

10, Ecke.Helenenftr..
< ^3 .-W.. kvl. m. Bad. 11783

4 Timms ?.
z. i . 8. St ., vollft.

irn K ?Mr . 5-3 .-W. billig zu
tz/e.Aab. dortf. u. Kicdricker2, Schneider. 11902

Z Timms? .

^arckriim 7. Htb. 3.. 3-3-
^v« r l̂ . Avril zu verm. 11838

Sr̂ urgstr. 15. 2.. 8—4 3 . f.sümi vö. zabnärztl. Sureifi=oder Büro. 11921
> * ■ 1 . 3 3 .. K.. fow . l 3.

Näb. 1. St . 17073
!>v' .'Mer Str . 98. Vdb.. schöne

^K'llche. Keller foi. zu
L̂^ M Näb.  i . Stock!, 11250
j8ohl* f<v- 37. Stb .. 3-3im .-vermieten. 11783

l &f*rt5r* -4- 8 -3 .-W. imJ }Ä u. Bad ver 1. Avril,
^ü ^ daielbft UM?

m. all. 3ubebör.
' ' 11914

4F. Z.. gx , fcüünc

17. 3-3im .-W. z.
»SL2 £Usit mit. Näb. 1. 11833

^ flr. 8-3 .-W. m. gr.jMofZ. 1-W ’"?» in. 2. Et.). 1. Avril.1. 11839*Owi _ _ __ _ _
J «. oft3{s- Mtb . 1 . 8 3 . u. K.Näb. Vdb. 1. 11837

Jl | E; 3 2. St .. 3 3 .. Staff..Weilltr .22.2. l. 11838

!3T»St!„r 10> 4-ari .. a-tiim-
•̂ ’iiiefiRv nu,ui  mit Küche und8U vermieten. 11883

«E 'u ' Ib . Gtb., ar . Mf.-W.,3- K.. Abfchl. 320. N. Pt.
— 11881
84. Stb . Pt ., grolle

3-Z.-W.u.3ub .l3.St .i
^ -^ Iab . dal. Laden. f6944
sÄ ' H Ml .-Wobn, 3 3 .,
L ^ ull- Mb.  1 . 11888

k - -
8>, tzas,» ottr. 24, 1., 8-3 -.W.s‘vu-3ubefi . ver Avril.

^ . «gItr 9, Mtb .. ar . 8-3 .-N. Vdb. 1. r. 11818' '«r». ,, "7— -- --
ltrtlv .. gr. sch. aü
aus i . Avril. 11873

Ttr bg. 2.. 8 3 .. K,.Nab. 1. St . 400 Jl.
11994

fÄia Stb . 3.. 8-3 ..a'if). Zentralbzg .. an
' ' los. z. tv Näb. b.

-nissir. 13. 1. 11781

Waldstr. 90. 3 ,3 . u. K. sof, zuverm. Jl  400. Näb. Pt . 11988
Westendstr. 42, 8-3im .-Wobn

mit Bad zu vermieten. 118,1
Wellritzsir. 14. 1. St ., fcö. belle

3-3 -88. z. 1. Mürz od. Avril.
N. Konditorei Siale . 11838

Wellritistr.37. sch. 83 . u.K. Mtb.

Wellritzsir.48. sch. 3-Z.-W. v.' söll
od. spät. Näb. Htb. 2. 11919

1 Etage, elegante 3-3immer
Wvaiiuiig ver i.  Ilvril . Näb.
Wreiandiir . 18 b. Moos.11883

2 Timms ?.
Adlerstr . 66. 2 3im ., Küche iof.

oder später billig._[ 1[3S
We.br . Landktr. 7, Dodbeim,

2 Zim.. K.. Balk.. elektr L„
sos. zu vermieten. Näb. Hall-
garter Str . 4,1 . Et., bier. 11883

Bleichltr. 13. Stb . Dacb. 2 3.
u. Küche sos. o. sv. z. mm. 11808

Biilowltr . 4. S .. 2 3 .ji.  K . z. v.
Näb. Borderbaus Part . 1178°>

Dotzbeimer Str . 98. Mtb . u. H.
schone 2 3im .. Küche. K. los.
z. v. N. Bdb. 1. St . l. nn5

Dobbcimer Str . 105, mod. 2-3 .-
Wobn. i. Mtb . u. Stb . billig
zu verm ieten._

Dotzlleimcr Strafte 109, Stb ..
2-3 .-W._u . 1-3 .-W._ _ NM

Frankeultr . 7, Stb , D.. 2 3im.
lt. Klicke sofort._ 11972 ,

Georg-Aimullftr . 6. 2-Z.-Wob-
nungeu ver sos. od. sv. 11787

Gutt.-Abolf-Str . 3, 2 3 .. Keil.
15 Jl  m . Hausrein . 17888

Helenen strafte 13. Bdb. 1. St .,
bübscke2->3 .-Wobn. m. Kiicbe
ver 1. 4. zu vermieten. Näb.
Schwalb- Str . 80. Pt . 17882

Hclenenitr . 10, Bdb. 2.. 2 3 .. K.
lt. K. mit Gas im AbkÄl.s8881

Hirschrnaben 10, b. Machwirtb.
2-3 .-W. iof, ob. sv. z. vm. 11892

Hirschgraben 18, 2-3im .-Wobn.
Näb. Seitenbau Pa rt , f8818

Sochstäticnür .9,2-3 -W.z.v. f-80'8
Jägerftr .l2,Dchw.,geradeWände,

2,3.u.K.i.Abschl. b.z.vm. f6943
Karlstr . 30, Stb .. frdl . 2-3 .-W.

im Abschl. soll od. sv. N. 8ll 1.
11533

KarlttrH Bdb. Frtsv . 2 3 . n.
K. Näb. Bdb. 1. 11888

ÄaVelktr 4/3. Manll -W. «Ab-
schlull! 2 3 i! K v. foi
verm. Rä'b. 2. H. l.

Kclleritr . 10. 2-3immer -Wobn.
m. Mansarde auf 1. Avril zu
verm. Näb. 1. St . l. 11797

Kiedricher Str . 12, Stb ., 2-3 .-
Wobn. soll ob. sväter z. verm.
Näb. Bdb. Pt . r . 11722

Lothringer Str . 34, 1.. sch. 2-3 .-
Woün. ver 1. Avril . 11819

Lebrstr. 2. Mll. 2 3 . u. K.. 16 Jl.

Mauritiusitr . 12, 2 3 . u. K. vor
1. 4. z. v. N. dal b. Herrchen.

11938

Morikitr . 12. Gib. Dach. 2 3,ii. K. an ruü . alt . Leute. 11911
Moritzltr . 28. abaefdil. 2-3im .-

Dachwobu.. man. 15 Jl.  au
r . Leute z. v. N. Stb . 3. 11182

Rieblstr . 17. Stb .. 2 3 . u. K.
Näb. Bdb. Pt ._ 11985

Nieöktr. 28 lWaldftr .). neu ber-
gericbtete 2- u. 3-3 !m.-Wobn.
mit Abschluß zu verm. 11718

Nöderstr . 37. DaS , 2 3 .. K.. Kell.
__ f,0935
Scdauiir . 1, i. Dachst.. 2 3 .. K.,

Kell.. Gas vorb.. 18 Jl.  f 8831
Scdanstralle 3, Pt .,

schöne ar . Manlarden -Wobn.,
2 Zimmer und Küche, ver
sofort od. sväter zu verm. 11872

Scharnborststr . 34. sch. 2-.3 .-W.
Mtb . Näb. 1. St . r . 11811

Scharnborststr . 44, G.. 2-3 .-
3.. r . F . 11888
Schwalbacher Strafte 42,

HinterbauS , 2 Zimmer . Küche
etc. zu vermieten . Näberes
Borderbaus Parll _̂ 11818

Steina . 12. 1., frdl . 2-3 -W.m.G^

Steina . 23. 2 3 .. K.. K. l .^St.

Steina . 31, Bdb. Dach, eine ab-
aeschl. 2-3im .-W. an rußigeLeute zu vermieten. 1i839

Werderstraftc 8, 11813
2-3im .-Wobn. m. Gas u. el.
Trevvenbel ., evt. m. Werkst,
ii. Laaer?., f. Jl  830 u. Jl  300
vreisw . z. v. Näb. Gcrncr,
Goebenstr. 18 od. b. Sausm.

Avri, n - J -. 3-3im .-W. z. Wellritzsir. 14. Mi .-W.. 2 3 . >n
zu verm. U.S43 K. v. sk. od. sv. Näb. BL 11927

Wellritzsir. 21,1 ., 2. Z . u. K. 11859 Emfcr Str . 25. Pt ., mebr. möbl.
Zim., K. zu verm. f7Kk>

Wellritzsir. 37. sch. 2 3tm . u. K.
mit Balkon. Stb . 1. St . 11912 Hermannstr 9, Mansarde mit

Bett au vermieten. 11809
Wirlandstr . 18, 2-3im .-Wobn.

zum 1. 4. zu vermieten. 1198' Karlstr . 6, Pt ., eins. m. 3 . m.
Wass. u. Kockael. z. vm. i8881

Zictenrina 14. Mtb .. 2 3 .. 1 K..
1 K. zu verm. NLÜ. Frau
Rinn . Mtb . 1. r . 11892

Karlstr . 87. 3. r .. m. 3 . m. voll.
Pens., w. 12. mon. 50 Jl. nm

Sonnenberg , Juiigsernaarteii-
stralle 2, s» . 23 .-W. m. Vor¬
platz u. Balk. m. od. ohne Mll.
lev. Eina .. sos. zu verm. 11881

Kirchgaffr 50, 3. r .. schön möb¬
lierte Mansarde zu verm.
Woche 2.50 Mk. 1378

Moritzstraße 82, H. Pt . r .. möb¬
liertes Zimmer zu verm.f89881 Timme ?.

Adlcrftralle 10. Stb .. 1 3im , n.
Kiicbe zu vermieten. i88-1

Moritzstr. 39, H. 1. l.. fck. möbl,3 . 8.50 Jl  ver Wochez. v.l88"

\\, l  Itige,
gut mbl.Zim. in. 1 od. 2 Betten,
mit od. ohne Pension. 3351

Adleritr . 03, 1. Zimmer und
Küche sofort zu verm. 11788

Adlerstr . 73. 1.. 1 3 . u. K. ver
1. Avril . Näb. 2. links. 119"9 PlatterStr . 28. Pt .. Schlaift. fr.

Bcrtramktralle 20. 1 Zimmer
Kücke zu verm. 11818 Roonttr . 22, 2. r ., möbliertes

Zimmer r;u vermieten. 11931
BleiSfir . 28. l -3im .-Woün. au

verm. Näb. Pt . f70“3 Sternu . 27, i , sreundl. möbl.
sevarates Zimmer . ^̂̂ 063

Blücherftr . 0, Bdb. 1., sch. 1-3 -
W. 24 Jl.  fow . Stb . 1. 1-3 .-
W. 10 Jl  1 . März od. fü. 1193°

Schulbcra 27, 2. r . Tr ., fckön
möbl. Zim. zu verm. f8813

Efäffer Platz 4, Stb . 1. 3 . u. K.
im Abschluß. 11881

Wellritzsir 51, 3. r ., frdl . aut
möbl. Zim. Mi  verm . f7082

Frankenstr . 18. i Zim . u. Klicke
sofort m vermieten . 11720

1 möbliertes sow. 1 leeres Man-
saröen-Zim. zu verm. Näb.
Kl. Burgstraße 4, 1. 11988

Hartiugffr . 1, 1 it. 2 3im . bill.
ss. o. sv. N.Adlerftr .60.141»88

Sckön möbliertes Zimmer so¬
fort zu vermieten. Näheres
Norkftraße 21. Pt . L f392

Hekoucuktrafte 13, schönes bellcs
Mansarözimmer u. Küche n.
d. Str . ver 1. 3. zu vm. Näb.
Schwalb- Str . 86. Pt . 17893

Helenenftr. 16, Stb .. 1 3 .. K.. K.
f7050

Läden . |

ßrSVlückNU ^ aden mit ober
Lagerraum fof. zu verm. 11731

Hellmundftr. 31, gr. W.. 1 3 ..
K.. Bdb. 1. l. 11988

Kastellsir.3,Z.,Küche.Kell.z.v. U920

Bülowftr . 7. Laden m. Einr . für
Kolonialw . n. 2 Z.-W. z. 1. 4.

11618

Kirchgaffe 19, 1 Zim.. Küche it.
Mansarde 1. St . 11591

Ellcnbogengaffe 3, Laden m. gr.
mod. Schaufenstern, direkt am
Sckloßvlatz. sehr geeignet für
Konditorei-Filiale . 1:1' 98Lebrstr. 12. 1 3im ., 1 Küche.

1 Keller zu verm. 11918 Hklcncnstr. 17, Lad. u. Ldz. al.
o. sv. m. o. ob. W. z. v. N. 1.

11666Lubwigitr . 5, 1 3im . it. Klickte i.
Abschl. Gas . v. 1.  Avril . 11719

Ludwrgftr. 11. 1 Z. u. K., sow.
1 ar . Zim . zu verm.

Lebrstr. 2, Lad. m. Labenz, m.
Jnvent . iäbrl . 350 Jl.  1 . 4.

Markifir . 13, D.. 1 od. 2 3 . m.
K. a. al. od. fv. N. Seifengeüll Moritzftr . 4. Lad. nt. Htrr .. zurz

Gemülöc-Ausit . N.Rüeinstr .421loon
Nettelüeckttr. 15. 1 Z.-W. z. v.1157! Metzgergasse 25. Laden m. La¬

benz., Sout .-Ränme mit und
obne Wobn. laeeian. s. Metza.)
1. Avril . Näb. Grabenltr . 24.11988

Oranienftr . 54. Mansardeuftock
m. hob. Fcnst., 1 Zim. u. ff..
Kell. v. f. z. v. N. Vdb. 2. r.11758 LsÄen Z

WkgeNMchr . 1 (Stoülinitttj
2 Schaufenlt.. Ladenzim.. allein
oder mit Wobn. zu vm. Näb.
Drogerie NooS.Wagemauvstr .5.

Platter Sir . 8. 1 3im . u. Kücke
ans gleich oder sväter. 11918

Rieblftr . 4, 1 Zim. n. K. 11928
Römerberg 6, 1 3km. n. K. 11718
Nömerbera 16. Htb., 1 Z. u. K.11571 Schöner Laden mit 3im . u.

Kucke lolort od. sväter zu vm.
Näb. Neroftr . 28. 2. 11578Saalg . 16. Mtb .. Maus. 1 ar.

3 . m. Zllkov. n. K. fof. z. v.»7577 SWEET 'anarann
Sedanftr . 9, Mtb . Pt .. 1 3 . u.

K. zu verm. Pr . 19 Mk. 11899
neu bergericktet. in lebbafteft.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt verleben,
ver sofort zu verniieten.
Näberes d. die Ervedirionen
b Blattes Nieolasftr . 11 und
MauritiusÜraße 12. 10453

Schwalb. Str . 87, Bdb.. Dach.
1 3 ., K. u. Kam. sof. 11989

Sicing . 16, Htb.. 1 3 . n. K. fof.
od. sväter. N. Bdb. Pt . 11858

WÄLd - GcksKKRMstr ' .
1-. 2-, 3- !!. 4-3 >"' .-Wo'- -
Küche n. 3ubeb . fof. od. fv.
zu verm. Näb. im Hanfe bei
Nolles od. Biebrich. Frauk-
furter Str . 47. Büro . 11882

Laden m. 3 . für Fil . zu verm,400 Jl.  Waldstr . 78. ,1. 11914
Laden, Werkst., 4 Z., 1 K. Neu¬

bau Waaemannstr . 31. 119/0
Zietenrina 14. Stb . Pt .. 1 3 .. St.,

1 K. sofort oder sv. z» verm.
Näb. Frau Rinn . Mtb. 1. r.IIU',1

i’VTr̂ .rr-rr.-.irTuax’V.K.'rMrssmr.’'.

I WerksfäJfen efe , |

Dqtzbeimer Str . 121, Stall f. 3Pferde und 2-3im .-Wobnung
sofort oder sväter. 11977

Zimmermannktr . 1, 1 3 . u. K.
Frontsvitze. 11952

Eckcrnsörde Str . 5. Auto-Ga- 1
rage. evtl. Stallung , auf sof.
oder später zu verm. 11781

« !.QS ?S Timms ?. 8

Adleritr . 62, sev. Zimmer mit
Wasser auf 1. Mürz im Stock
zu vermieten. 1313

Ellenbogengaffe 7. gr. Parterre-
Raum als Maaaz .. Büro od.
Wkft.. Elektr. Näb. 3. 1. 11844

Bleickttr. 40. Pt .. Ms. m. Kockos.11663 Fraukenftr . 17. Stall . Rem. al.11813
Faulbrnmieitttraßc 7,

Htb.. Mansarden an einzelne
Personen abzuaeben. Näb.
bei Gottwald . 11991

Grabenltr . 24, 1 Werklt. v. 1. 4.
Näb. daselbst. 11937

Heleneustr. 4, Werkst, ob. einz.
Zimmer ver sofort. 11951Fcldstr . 1, leeres 3 . zu vm. 11979

Hellmundftr. 48. sevarateS ar.
Zimmer sofort. Näb. Hauback
im Eckbaus. Laden. 11978

Langgaffe 48,1 .. 6 große Räume
n. Zubeb. ver sofort zu verm.
Für jeö.Geschäft geeiqu. 1i038
Heinrich Roemer, Buckbändlg.

Woritzffr. 11. sind im Seitenbau
GeschSftsräume a. gleich oder
fv. z. v. N. Nbcinftr . 110. 1.11753

Sckwalb. Str . 71, Lab., große
beizb. Maus, zu verm. l8988

^ MSb !. ^ imme ?. | Moritzstraßr 23, Werkstätte, für
alle Eieschäfte geeignet. 11853Adolfsallre 3. Mb ., möbl. 3 . an

ia. Mann , 16 JL 7798
Moritzstr. 64. belle Werkst, m.

Halle, ca. 130 mn , v. hö37Delasveeffr . 8, 2.. ein aut möbl.
3 . m. Balk. a. best. Hrn . z.̂ v. Nettelbecksi. 15. Werkst. Lagerr ..

Bierkeller mit Abfüllr . 11834
Ellenbogengaffe 3, möbl. Wobu-

u. Schlafzimmer m. 2 Betten
und Kockgeleaeubeit. » iss

Nbcinsir. 50, Stall , Remise n.
Lagerraum »u verm. usöu

Rieblttr . 0. Werkst, z. vm. 11873
Schwalbacher Strafte 42, eine

arofte, belle Werkstatt mit
Znbebör zu vermieten. Näb.
Borderbaus Part. _ 11815

Walramitr . 9, ar . Lagerraum
lt. Hallen m. od. obne 3-3,-Wobn. zu vermieten. 119"3

Wellritzsir. 21, 1., Lagerraum.
Stall it. Wobn. zu verm. 11981

Groller Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sos. bili. zu verm. Näh.
Schierst.Str.  27. K.Auer .40416

Bierkeller oder Lagerraum zu
vm. Scbwalb. Str . 5. 3. I. 11,71

Männliche.
Tüchtiger Provisicmsrcisender

für dauernd gell Off. u. Gr.
1027 a. d. Sil , ds . Ai. f373

Biel Geld
verdienen redegewandte Leute
fauch Damen ) durch den Ver¬
trieb meiner vbotoar. Beraröll.
it. Verkleinerungen. Brancbe-
kenntnilfe nickt erforderlich.
Sofortige Auszabluna . Muster
geg. 1.00 Mk. Sicherheit. Atelier
„Hansa" Berlin , Brandenburg-
ftralle 72/73._ g- 151

10—20 Rk . tägl . Berdienlt
durch leichte Fabrikat , (reelle
Erift .). 50 Mk. erford . Prolv.
grat . M. Greiert , Hamburg 23.

B . 555

Sobcr Verdienst
&. Vcrtr . größten Naturwun¬
ders . auch Nebenerw. f. Herren
u. Damen. i) ll. Profvekte. Mi-
ckalke, Cbarlottenburg 61. Ve-
ftalozziftralle 87. G- 18

40 \M]\m  Grdükbeiler
zu melden Arbeitsamt , Dotzb.
Strafte 1. oder Sonntag mora.
b. A. Tröster . Eltv . Str . 17.f8859

Wir suchen für nufere 8)uch-
druckerei einen begabten, gefun¬
den Jungen mit Befielt Schul¬
zeugnissen von ordentl . Eitern
in die Lehre zu nehmen.

Wieshkheiier LerlUs -K ?tli!i
G. IN. b. H.

Rikolasitrafte 11.
Buckbinderlebrling gesucht.

Näb. Buchbinderei Rieblftr . 6.
Vorderbaus Part. _ 3379

Kräftiger Bäckerlehrling
zu Ostern gesucht. Karl Fritz.Mickelsberg 3. l388

A
Malerlebrling

egen fof. Vergütung gefacht.
Liela ndftr . 18, Pt . l. 17851

Weibliche.
SS

Für sofort oder 1 . März
suche ich für Haushalt ehrliches,
solides, zuveriäisiaes

Alleinmädchen
das schon in besserem Hause ge¬
dient hat und in sämtlichen
Hausarbeiten bewandert ist.
Selbständiges Kochen nicht er¬
forderlich. Gute Zeugnisse Be¬
dingung . Gute Behandlung
zugesicheri. Offerten u. K»
an die Exped- d- Bl.

■Hl

in feine Pension gesucht, wo Ge¬
legenbeit geboten, gut bürger¬
liche und seine Küche in er¬
lernen . 3u erfragen in der Er-
vedition dieser Zeitung . *7718

M =$rt |nSfaÄ
schnell. Sclbiigeürr Schlevogt.
Berlin6ü .Rofentbaierstr .0.:-.23k>

Bar Geld Z230/l
sichern Leuten iedenStandes,reell
dskret und schnell leibt Selbst-
geberWinklcr,Berlin 195. Fried-
richstr.113a.Bedingungen kosten¬
frei . Täg !. eingebenoe Dank¬
schreiben ii.zaülr .Anszablungen.

Asmmissiou ^
\\  Wierbüden, iV̂ a\i  "

gewährt folv. Perf . jeden
Standes durch angesehenes
altes Bankhaus jcd. 8lrt
Geld -Darlehen

Betriebsiuvitalien
in beliebiger Höbe zu kul.
Beding, unter Diskretion

und Ratenrückzahlung. , gi
Nachweislich über IV*Mil - SJHonen Mark ausgez.
Beschaffung erster und

zweiter Snvotheken.
Auskinist kostenfrei.

Schrift !. Ilnsr . g. Rückporto.

Darleben oder Teilhaber an
rent . Gefcb.. ca. 3 Mill ., bobe
Sicherb. Ofi. u. A. 491 an die
Ervedition ds. Bl . 77-9

»« » ,« M-. riiU >-mgisoi >s8 -

fekilmm 3Imsnaul
Maschinenb , ti . Elcktrotech . Abt . für ß
Ingenieure , Techniker u. Werkmstr.

Dir. Pi’of. Schmidt WWjj

xisisvsaiscchs^ iloinodü-sdchschiils. ) S

ChöuffeurSduiIel
geqr.1904 Mainx W .940 .| a
Siaall.beaufsidit.fehrsxvstaJt mit | o
conz.Stellerwermittl.Prosp.gratis,j

30 Jabre . obne Kinder , mit ant-
gebendem Geschäft, sucht die Be¬
kanntschaft eines Fräuleins
zwecks Heirat . Etwas Ver¬
mögen erwünscht. Off. u. Gu.
1630 a. d. Filiale ds. Bl . l8812

Tüchtiger Herr . ans. 30, ev„
10 000 Eriv .. w. tiicht. Fräulein
mit Vermögen zwecks

H errat
kennen zu lernen . Diskr . Off. u.
Gv. 1031 Fil . ds . Bll_ ES

auf den Namen Sans boreud.
entlaufen . Vor Slnkauf w. aew.
Helenenftr. 7. Re!tauration. l88 ->8

Millionen Kinder werden
jährlich in Deutschland init
Knorr-  Hafermehl aufge¬
zogen. — Knorr - Hafermehl
ist die führende Marke . Das
Paket kostet SO Pfennig.

Sehr beliebt sind auch
Knorr -Suppenwürfel in 48 Sorten

ilürfel 3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sic Knorr -Pilz -Suppe!

7S|G4S



Auf Kredit
KSeisasie Anzahäicng ! Bequemste Teihcah!
AV' An Beamte und alte Kunden liefere ohne Anzahlung.

Lieferung frei und diskret 1

Kompl. Sdilufzimmer u. Küdien,
Speisezimmer , Einzel - Möbel
aller Art, Polstes -waren , Feder-
betten , Teppiche, Gardinen.

§fex Riesige Läger in alien

PaSetot , Gunimi . Häniel , W
JJIster . H

Konfirmanden * ) .
Konmnuitikanten */ Anzüge

Schwarze, weisss und farbige Kleiderstoffe
in reicher Auswahl.

Wöchentliche AbzahlungM. 1.00 an.
Reiche Auswahl moderner Damen- Garderoben:
Kostüme, Röcke, Blusen , Staub- und Gummi-Mäntel , Reize.

Artikeln

WäeslbadicBi — Fciedpscfogir ’« 41

eine prachtvolle Sprechmaschine mit Dauernade!
70 cm hoch , haben wir uns entschlossen , bis zum

14 . März.
um unsere Apparate mit und ohne Trichter in
weiteren Kreisen einzuführen , allen Lesern der
.»Wiesbadener Neueste Naebriehten ".
die von uns Schaliplatten beziehen wollen , gegen
Einsendung dieser Annonce zu liefern.

Wir bitten bei Aufgabe der Bestellung um
genaue Angabe der Adresse . *7722

Monopol Sprechmaschinen-Gesellschaft
Handelsgericht !. eingetr . Firma

Berlin O. 27, Abt. 314.

(fSSarka Schwan)
in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Self 'x gibt durch ein¬
maliges viertelstündiges Kochen
schneeweiße Wäsche, wie auf dem

Rasen gebleicht. —Machen Sie
einen Versuch!

(™KB3S2S^ K3ESESSSSaBSä®SSaK®3SE5'i3*®aSI8»!
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MMW JttK iliii
gpdhctiietnerLtr . II . Mtb ., D., r.

Täglich 31t üiredjeit. :'189

_ Immobilien ._
Landhaus mit strohern Gart .,

sei. Lage, umständeh. .tu nerf.
SeBlod), Wicsb. Str . 24. *7728

__ Diverse.

pt CWWcher!
Schuhmacherei, welche feit 2

,fahren betrieben wird , mit In¬
ventar , als : Stemnnafchine. 35-
3nltr .-Walsmasch.. Laben-Tlieke.
Werkbank. Leisten-Real , in fast
neuen, Zustand, für 200 Mark
U verkaufen. Ladenmiete febrblllla . Oft. >,. Gs . 1028 an die
FttialedS . Bl . fsu35

Gutgehendes Molkerei-.
Obst- und Gemüseaefchäft, seit
8 Jahren bestehend, fof. billia
m nerkanien. Off. n. A. 492 an
Ervebition ds. B 1_ »7727
Klein. Kolonialwaren -Geschkit

mit Obst u. Gemüse ist billia su
wrf „ oletcß oder auf fünf. Nah.
Eltviller Str . 18. Laden. M
. Bogelhecken, versch. ' är . Flnn-
Hecken. eins. Käs.. Gefanaskafien
h. a. vk. E. Backiofer, Schwalb.
Strahe 5o. Mtb. fss7

Schöner DomvfaffHeisia.
nnfun pfeifend. billia su verk.
gr anienftr . 54. Hth. 1. r . fsoss

dferd , 9L fehlerfr, u. tun feit,
btr leo. Zweck brauchbar, verk.
Kohlenhandlnna Gustav Hien.
Frie driKstr . 29. Tel . 2918. »772s

Dalmatiner
ein gnf.Wach- u.Begleithund. bill.
Mverk . Frlbstratze  1,2St . , 369

Läufer. Berkel h. ab-nia. Son-
nenbera. Kaif.-W.-Str . 5.f "061

kchinr verfieln. gfiujct
»•

r . dferdemift gu verkaufen
het 3bilh. Krämer . Kohlenhand-
luna , Schulbera 17._fass

Egale tt.eiitg. Bett . 15.25-40M ,
Kleiderfchränke8-18. Waschk. 12.
Ebaiselongiie 16. Bertiko, verfckn
Tische. Mbmafch . bill. gu verk
Znnmermannstr . 4, Part . *7730

^ Bersch Bett .. Sckränke.Waimst.
Kaffenschr. b.z.vk.Bleichstr.25.Pt.
^ _ *7731

Kaffemckr., Theke» i». u. ohne
Marin .. Kiasfchr. m. Schiebet.,
Neaale aller Zlrt bill. au verk.
Franken strahe 15. Pt . (8012

Sii»
laut erhaltenl billia gu verk.
Hochftatteintr. 16. Loos.  st,9

Otto Kannenberg. überall be¬
kannt a. ivottb. Verkant aebr.
Betten . Schränke n. sonst. Mö-
bel nur 39 Bleichstr. 39. Pf . fsois

Diwan 38. Kanavee 12,Ehaise-
lonaue 1.8,Betten 18 40. Komm.
16— 15.Kleiderschr.15— 26,Tische.
Deckbett. 8—10. Trnmeanspiegel.
Äertikollo M.iifw.Walramstr . 17.

2 t. _ *7685
Elektrisches Klavier mit Man¬

doline n. Pfeifen, in tadellos.Zu¬
stand, a. .Handspiel, bill. g. verk.
Off. n.M. lKüa.d. Fil . d.Bi . 3348

Vtt . WS !Wi,ksA «H.
bill. gu verkaufen: fr . Bett . vr.f chreinerarb.,u.auf Ronh..vol.om.. Sofa m. 4 aevoltt. St ..
Wafchgest., Svrea., Sckanseust-
Ronl .. Regal m. Karton , Näh¬
maschine. Schueider'büaeleisen.
Gard . u. Stores , Ausziehtische
». Tuche. Roul .. antike Stand¬
uhr m. Glasal .. Lnmv., fast ».
Zash . m. Tiich n. Büaelvorr ..
Kttchenbrett. Gas !.. Porz .. Bil¬
der. "t Geige ukw. Bleichste. 19.
L Siock links. _ ffiOo-i

Fast neuer rniaill . Eiseuwafch-
keffel m. Feuerung los. billia
abzuaeb. Geleaenheitskaushaus
Ecke Schwalb.- ». Mauritiusftr.L131

Zirka 25 aebr. guterh. Klei-
derschr.. 1- n. 2-tiir . sowie sonst,
guterh. Möbel weg. Piakm . bill.
zu verk. Geleaenheitskanibaus
Ecke Schwalb.- n. Manritiusstr.8138

Grober Stanberker mit Svie-
'aelicheiben bill. zu verk. Näh.
Sedanvlab 1, 1. St . r . *" w

VenZiu -Mstor
2 ? 8 .. stehend, billia. Moritz-
strahe 31. Part. *7099

3 Herde. 1 Em. Nheinaauer
Strahe 14. Pt . I._sM

Halbverdeck ans Privathefitz s.
350 M. zu verk. Wiesbad. Möbe!-
heim, Schiersteiner Str. *7697

GckWjzMms.
Leicht. Einiv .-Aaaen . neu. h. gu
verk. Wellritzstrahe 16. fsosa
Modernes Konsirmandenkleid

billia zu verkaufe». Bertram-
strahe 23. 1, St . r._M9

Abbruch.
Gr . Post. Türen u. Fenster in
leder Gröhe, Abichlustt.. Saus¬
türen . Spülsteine. Fensterläden.
Bauholz u. dal. m. ahzuaeben
l>. V. Pilaenrörher . Wiesbaden.
Dotzheim er Strahe 75. 3126

2 neue und 2 gebrauchte Svitz-
Kummete billig zu verkaufen.
Wellritzstrahe 16. M62

KaufgesucheT

Wer mhwii  sein HM
evtl, mit Geschäft oder ionstia.
Grundstück hier od. Umaea. Ofi.
u. L. 6192 des. Ann.-Erv . Fnva-
lidendank. Wiesbaden. D.162

Singender Schwarzkops.
Drosiei und Amse!

zu kaufen gesucht. 8424
Westendstratze36, 2. links.

3reihige noch aut erhaltene
Ziehharmonika zu kaufen gef.
Dohh. Str . 126. Hth. 2. r.

Gr . eiserne oder hölzerne

Schilder
zu kaufe» gesucht. Schwalhackier
Strahe 79. Pt.

Kaufe zu den höchsten Preisen
getragene Herren-
und Damenkleider,

Schuhe n. Möbel all.Art . 8434
2!. Solzhey. Wellritzstrahe 7.

Lmpey. Pap!MbW!e. altes
Wsen. Metalle-3432

kauft zu hohen Preisen . Jak.
Gauer . Helenen'tr . 18. Tel. 1882

: V Gi’SGlii6fl eilgs.
plistee -Vrennerei

Aostanna Kipp,
Fricdrichstratze 48. 2. rechts.

NtlÄdellk », & .JSS
Holzrahmenmatr ., Kinderbetten.
Eisenmöbelsabrik. Suhl i. Thür-

Junge Schnitt- n. Brechbohnen
2-Pfd.-Doie von 35 .,1 an

Fg. Erbsen. 2-Psd.-D. v. 59 J  au
la Mirabellen , 2-Bsd.-D. 85 J
Alle übrigen Gemüse- u. Frucht¬

konserven billigst.
Liases *,

Luisen strahe 49, Tel. 2707. und
Oranienttratze 52. 3381

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 3392

plus Schneider Vwe.
Wiesbaden, Hochstüttenstrahe 16,

direkt am Michelsberg.

UKW ! iüciit sSBigsm!
Dieser Ausruf erübrigt sich,

wo der _Teppich - Garadehalter
„Festäne 4“ angebracht ist*
Derselbe verhindert das uni
schöne Umrollen v. Teppichen
und Läufern und ist gleich¬
zeitig der beste Mottenschutz.
— Preis kompl ., nebst einer
Flasche garantiert wirk . „Anü-
mottiii“ M.2.85perNachnahme.
Näh. Dotzh . Str . 37, Pt . r . 8429

Äslgel
ver Federrolle , sowie Fuhren
aller Art besorgt vrompt u. billig

Wilh . RrLmsrp
Kohienhandlnng, Sckulberg 17.

Blau -weistev

?\ ©arienfties X
nie die Farbe verlierend , billigst,
waagon-, karren- und kvrbweise.

Kohlenhandel — Spedition
M . l : Co,,

Manritinsstratze 5.
219,3 Telephon 32._

Everclean -Dauer -Wäsche
zu haben nur bei G. Scappin !,

Michelsberg 2. *sw

Schaliplatten-'Abonnements|
| GrößtVcrtetlf .Sprechniaschinen- !
I besitzer !Unbegrenzte Abwechslg . |
I Fortwähr .Umtauscb .Prosp .gratis . 6
■Kar!Borbs, Berlin *J3 KöRigsV3R. M

Phrenslogm̂ ,
Schachtstrotze 23, 1. St.

Frau Luise Harz . *7782
Svrechst. 8—1, 2—10 abends.

Berühmte

mr  flKBdep T
für Herren u. Dame», a. Svnn-
taas . Michelsberg 8, Vdl>. 2,
L^ 060__ Steife Häuser.
1332 ■+ Jade Frau z2li .1
Igebrauche in besond . Fallen I
| mein viel empfohlenes Mittel |
j .11 3 .50 Eint M 5 . 50 . t
j Viele Anerkennung . auchVer -l
jsand geg . Nachn. überall hin.!
jSSedizin.DrogericHch. Bocaiius, f
iBerlin, SchönhauserAlias 134b.

Ikppige figtir s
schönevoll. Körver¬
form durch Näbr-
vulver „Grazinol ".
Durchaus unschädl.
In kurzer Zeit ge¬
radezu überrasch.
Erfolg : ärztl .emvf

Garantieschein.
Mach. Sie ein.Ver-

, Inch, es wird Ihnen
nicht leid tun ! Kart . 2M ., 3Kart.
z.Kur eriorderl .. 6M . Porto ertr.
Diskr . Vers. Avoth. R. Möller
Rachf. Berlin B 29, Turmstv . 16

bsiäenäo , 6ie alles obnectauernclenErfolg
angewandt , verlangen sofort kostenlose
Auskunft in verschloss . Kuvert ohne Auf¬
druck durch Apotkckjr Dr. A. Uecker in
Niewerls (Kreis Sorati N.-L.). p, 533

präparierte lai îe
bewährt bei 32-10

Rheumatismus.
Arogeeie Jl . JÜnkre»

Kaiier »Friebrich-Ring 30.

©roter SchuhverkülA
Rest - Muster- und Einzelpaare für Herren, Damen und
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanoko
Liommnnikanten sehr

9«t eignen , werden g, 0, | | E \ £ U-sehr billig verkauft

RolikomptoirL ver. SpediteureG.m.d.H.
Spediteure der König'l. Preuss. Staatsbahn^

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964

la. Blauweissen Sartenkies
D liefert in Eörhon und Säckea von 70 Pfg . an , lose

Earren v . 58 Pfg . an u. in i/j u . 1/., Waqnons v. 4S P\S!- 8
per Zentner frei Haus bezw . Garten

t  Settemuayer, H«fspediteur,?Sof 23̂ 4.
1193,13 ' w: - J - 48

mi

Ina ., Mitgl . d. deutsch. Schuh¬
verb. i.geist. Eigentum ,prüft Er-
stndg. lostensr., reell u. sachaem.
ff. Neserenzen. Aussührl . Bro¬
schüre kostenlos. Mainz . Bahn¬
hofstraße 3. Tel . 2754, 8711

Rolf v. 2t . Wendel-Rabe.
82 . 21819. verschiedentlichmit
2. und Ehrenpreisen vrämüert.
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender erstkl.
Rüde, aelbarau gewölkt, wun¬
dervoller Schäierhmidansdruck.
prächtiges Gebäude. >, mitcS
Gangwerk, unaeh. Ausdauer n.
fcitrines Temperament , steht

zum Decken frei, 8 80
evtl, billig zum Verkauf. Racki-
iveish. beste Vererbung . Zncht-
hewertung stets „V oniin«
l i ch“. E. Walter , Wiesbaden.
61oebenstrahe26. 1. l. 3369

L̂insen »schön grün Pfd .23u . 18^
Erbsen , geschälte, Haide PfV.
Erbsen , geschälte, ganze „ £4„
Erbsen , gelbe it.grüne m.schale 18 „
Bahnen , weiße . . Pfv . 2« u. l8„

>Bohnen , bunte . . . . Pfd . 22 „
Kaifer -Weizengrics . . ., ..
Gelber Hartgries Pfd . L4 u. 22  „
Haferflockcn In . . . Pfv . 22 „
Grünkern , ganz u. gemahl . „ :-rr „
Tafci -Reis . . Pfd . 23,20 ». I8„
Snppengerste „ 2« , 18  u. ! 0 „
la Hansnracher -Nudcln Pfd . 20 „
3a Hanstnacher -Eiernndcln „ » K„
in Starrgen -Maecaroni „ 2r- „

Bosnische Pflarnncn Pfv . S9
Amerikanische Ringäpfel Pfd . r>:i  I
Kalifornische Pfirsiche ^ '
Kalifornische Birnen . ,> GiJ":
Kalifornische Aprikosen ,, ^0 "i
Mischobst i.schön. Ware Pfv . * * " ,
Lattverg . . Pfd . ^ '
Apfelgelcc , versüßt . . '
Zwctschcn-Konfttnrc . . *
Aprikosenrnarmclavc . « ^ 1
Erdbeermaimelave . . » f "
Schnittbohnen , jg., 2-Pfd.-Dose3' ’•
Brechbohnen
Gemüse -Erbsen „
Junge Erbsen „ 4 "

zu haben  irr allen Verkaufsstellen vonAdolf Harth
Samstag , Sonntag , Montag , Dienstag , Mittwoch . :

in Herren-, Jüngiings-
und Knaben-Perhaufsfa

mst Neuser,
lasen

Kii 'efegasse < Ecke PaialbrunaeasW ®®̂
Herren-, Knaben-, Sport- mtd Livres-Kleiffung-

■äsüe d* %m *y.st\ l -Au * US31 ft' ,

«£.*€VE.’Z.
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Vereinsbank Wiesbaden
Gegründet 1865 .

ßeiehsbank -Giro -Konto.
Postscheck -Konto Jir . 850 Frankfurt a . IT.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss = und Sparkassen -Verein.
Fernsprecher 5fr . 560 nnd 978,
Telegr . -Adr . : Vereinsbank.

Gegründet 1865.
196)1

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Sfickt-

mitgliedcrn , als:
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an zu Zinsen . Tägliche Ver¬

zinsung . Ausgabe von Heimsparbiiclisen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Verzinsung 4%, halb¬
jährige Zinsauszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei,
zur Zeit mit 3 % verzinslich . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu ent-

n sprechend höheren Zinssätzen.
Die Konto -, Scheck - u . Platzanweisungshefte werden kostenfrei ab¬

gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An -und Verkauf vonWcrt-

pnpieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depot »,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in 5 verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypo¬
theken nnd ganzen Vermögen . 3803

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Trotze Versteigerung
Herden,wagen>,.Geschirren
d,j,̂ °»»erstag . den 3. März cr. und cv. die folgenden Tone, ie-
tyj" Segens 014 und nachmittags 214 Uhr anfangend, läset die

"kl Carl Waltlier wegen Aufgabe des Fuhrparks in dem Hause

Uo. 7 Taunusstratze Ho. 7
H Pferde, 1 Galawagcn lBrautwagen ). 6 Glas -Landauer.
' Landauer mit nnd ohne Gummi. 8 Viktoriawagcn, 8 Cou-

-3 Iagdwagcn , mehrere Schlitten, ein- und zwciivänn.
olott . Geschirre, Decken sowie elcg. Livreen und Mäntel

'ktend gegen Barzahlung versteigern. B. M
'Rditinuitfl täglich ah Dienstag , den 3. März.

^ Auktionator und Taxator
^ °n « 584 . I Marktplatz 3 . Telephon 6384.

«rote
Mobiliar-Versteigerung.
SfiD-Av Rückzug nach England versteigere ich zufolge Auftrags
■> ffiMtM . de» 3. Mär, cv., nnd folgende Tage, vormittags

10 nachmittags 2'A Uhr beginnend, in der Billa

i„ 11a Leberberg 11a,
Sc,a mtc Inventar der Pension Internationale , bestehend auS

25 Zimmern und Nebengelaffen „fi
lehr schöner antik . zWeitür . ZchranK in
Eich . , schro . Flügel v . Nscherberg , sehr
Tute hellnutzb . Lchlafzim . - Einrichtg . »
gebend aus : 2 Betten mit Haarmatratzen , gr . dreiteiliger»? icoelschrank, Waschtoilette. 2 Nachttische mit Aufsätze,
^amen-Schreibtisch. Stegtisch. Stühle und Handtuchstäuder:
'Ehr schöne engl . Zchlafzim . - Linrichtg . ,

aus : 2 Mcssingbetten m. Haarmatratzen , öreiteil . Svie-
Uichrank. Waschtoilette. Toilcttenkommode u. Nachttische:

^ bchlafzim . - Linrichtungen in bell u. dunkel
utzb. ntit 1 u. 2 Betten , 1- u. 2tür . Sviegel - u. Kleiderschr.,

nuhb . , mahag . und engl . Metalls

jetten , ca . 20 ein - und zweitürige
Spiegel - , Meider - u . Wäscheschränke,
^kl ?^?.!uniodcn mit Marmor imit und ohne Svicnclaus'
Sw ’’ Nachttische, Kleider- n. Handtuckständer, Kofserböcke
tzNwoden , Konsolen, Chaiselongues, Ottomanen , Salon-
sen. i ^ ^urimmer -Garnituren . Diwans , Sofas , Polster-
tzV ' Sasa und 2 Sessel iChesterfield), div. Salvnmöbel,
Biê r ^ rrenzimmer -Einrichtung, als Schreibtisch, kleiner
2 Mrschrank . Diwan . Bank m. Polster u. hoher Rückwand,
tiknl» ' "' Ji - 3 Slühle m. Leder. Herren - u. Damcn-Schreih-

Liickcrichränke. Vertikos, Etageren . Paravents.
2 Ä Kesselu. Stühle aller Art . Rusch.- u. Eicken-Vüretts,
*if*n “c und 8 kleine viereckige Svciscsaaltische, Auszieh-
gard' , 0 egale Cichen-Sveisezimmerstühlc, Eichen-Ftur-°°e. Korbmöbel, Trumcaur - und andere Sviegel,

und Stand -Uhren. Oelacmälde und sonstige Bilder.
tz»AEr. Nivv- u. Aufstellsachen. Glas . Porzellan , versilberte

'̂ .Nickel- n. versilberte Kaffee-, Tee- ». Milchkannen
vin>, '°Mige Gebrauchsgegenständc, Waschgarnituren. Tev-
*»er,k ^AUier, Länferstangen. Vorlagen . Gardinen . Por-
Tjsack' Plüsch- und andere Tischdecken. Weistzcua,  als:
tntau,  nnd Bettwäsche. Handtücheretc., Deckbetten. Plu-
Lü -V» wissen, wo«. Kulten, Gas - unh elektrische
Dehn «̂. und Pendel. Personalzimmer -Möbel. 2 eiserne

, tzgtlN' Garten - und Balkonmöbcl, Pslanzen. Kücken- und
Rh,,-Lnd-1?„ schränke. Regale. Kücken- u. Kochgeschirr und vielesMehr

^ en*t Ctftbietenö flefleit  Barzahlung . in l*1
,flUn0 an den VersteiaerunaStagen.

Trauer»

| ^ üte u . -Schleier j
in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . ' Bcrth . .Kölir

Wiesbaden. Langgasse 9.
Biebrich, Rachausstr . 38. i

Itiplf Saiicrnbrot,
rnnd , 4 Pfd . frisch 52 Ps .,
aus reinem Roagcnmebl.
Vorzüglich im Geschmack.

Ludwiastr.w. Tel.WO.
yorkstratze 23. ^

Niederlage : Schlund,
Ecke Oranieristr . und Nlbrecktstr.

O.' ', 1 1. . . ' J 'k_o*.-V.' i7<*. . -. - ' :

Traueranzeige.
Gestern früh verstarb meine liebe , von mir hochverehrte Gesellschafterin

Fräulein Christine Schütz
aus Marlenberg

die mir 36 Jahre lang in unvergleichlicher Liebe und Treue ergeben war.
Ich trauere um die Dahingeschiedene wie um eine Schwester und wünsche
ihr den ewigen Frieden.

Wiesbaden , 27. Februar 1914.
Friedrichstr . 51.

Trauerfeier im Hause Friedrichstr . 51, Montag , 2. März , vorm . 11 Uhr.f8049

Frau Marie Kleineh.

Helfrlcb
Auktionator und Tarator 179,22

Schwalbacker Strobe 23.

StaOfsUmzQge

Mein Spezial - Album  für Konfir inations-
kleider  mit den neuesten u. ansprechendsten
Modellen nebst Beschreibung wird jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmusterzujedem Modell auf Wunsch.

186-34

Kein Lader
die Ursache

, nur I . Stock,
meiner Biltigkeit.

K snfirmanden-u.
ommunihanten-

«Vll
in ickmarz und in blau , sowie ein Posten ziiruckgeictzter Herren - u.
Knaben- Anzüge. Joppen , cinz.
Saccos . Soscn für jeden Beruf L JLJL
geeignet, kauf.Sie staunend billig ^ Fr

Jeder Knuier eines Konstrmanden-Anzuges erhält ein Geschenk.

Todesanzeige.
Allen Verwandten . Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, datz mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder . Schwager nnd Onkel, der

Schuhmachermeistcr

Theodor Merbach
beute Freitag gegen V-9 Uhr nach langen, schweren, mit
Geduld ertragenen Leiden, sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Merbach geb.vuumann

nebst Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag,

3% Ubr vom Südfriebhof aus statt.
den 2. März um

58052

Marcus Berl4 &.  Co.
Gegründet 1829 . Bankhaus  Tel . 26 u. 6518.

Williclmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank , Frankfurt a. M.

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . .. W/i9

Xencrbantes grosses Stahlkammer -Gewölbe.

Postscheckkonto

Frankfurt a. M.

Nr . 3923.

Fernsprecher

Biebrich

Nr . 50.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündelsicher erklärt;
für die Spareinlagen haftet außer den nach
Regierungs -Vorschrrft sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften-

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe S ll2"l0; bei halb¬
jähriger Kündigung 3 s/*% und bei einjähriger
Kündigung 4 °/« mit Verzinsung vom Ein¬
zahlungstage bis zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne Unter-

breäiung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten
für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u. 10 Mk. pro Jahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik neu¬
erbauten Tresor der Kasse. 3967

Kassenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8 - 121f2 und 3—5 Uhr- 123,7

'"“Uebersiiedeiungen nach nnd von auswärts mit und ohne Umladung.

Willi. Buppert & Co.
G. m . b . H. 219/2

IHauritiusstr . 5 , neben der Vereiessbatik . Telephon 32.



Durch dick und dünn gehen.

ßälamäxider jSchuhgef .m .b .H . Berlin*
Niederlassung Wiesbaden:

Langgasse 2.

Schwarze , weisse und farbige

Vorzügliche Qualität . Billigste Preise.

Arbeits -Pferd emaekt
Frankfurt (Main ) 4 . März.

Frankfurter Pferde -Lotteric 8 .April.

Gelte 16 Wiesbadener Menest  Nachrichten
Königliche Schauspiele.
GamStag , 28. Fcbr ., abdS. 6.S0 Uhr:
83. Vorstellung . Abonnement D.

Der verwandelte Komödiant.
Hierauf:

Der Mencr zweier Herren.
Ende gegen g Uhr.

Lanntag , 1. Mürz , aufgeh . Ab. :
Vortrag de« Herrn rammerfüu-
g«rS Korchhammer über Richard
Wagner « Parstfal . Anf . 2.30 Uhr.
VolkSpretse . — Abd» 7.30 Uhr,
8b . B : Zauberflbte.

Nesidenz -Theater.
SamStag , 28. Febr ., abend » 7 Uhr:
Gastspiel de» Operctten -Ensemblc»

vom Stadttheater in Hanau.
Direktion : Adalbert Steffter.

Filmzauber.
Ende nach 0.80 Uhr.

Gonntag , 1. März , nachm. : Monna
Banna . Abend » : Der ungetreue
tkckehart.

Llirb » li8 Wiesbaden.
von dv.w Vtzr̂ vbrKbnl.s«.u.)

Sonntag 1 . llärz:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Inner

St &dt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr;

Abonnements . Konzert
(Deutscher Opern -Abend .)

Leitung : Herr Herrn . Inner,
StSdt . Kurkapellmeister.

Kineplum-
Theatex*

tallnsr Hof, Taunusstrasse I.

Nordischer Kunstfilm

Liebelei
von

Arthur Schnitzler
mit

Waldemar Psilander.

Die Ehre des Hauses.
Sdiauspiel in 3 Akten.

Biophon-
Theater

Bfitel lelropole. ffiMmslrasse 8.
Auf vielfachen Wunsch:

Engelein.
Lustspiel mit

Asta Nielsen,
ln beiden Theatern gleiche

Preise : 50 Pfg ., 70 Pfg.
Mk. 1— , 1.20.

Dutzendkarten : Mk. 4.—, 6.—,
8. —, 10.— mit Giltigkeit in

beiden Theatern . 3428

Thalia:Theater
Klrdigasse 72 . Teleph . 6137.
fcV (-och 3 Tage bis einschl.

Mon >g, den 2 . März:
^arsifal.

Weihefestspiel in3 Akten.
Die Musik aus Richard

Wagners Parsifal wird
ausgeführt v .verstärktem

Thalia -Theater -Orchester.

Saalbau Burggraf
SBol&ffrohc 55 nahe den Kaserne ». Endstation der clcktr . Dahn,

ft o » ZuA Jeden Sonntag:
Trotze Tanzmusik

srenndlichst einladet 4i
. .« . . uw im Eintritt frei

40600
Friedrich Sä miber.

Saalbau Zriedrichshalle
Mainzer Str . 116, gegenüb . d. Germania -Brauerei.
(Haltestelle der Elektrischen nach Mainz Linie 6)

ä,,  Grche TmWG,
ausgeführt von einer erstklassigen Kapelle,

wozu ergebenst einladet 70,4

Tei . 3166_ $x.  und 3E . Wimmer.

„wilhelmshöhe" Dotzheim.
Sonntag , 1. März , von nachm . 4 Nhr ab

Grche Tanzmusik! mit Kino.
Es labet srenndlichst ein «7733

_ _ Iran , Apfelstädt.

UH

Goldene Medaille.Gasthaus, Saalbai!
,Znm Bären“,Bierstadt _
Neuerbauter , 1000 Personen fassen- «rMwwwiwBauwiijL

der Saal , sf Tanzfläche. - Sepa - ^
rutes Dälchen mit Pianino für

Gesellschaften
Jeden Sonntag:

Große Tanzmusik.
Beginn 4 Ubr . 7i |l

Prima Speisen und Getränke . Karl Friedrich , Besitzer.
Telephon 8770. Haltestelle der etektr . Bahn Wiesbadener Straße.

Saalbau „Zur  Rose “ Biersfadf . f
Jeden Sonntag : Große Tanzmusik , " ° ffnladet " ^ '

Prima selbstgekelterte » Npfelwei « . Pli . Schiebener.

Gasthaus
uni » Saalban „Zum Adler “ Biersfad

GhÄbtcr Saal am Platze.

Jeden Sonntag i
ausgeführt von der Kapelle .TIa i .

Spiegelglatte Tanzfläche . Prima Svciicn u. Getränk
Es ladet srenndlichst ein Lndw . Brühl , Besitzer,

Haltestelle der elektrischen Bahn : Rathaus . 72/

Gasthaus,Z«rMl ",Biebrich».Rh.
Jeden Sonntag v«n 4—12 Uhr:

Tanz -Unterhaltung , ß
Es ladet sremrdlichst em Jakob Sanier.

SamStag, 88. Februar 18N

Kurtheater(l
Gastspiel —Original

Prang ’1
Kölner Bühne.

Sonntag , den 1. März , abends 8 Uhr : Premiferes

Der üiälioBien*
Rekrut . Z

Riesen - Lacherfolg!
Man muss Herrn Prang,  den best -existier . j
Tünnes -Darsteller gesehen haben in seiner |
Glanzrolle als Millionen - Rekrut.

Montag , den 2 . März: abends 8 Uhr:
Dienstag , den 3 . „ [Der Millionen’
Mittwoch, den 4 . „ ! Rekrut.

Dienstag , den 3. März , abends 8 Ub*
im großen Saale der Wartburg

zur Feier ihres lOjähr . Jubiläums als GesangspädaS "^

Zest-Ronzert
(Mitwirkende : 12 Schüler)

veranstaltet von Frau Gnssy Alofl *.
Am Flügel : Fräulein M . Leue.

I Programm : Prolog , Terzette , Duette , Lieder,
« arten , Balladen und Lieder zur Laute-
I villetr in sämtl . Musikalienhandlungen zu 30 pf ., 50 Ps- u- >

Mnnerßesayg -Verem „Meiio ".
Sonntag , den 1. März , nachmittags 3 .

Kusflug nach Erbenheim
(Saalban Gieberman », „Frankfurter

Die Mitglieder und deren Angehörige , sowwlk
des Vereins (adet zu zahlreicher Beteiligung W‘  „
f.8061  Der - -

Lieferungsausschreiben.
Die Lieferung von ungefähr 700 000 Kg. Nutzkohlen I-

Kg. Nnsikohlen ln , 230 000 Kg. Brechkoks I (Zechenkoks' , w
Zeit vom 1. Avri ! 1914 bis 31. März 1915 ist zu veraeben -.^ M

Schriftliche Angebote sind versiegelt und mit der ,„,t st
„Lieferung von Kohlen und Koks" bis zum 15. März . W] * eitel"
50 Kgr . Proben jeder Sorte vorto - und gebükrcnfrc : " ,E *
reichen . ,#btff<®!5

Die Lieferungsbedingungen , die in den Angeboten au»
anerkannt sein müssen , liegen im Kassenbureau hier ans . aJ.
auch gegen Einsendung von 50 Pfg . bezogen werden , 191*

Eichbcrg im Rbeinnau , Post Hattenheim , den 24. tftjfcu ^
_ _ Landes -Heil - und Pflegean »" ' e
^ Die Fleischverdingung für den Standort Wiesbaden ' M
Zeit vom 1. Avril bis 30. Juni 1914 findet am 8. *“?rr,jt»S8^
vormittags 9 Uhr . in dem Geschäftszimmer der Karmw
waltnng , Westerwaidstr . 10. statt . Die Lieferunasbedwr ^ st
lieacn daselbst aus . können auch gegen Bezahlung der «-kf ,>11?' ,
bezogen werden . Versiegelte Angebote mit der SluffdiJ' TlnörJÖSo
bot auf Fleischlieferung " sind in dem Geschäftszimmer D-
ginn des Termins abzuaeben . _ .

__ Garnison -Verwaltung W«csbao>

Beachtenswert!

Preiswerte Angebote in

Damen -iKinder-
Wfische
Hamen-Hemden

aus gutem Madapolam , Achselschluss , ' n
Ausführungen 1 . 25 , 1 .30 , 1 . 95

Elegante Damen -Hemden
Achseischluss 1 . 95 , 2 . 83 , 8 . 30 , 2 -9'

Beinkleider
in vielen Ausführungen —. 93,1 . 25,1 »® ’

Uniertailien
—.65 , —. 83 , 1 . 85 , 1 . 50

Stickerei -Unterröcke „
mit reicher Stickerei - Garnitur 8 . 7 ^ '
4 . 50 , 6 .—. 8 . —
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